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Die Handwerker nnd die Reichs­
tagswahlen.

Die Schaffung eines deutschen Handwer­
kerbundes w ird  von den JnnnngSverbänden 
Deutschlands erstrebt. Zu den bevorstehen­
den Reichstagswahlen ist soeben ein zweiter 
Ausruf von» Vorstände des Zentralausschusses 
der Vereinigten Jutinugsverbiinde Deutsch­
lands in Berlin  erlassen, in  dem es heißt: 
»Zurzeit fehlt dem Handwerk »och eine starke 
Bereinig»»», wie andere große Erwerbs- 
stände sie besitzen. Auch w ir  müssen eine 
solche anstreben und zu erlangen suchen: 
einen s t a r k e n  d e u t s c h e n  H a  n d w e r -  
ke r  um n d. Aber fü r jetzt handelt es sich 
um den Ausfall der Wahlen zum deutschen 
Reich»»age. Wo w ir  nicht Vertreter unseres 
Stau es in  den Reichstag senden können, 
nnd das w ird . soweit sich jetzt übersehen 
läßt, wieder nur in vereinzelten Wahlkreisen 
möglich sein, da sollen w ir  nnr solche» Kan­
didaten unsere Stimme geben, welche den 
nachstehenden Forderungen zustimmen und 
dafür einzutreten sich verpflichten. Unsere 
Forderungen fasten w ir  in  folgende Grund­
sätze zusammen: I .  L e h r e n  darf nnr, wer 
zur Führung des M  e i st e r t  i t e l  S in Ver­
bindung m it einem Handwerk berechtigt ist. 
2. Die Merkmale zur Abgrenzung zwischen 
F a b r i k  und H a n d w e r k  sind gesetzlich 
festzustellen. 3. Fabrikbetriebe, welche hand­
werksmäßig ausgebildete Gesellen und Gehil­
fen beschäftigen, haben zu den K o s t e n  der  
I n n u n g e n ,  soweit dieselben sich aus das 
Lrhriingswese» und den Arbeitsnachweis 
beziehen, beizutragen. 4. Einschränkung der 
W a a r e  » H ä u s e r  dnrch Schaffung einer 
progressiven Umsatzsteuer. 5. A u s h e b u n g  
der S t e u e r f r e i h e i t  d e r  K o n s u m ­
v e r e i n e .  6. Aufhebung der sogenannten 
D o p p e l b e s t e u e r u n g ,  d. h. der gleich­
zeitige» Zahlung von Beiträgen znr Hand­
werkskammer nnd Handelskammer. 7. Ein- 
schränkung der Gefänguißarbeit. 8. Ab­
schaffung der Oekonomiehandwerker in  der 
Armee."_____—

Boliltsll)e Llsstks
Die Bekanntgabe der Maßregeln, m it 

denen D e u t s c h l a n d  das handespolitische 
Vorgehen K a n a d a s  zu beantworten gedenkt,

w ird  «ach dem „Hamb. Korr." voraussichtlich 
im Laufe dieser Woche erfolgen.

Wie gegen die Arbeitgeber von den S o ­
z i a l d e m o k r a t i n  gehetzt w ird, zeigt die 
Rede eines Sozialdemokraten in einer Ver­
sammlung zu Q uerfnrt, über welche die 
„Querf. Z ig ." berichtet. D o rt meinte der 
sozialdemokratische Kandidat M itta g : „W o­
von soll der Arbeiter sparen bei den Hunger- 
löhnen. Die Arbeitgeber stehlen den A rbeit­
nehmern die M illionen aus der Tasche. Auf 
der Händearbeit der Arbeiter begründet sich 
der ganze Erwerb.* Nicht recht stimmt hier­
m it übrigens das übereiu, was man auf der 
sozialdemokratischen Landes - Konferenz fü r 
Sachsen sagte. Nach der „Sächs. Arbeiter 
Zeitung" klagte auf derselben der Ge­
nosse Sindermann aus Dresden, den sozial- 
demokratischen Arbeiter» werde vorgeredet, 
daß sie zu arm seien, nm höhere Beiträge 
leisten zu können, bis sie eS selbst geglaubt 
haben. Genosse Haehle in Chemnitz meinte 
auch, „daß von unseren Parteigenossen den 
Leuten Arm nth zu sehr eingeredet worden 
ist.* Genosse Braune a«S Radeberg bemerkte 
ebenso, man müsse bedenken, daß auch in 
ärmeren Wahlkreisen die sozialdemokratischen 
Arbeiter fü r Klimbimvereine immer Geld 
genug haben.

Der f r anz ös i s c he  M inisterrath setzte 
am Dienstag die Prüfung des Etats fü r 1904, 
die noch nicht ganz beendet ist, fort. Darauf 
beschäftigte er sich m it den Anträgen nnd 
Interpellationen, welche im Senat und in der 
Deputirtenkammer angekündigt sind. Alsdann 
wurde beschlossen, den Antrag Berry, daß der 
Einfuhrzoll aus ausländisches Getreide herab­
gesetzt werden solle, entgegenzutreten.

Um den gr i ech i schen Finanzen aufzu­
helfen, ist, wie WolffS Bureau meldet, in 
Athen am M ontag von der griechischen Re­
gierung nnd einem englischen Syndikat der 
Vertrag unterzeichnet worden, welcher letzterem 
das Korinthenmonopel überträgt. Die Ge­
sellschaft verfügt über ein Kapita l von einer 
M illio n  Pfund S terling.

Das Bezirksgericht ln K k s c h k n e w  hat 
nach einem Telegramm der „P ct. Wed.* den 
Redakteur des „Bessarabez*, Krnschewan, 
aus seiner Stellung entfernt. Die Richtung 
dieses B lattes hat zu den schlimmen Aus­

schreitungen in Kischinew beigetragen. Wie 
die „Od. Now." mittheilen, verläßt das 
Stadtoberhaupt von Kischinew» K. A. Schmidt, 
seinen Posten. —  Nach einem Petersburger 
Telegramm der „Magdeb. Z tg." sind in  K i­
schinew wegen Theilnahme an den Aus­
schreitungen gegen die jüdische Bevölkerung 
11 000(?) Personen verhaftet worden ; darunter 
befinden sich auch untergeordnete Polizei­
organe. Mehrere Staatsräthe anS Peters­
burg führe» die Untersuchung. — Der Pe­
tersburger „RegiernngSbote" schreibt: I n
einigen ausländischen B lättern sind M eldun­
gen erschienen, welche die Unruhen, die am 
19. und 20. A p ril in  Kischinew stattfanden, 
in falschem Lichte darstellen. Diese Meldun­
gen beziehen sich auf einen Bries des M i­
nisters des Innern  von Plehwe an den 
Gouverneur von Bessarabie», in  dein der 
Gouverneur aufgefordert w ird , ein M itte l 
ausfindig zu machen, um etwa ansprechende 
Unruhen unverzüglich aus dem Wege der 
Ermahnung zu unterdrücken, ohne jedoch zu 
den Waffen seine Zuflucht zu nehmen. Diese 
Meldungen sind erfunden. E i» B rie f des 
M inisters des Inne rn  an den Gouverneur 
von Bessarabie» vorstehenden In h a lts  Ist 
nicht vorhanden. Eine M itthe ilung, welche 
die bessarabischen Behörden anf Unruhen 
vorbereitet, ist nicht erfolgt.

Eine Wladiwostocker Depesche der „No- 
woje Wremja* besagt, der Abzug der russi­
schen Truppen aus der S ü d  M a n d s c h u ­
r e i  habe zunehmende Frechheit der Chun- 
chusenbanden zur Folge, welche sich in größe­
rer Anzahl vereinigen. I n  den Provinzen 
Mngden nnd K irin , besagt die Meldung 
weiter, fürchten zahlreiche Chinese» fü r ih r 
Leben und Eigenthum. Längs der Linie der 
ostchinesische» Bahn sammeln sich zahlreiche 
erwerbsnchende chinesische Arbeiter; in Char- 
bi» befinden sich 40000 Chinesen; 50000 
lagern längs des südlichen und des nörd­
lichen Abschnitts der Mandschnreibahn; das 
Zuströmen der Chinesen dauert noch fort.

Ueber die Unruhe» in S ü d c h i n a  
scheine» die erste» Berichte stark übertrieben 
zu sein. Das chinesische Answärtige Am t 
hat nach dem Bureau Reuter die Nachricht 
erhalten, daß der Aufstand in Aiinnan nicht 
ernst sei. Die Behörden seien vollkommen

imstande, die Bewegung zu unterdrücken. I n  
der französischen Gesandtschaft zu Peking 
Wird diese Austastung getheilt.

Deutsches Reich.
B e rlin . 26. M a i 1903.

—  Der Kronprinz Friedrich Anglist von 
Sachsen vollendete — am 25. M a i 1865 z» 
Dresden geboren — gestern das 37. Lebens­
jahr. Kronprinz Friedrich August ist be­
kanntlich der kommandirende General des 
12. Armeekorps; er ist auch preußischer 
General der In fan te rie  und steht L I» snits 
des Garde-SchiitzenbataillonS nnd deS 1. See- 
bataillons.

— Herzog Johann Albrecht von Mecklen- 
bnrg-Schwerin hat sich nach London begeben, 
um an einer Sitzung des „ In s titu t Colonial 
In ternationa l* theilzunehmen.

— Beim Grafen B lilow  findet am 
Dienstag Abend zu Ehren des bayerischen 
Ministerpräsidenten F rhrn. v. Podewils ein 
Diner statt, an dem alle M inister theil- 
nehmen.

— M inister von Podbielski ist nach der 
Provinz Posen abgereist.

—  Generaloberst Gras Häseler hat sich 
dnrch einen Korpsbefehl von» 16. Armee­
korps verabschiedet, worin es heißt: „W ie 
ich m it allen Fasern des Herzens den» Korps 
angehört habe, ist jedermann in» Korps be­
kannt, ebenso, »vi« ich beniüht gewesen bin, 
die Ausbildung de» Korps zu den höchsten 
Anforderungen deS Krieges z» steigern. I n  
diese»»» Bestreben sind »vir eins gewesen; 
jeder an seiner Stelle hat beigetragen; ich 
hätte ohne dienstfreudigeS, verständnißvolleS 
Entgegenkommen nichts erreichen können. 
Ich spreche fü r diese Unterstützung meinen 
von Herzen kommenden Dank anS. Die 
anerkennenden Worte, welche Se. Majestät 
an» 16. und heute zum Armeekorps gespro­
chen haben, sind fü r »»»ich ein Abschluß ge­
wesen —  im Armeekorps mögen sie aber daS 
Bewußtsein befestige»», daß die höchste Pflicht- 
erfuNnng die höchste Befriedigung ist, daß 
Erfolge nnr erreicht werden können durch 
die Arbeit, und daß die Einzelarbeit — 
Erziehung „nd  Schulung —  der erste Schriti 
zum Siege ist.*

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lancke n.

-----------  (Nachdruck verholen.)
(18 Fortsetzung.)

ES »nutzte ein schöner, klarer W interla 
sein, denn die Sonnenstrahlen drangen dnrc 
die Spalten der Vorhänge und zeichnete 
flimmernde Ringle!» an der Decke des Zimmer? 
auch hörte der Kranke das leichte Fallen vo 
Tropfen auf den» äußersten Fensterblech, al 
ab die Sonne den Schnee von» Dach und de 
Gesimsen hinwegthane. Die absolute Ruh 

'»asunl that ihn» »vohl, nnd jetzt, »vo er gr 
war, körperlich zu ruhe», jetz 

Er erst. wie sehr sein Körper dessen bk 
fEhr er seine Kräfte verbrauch 

! 2eistnngssähigkeit eigentlich nn
ö, r. Estern« Energie nnd dnrch stet
Anspannung ,„>d Aufreizung seiner Nerve> 
erhalten »vorbei, war.

„Z u  Ende", sagte er halblaut, m it müde 
Bewegn»» die Hand hebend, um sie dan 
wieder auf die Decke zurückfallen -n lasten 
.to ta l zu E>ide — fertig. M it  47 Jahre», 
s ist eine Schande. Und »nie anders, »vi 

ganz anders konnte es sei» l"
Die schwere», Lider sanken langsam herab 

aber er schlief nicht; seine Gedanke» arbeitete,
ste zauberten ihm eine schöne, glück 

?'Ee Kindheit vor die Seele, flotte Offiziers 
eine schlanke, vornehme Mädcheugc 

j „ „ ' . E  ersten Träume nnd Regungen eine 
vrekt!' ?'Ebe. ^  Der Schnlreiter seufzten» 
E r ba.»-e- «'st die schmerzende Brnsi
°lS die hatle sie verlassen
und S i..... ^ " r ig e  Eva Stockis ihm Her 
er E gefangen genommen, so sehr, da 
an ' ^ w i l l e n  m it alle», brach, was ib 

seine eigentliche LebenSsphäre band. I

— Eva Stockis «nd seine glühende Passion 
fürs Reiten —  diese beiden Leidenschaften 
waren sein Verhängniß geworden. — Nun 
war es zu spät, darüber zu grübeln oder sich 
fruchtloser Reue hinzugeben, aber sie kam 
trotzdem »nd quälte den kranke» M ann, daß 
er »vie erlöst die Augen anfschlng, als sein 
Pfleger m it den« Essen über die Schwelle tra t.

„W ar niemand hier, «m »«ich zu be­
suchen?" fragte er langsam, einen Löffel 
Snppe nach den» anderen zum Munde führend.

„Doch, der vornehme Herr, der Sie gestern 
Abend herbegleitcte, er kommt nachher noch 
einmal »vieder, und da»» der Herr von, Zirkus, 
der Force-Reiter, M r . GreffkinS oder wie er 
heißt. Das Fräulein ist fü r 2 Uhr bestellt
—  jetzt ist es halb eins; Sie können also 
noch ganz ruhig schlafen, sie w ird  ja auch 
warte».*

Cartw right nickte zwar zustimmend, aber 
er wußte, daß er keinen Schlaf finden würde, 
ehe er Monika gesprochen. Sein schwerer 
Unfall, das ruhige Ueberdenke» seines ganzen 
Lebens, hatten einen Entschluß in ihm reife» 
lasten, den er je eher, je lieber seiner Tochter 
mittheilen wollte. Um den W ärter z» be­
ruhigen, legte er sich, nachdem er die Suppe 
zu sich genommen, auf die andere Seite und 
schloß die Augen, aber es gelang ihm nicht, 
einzuschlafen; er hörte die große Uhr von 
der Jakobikirche alle Viertelstunden schlagen, 
z,»letzt auch zwei — Gottlob — «nd wenige 
M inuten später drehte er sich nm. Der 
W ärter saß in« Lehnstnhl am Fenster und 
nickte im gemüthlichen Mittagsschlaf, erhörte 
das leise Klopfen an der Thür nicht, wohl 
aber Cartw right, und er rie f „H ere in !" Es 
w ar M on ika ; bei ihrem E in tr it t  fuhr der 
W ärter erschrocken in  die Höhe. murmelte

halb verdrießlich, halb verlegen ein paar 
Worte der Entschuldigung und ging hinaus. 
C artw right streckte seiner Tochter die Hand 
entgegen; sie war erschrocken, wie bleich und 
krank er aussah.

„Na, Kleine, nun ist's vorbei m it der 
„bunten Kunst*, ein fü r allemal", sagte er; 
sie heimlich beobachtend, fuhr er fo r t:  „W as 
fangen w ir  nn» an? Du wirst nun m it 
Bonesi in die weite W elt gehen. — Armes 
Kind, ich kann ja garnichts mehr fü r Dich 
ihn»».*

„Verzeih, lieber Papa, aber ich möchte 
D ir  eine B itte  anSsprechen", entgegnete FiichS- 
chen schüchtern.

„Sprich nur, sprich!" sagte er ermnthigend.
„Laß mich bei D ir  bleiben! Zwinge mich 

nicht, in der Manege aufzutreten, ich kann 
mich nicht von D ir  trennen." Sie hielt seine 
Hand fest zwischen den ihren nnd beugte sich, 
den Ansdrnck herzlicher B itte  in  den Auge», 
dicht über ihn —  seine Seele jubelte anf, 
aber er ließ eS nicht merken, «n» — ihret­
willen.

„D u  giebst vielleicht eine 
knnst aus, Monika, bedenke es wohl!*

„Gleichviel, Papa, Du weißt am besten, 
daß diese Zukunft mich nie zu locken ver­
mochte, und wenn ich mich vor kurzem dazu 
entschloß, den Berns der Schnlreiterin zu 
wählen, so geschah es fü r Dich —  Du solltest 
nicht mehr allein arbeiten, w ir  hätte» es ge­
meinsam gethan, aber jetzt, wo Du krank nnd 
hilflos bist, w ird  keine fremde Macht mich 
dazu bringen, Dich zu verlassen. W ir bleiben 
zusammen, Papa, «nd ich werde einen anderen 
Beruf findet», dnrch den w ir, in« Verein m it 
meiner kleine» Reute, sorgenfrei lebe» können.*

Ph ilipp  Cartw right athmete, wie von

einer Last befreit, auf; was ihn heute Nach­
mittag nnansgesetzt beschäftigt hatte, ste sprach 
es aus und sauft zog er de» rothen Locken- 
kopf herab an seine Wange «nd drückte seine 
Lippen in das weiche Haar.

„M onika," flüsterte er, „weißt Du, daß 
ich seit heule morgen denke wie D u?  W ir 
bleibe» zusammen, aber ein schönes, frennd- 
lichcs LoS w ird  eS auch so fü r Dich nicht 
sein. M ein einstiger Beruf, nnd daß Du 
zwei Jahre mein Wanderleben theiltest . . . 
ich fürchte, das w ird  D ir  überall Steine k« 
den Weg werfen."

Eine tiefe Nöthe stieg in  ihre Wangen — 
da sagte ih r der Vater fast genau dasselbe, 
was Nazi ih r vor wenigen Stunden gesagt; 
wenn er hierin recht gehabt, würde er nicht 
auch recht haben inbezng anf Paul Renninger? 
Würde jener sich ihrer nnd ihres Vaters 
ebenso angenommen haben in Güldenau, 
würde er den M u th  gehabt habe», auch dort. 
angesichts der Seinen, fü r sie einzutreten? 
Sie schämte sich jeder weichen, nachgiebigen 
Regung, die sie ihm gezeigt, nnd während sie 
dann am Bett des Kranken saß, befestigt« sich 
mehr «nd mehr der Entschluß in ihr, allein, 
ganz allein ihren Weg zu gehen. — Was 
hatte sie nur letzthin abends so wehrlos, so 
weich ihm gegenüber gemacht? Warum hatte 
sie den alten Stolz nicht mehr, »vie einst i»  
Güldenan? Ein nie gekanntes Empfinden, 
eine Angst, wie vor etwas «»abwendbarem, 
schnürte ih r Herz zusammen, sie wünschte ihn 
nie, nie wiederzusehen, nnd doch lauschte sie 
auf jedes Geränsch draußen, ob irgend jemand 
sich dem Krankenzimmer nähere. Nnd dann 
kam er wirkich, in  Begleitung des ArzteS, und 
so freundlich er sie begrüßte, ihrem durch das 
geweckte M ißtrauen getrübten Blick wollte



— Gras von Hülsen-Haeseler, der Chef 
des kaiserliche» M ilitärkabinets, hat sich «ach 
Dresden begeben, nm sich im dortigen könig­
lichen mechauotherapentischeu In stitu t einer 
mehrwöchigen Kur zu unterziehen. Die 
Krankheit des G enerals giebt übrigens zu 
ernsten Besorgnissen keine Veranlassung.

— Der Chefarzt des StationslazarethS 
in Kiel, M arine-Oberstabsarzt D r. Kock, 
wurde znm M arine-G eneraloberarzt und 
Nachfolger des verstorbenen D r. Gntschow 
ernannt.

— Der Oberbürgermeister von Jbell und 
der Bürgermeister Hetz in Wiesbaden sind 
auf 12 Jah re  wiedergewählt worden.

— Die Nachricht eines französische»» B lattes, 
datz der preußische Gesandte beim vävstlichen 
S tuhle Freiherr v. Rotenhan durch F rei­
herr», v. Hertling ersetzt werden solle, wird 
dementirt.

— Die neuerliche Mission der Grotz- 
herzogin Alice von Toskana in Wien wegen 
des künftigen Aufenthalts der Prinzessin 
Luise ist nach den „Münch. N. N .- ge­
scheitert, da der Kaiser die Erlanbuitz -nm 
Aufenthalt der Prinzessin in Oesterreich nur 
dann giebt, wenn sie sich dort in ein Kloster 
zurückziehe. Die Prinzessin verläßt M itte 
Jn n i Lindau. Ueber ihren weiteren Aufent­
halt wird in den nächsten Tagen entschieden. 
— Die hochbetagte Königinwittwe Karola 
von Sachsen hat an einen vogtländischen 
Veteranen aus dem 70 er Kriege, den sie als 
Kronprinzessin im Krankenhause gepflegt 
hatte, und der ihr bei der Flucht der Kron­
prinzessin Luise kondoi'irte, folgenden Brief 
geschrieben: » Ih r B r i e f . . .  hat mich sehr 
erfreut, weil er so richtige und so ver­
nünftige Ansichten enthalt. Würden nur alle 
Menschen so denke». Aber leider geschieht 
ja von sozialdeniokratischer Seite alles, mn 
die Leute konfus zu machen und irre zu 
führen. M an »nutz glauben und hoffen, datz 
meine arme Nichte verblendet und nicht voll 
zurechnungsfähig w ar, a ls sie diesen schreck­
liche»», beklagenswerthen Schritt gethan hat; 
sonst hatte sie nicht die lieben, begabten 
Kinder verlassen können. I h r  M an» trug 
sie auf den Hände»», und jetzt wird er so 
verleumdet und die Sache so hingestellt, als 
habe sie fliehen müsse». E s ist abscheulich, 
und es liegt mir daran, I h n e n . . . .  alles 
zu sagen. W ir alle sind tief betrübt, und 
eS waren traurige Festtage!-

— D as Kieler Konsistorium erkamlte in 
dem Disziplinarverfahren» das gegen den 
Pastor Paulsen-Kropp wegen schlechter Ver­
waltung der Kropp'scheu Anstalten eingeleitet 
worden, auf ernste Verwarnung und T ra- 
guug der Koste».

— Dem „Reichsanz.- zufolge w ies P rä ­
sident Koch in der heutigen Sitzung des 
Zentralansschuffes der Neichsbank auf die 
»war in» Vergleich mit Noäio und VItiwo 
April etwas gebesserte, aber gegen das 
Vorjahr ungleich schwächere Lage der Reichs- 
bank hin. Die Anlage fei nm fast 200 M ill. 
Mk., insbesondere das Wechselportefeuille 
um 123 M ill. Mk. größer; das M etall, be­
sonders Gold, etwa 150 M ill. Mk. geringer. 
Auch die Privatguthaben seien um 26 Mill., 
die Reserve steuerfreier Note»» um 158 M ill. 
kleiner als in, Jah re  1902. Der einige

es doch scheinen, a ls sei er in Gegenwart des 
Fremde» zurückhaltender als sonst. Während 
der Doktor an» B ett des Kranken Platz nahn», 
t r a t  Monika, auf einen Wink desselben, in 
das nebenan liegende leere Zimmer, und 
Renninger folgte ihr dahin, um die Unter­
redung des Patienten mit dem Doktor nicht 
zu stören.

D as Zimmer, in dem sich P au l und M o­
nika befanden, »var ebenso klein und schmnck- 
los wie das, welches Cartw right iune hatte. 
DaS junge Mädchen tra t in die Fensternische 
und blickte mit halb abgewandtem Antlitz auf 
die S traße hinaus, ihre Lippen waren fest 
geschlossen, und es entging P au l, der sie scharf 
beobachtete, nicht, daß wieder der alte, herbe, 
abweisende Zug darum lagerte wie einst.

»Haben S ie m it Ih rem  V ater betreffs 
Ih re r  Zukunft gesprochen?- fragte er, näher­
tretend.Ja .«

»Und wie habe» Siesich dasselbe gedacht? 
S ie  »verden doch nicht in S t. bleiben wollen?-

»Nein, gewiß nicht. -
»Wollen S ie mir nicht gestatte»», Ihnen 

irgendwie behilflich zu sein znr Erlangung 
einer Stellung sowohl, als auch bei der Neber- 
siedelnng in eine andere S tad t?  I h r  V ater 
ist kränklich, S ie  selbst sind jung und — ver­
zeihen S ie — unerfahren in mancher Be­
ziehung. I», drei Wochen ungefähr kehre ich 
aus England zurück, ich könnte es sehr gut 
kinrichten.-

»Jch danke Ihnen, Herr Renninger, Ih re  
Absicht mag freundlich sei,», aber ich möchte 
meine eigenen Wege gehen und möchte Sie 
Ih re r  Familie gegenüber in keine peinliche 
Lage belügen*. evtgegnete sie stolz.

(Fortsetzung folgt.)

Tage lang »in» Prozent gefallene P rivat- 
diskont sei wieder auf 3 '/ .  Prozent gestiegen. 
Der Geldmarkt habe trotz der Herabsetzung 
des Diskonts der Bank von England auf 3 '/ ,  
Prozent offenbar mit Geldschwierigkeiten zu 
kämpfen, zumal die Lage in Amerika nicht 
klar sei. D a indessen die freu,den Wechsel­
kurse etwas gefallen seien und auch bereits 
Barrengold in das deutsche Zollgebiet ein­
geführt sei, so läge ei» Anlaß zu einer 
Diskontverandernng nicht vor, wiewohl eine 
»veitere leichte Versteifung zu Ende des 
M onats kaun» zu vermeiden sei.

— Die »Berliner Korrespondenz- meldet: 
Durch Verfügung der M inister des Kultus, 
der Finanzen, der Landwirthschaft, des 
Innern  und des Handelsministers von» 21. 
April wurden den Verwaltnngsbehöicden zu­
sammenfassende Aiissühru»gsbestin»unngen.be- 
treffend die Untersuchung des in das Zollin­
land eingeführte» Fleisches mitgetheilt, welche 
namentlich die Bestellung des Beschauperso- 
nals bei den Beschaustelleu für ausländisches 
Fleisch, die Befähigung zur Vornahme von 
Untersuchungen rc. betreffe»». Sodann ist 
eine Anweisung erlassen worden betreffend 
Ansatz, Nachprüfung und Verrechnung der 
Gebühre» und Kosten für die Untersuchung 
des ins Zollinlaud eingeführten Fleisches.

— Die Vorstände der deutschen Landes­
vereine von» Rothen Kreuz werden sich in 
den Tagen von» 4. bis 6. Ju n i in Stratz- 
bnrg z» Berathungen vereinige»», welche der 
Vorsitzende des Zentralkomitees, Vize-Ober- 
zeremonielttneister und Kammerherr B. von 
dem Knesebeck, leiten wird. Die letzte Ver­
sammlung tagte vor fünf Jah ren  in S tu t t­
gart. Inzwischen sind auf dem Gebiete des 
Rothen Kreuzes bemerkeuswerthe Fortschritte 
zu verzeichnen. So  hat nanientlich die inter­
nationale Konferenz von» Rothen Kreuz, 
welche im vergangenen Jah re  in Petersburg 
unter reger Betheiligung der Delegirten 
aller Kulturländer abgehalten »vurde, sowohl 
hinsichtlich der freiwilligen Krankenpflege im 
Kriege, a ls auch betreffs der Betheiligung 
des Rothen KrenzeS an humanitären Werken 
in Friedeuszeiten vielfach neue Direktive» 
gegeben. Wie sehr das Rothe Kreuz gerade 
in Deutschland sich der allgemeinen Wohl­
fahrtspflege widmet, habe», die Vereine ins­
besondere in den letzten Jah ren  durch ihre 
systematische M itwirkung an der Tuber­
kulose-Bekämpfung bewiesen. DaS am 1. 
J u li d. J s .  iukraft tretende Gesetz über den 
Schutz des Rothe»» Kreuzes wird naturge­
mäß bei der S traßburger Konferenz eine 
wichtige Rolle spielen. Die auf der Tages­
ordnung stehenden Referate betreffen außer­
dem die Ausbildung des Personals, die 
Sicherstellung desselben bei Dieustbeschädi- 
gullgen, die Beziehungen des Rothen Kreuzes 
zu den Gemeinden und zu den Organen der 
Arbeiterversichernng, die Ausdehnung der 
Gemeinde-Krankenpflege. Die M itglieder der 
Konferenz werden am 3. Ju n i, abends, von 
dem S ta ttha lte r Fürsten -n Hohenlohe em- 
pfangen »verden. Nach Schluß der Be­
rathungen findet an» 7. J u li  in Colmar eine 
Uebung sämmtlicher Sanitätskolonneu des 
Oberelsaß statt, welcher auch der kaiserliche 
Kommissar und M ilitärinspektenr der frei­
willigen Krankenpflege, Oberstkämmerer G raf 
zu Solm s-Baruth, beizuwohnen beabsichtigt.

— Am Freitag  Abend hat der P ro - 
vinzialsteuerdirektor a. D. Löhniug, welcher 
im 4. Berliner Reichstagswahlkreise als 
Kandidat der freisinnige» Volkspartei aufge­
stellt ist, in einer Versammlung seine Kandi­
datenrede gehalten. D er LandtagSabgeord- 
nete Großdestillatenr Schulz, welcher den 
Vorsitz in der Versammlung übernommen 
hatte, sprach es offen, aber jedenfalls nicht 
politisch klug, aus. daß mau von vornherein 
auf keinen Erfolg rechne. Die freisinnige 
Volkspartei stelle nur einen Kandidaten auf, 
»veil sie den Kreis lange Jah re  besessen 
habe und nicht auf den Gedanken einer 
Wiedereroberuug verzichten »volle. F ü r die 
Wählerschaft ist das jedenfalls wenig er- 
»nuthlgeud. Auch für Herrn Löhning klingt 
es nicht schmeichelhaft, wenn ihm von vorn­
herein so ungeschminkt gesagt wird, daß er 
lediglich Durchfallskandidat sei. E r selbst 
hat sich das freilich auch von vornherein 
nicht verhehlt, wie er in seiner Ansprache 
hervorhob, aber es ist doch immer ein Un­
terschied, ob die leitenden Parteikreise still­
schweigend dieser Ueberzeugung sind oder ob 
es offen in der Versammlung ausgesprochen 
wird, in der erst die Ausstellung der Kandi 
datur das Vlacet der W ähler erhalten soll. 
Löhning erklärte in seiner kurzen Ansprache, 
daß er mit seiner Kandidatur der freisinni­
gen Volkspartei gewissermaßen ein Opfer 
bringe, daß er der P a rte i schuldig zu sein 
geglaubt habe. Besonders bemerke,iswerth 
»var das, w as er über seine bisherige Ge­
sinnung sagte. Den Staatsdienst bezeichnete 
er a ls eine »Fessel-, wenn er diese »Fessel- 
noch trüge, dann würde er natürlich seine 
wahre Gesinnung verbergen, er würde dem 
Wahlkampse W sch w eigrvd  mit bell

Wünschen für den Erfolg der freisinnigen 
Volkspartei folgen. E r betonte anfs neue, 
daß er immer ein Anhänger dieser P arte i 
gewesen sei. Schon mit der Muttermilch 
habe er die freisinnigen Ideen eingesogen, 
sie auf dein Gymnasium n»d der Universität 
bewahrt, und vor 25 Jah ren  sei er als 
junger Richter fortschrittlicher Wahlmann 
gewesen. Seine Pflicht als Beamter z>» er­
fülle»», habe ihn diese politische Richtung 
indeß nie gehindert. — Nach diesem poli­
tischen Bekenntniß Löhnings kann man sich 
nicht wundern, daß er sich anf seinem 
Posten in Gegensatz znr Regierungspolitik 
gestellt hat.

— Der S tand der Saaten  »var im deut­
schen Reich um die M itte des M onats M ai 
im Vergleich zum M ai vorige» Jah res  bei 
Winterweizen 2,9 (2.4), Somnierweizen 2,4
(2.7) , Winterroggen 2,8, (2.7), Sommerroggen 
2,3 (2,6), S o m m erg erste  2,3 (2,7), Hafer 2,4
(2.8) . Klee 2.5 (2,7), Luzerne 2.6 (2,9), 
Wiesen 2.2 (2.9).

Breurerhaven, 22. M ai. Bei der hiesigen 
Kaiserhafen-Erweiternng ist gestern an der 
Westseite des Ausrüstnngsbassins ein grüße- 
res Stück der Q naim aner ins Rutsche» ge­
kommen. Die Ursache ist darin zu suchen, 
daß vorgestern der englische Dampfer „M ar­
tin - dort eine Ladung Köhler» gelöscht und 
am Lande aufgestapelt hatte. D as Gewicht 
dieser Kohlen verursachte gestern das Gleite» 
des Erdreichs, wobei 10000 Tonnen Kohle 
ins Wasser fielen. Menschen si: d nicht zu 
Schaden gekommen.

Leipzig, 26. M ai. D as Reichsgericht er­
kannte in der RevisionSverhandlnng des 
Trakehner Prozesses auf Aufhebung des Ur­
theils und Zurückverweist»»»« der Sache an 
das Landgericht I  in Berlin. D as Gericht 
schloß sich den Ausführungen des Ver­
theidigers insofern an, als es der Ansicht 
w ar, datz in der bloßen M ittheilung einzel­
ner Thatsachen durch Nickel an den Saui- 
tä tsra th  Paalzow noch nicht eine Beihilfe 
zu der von Paalzow begangenen Beleidigung 
des Landstallmeisters von Oettingen zu er­
blicken sei, da die Beleidigung in einem ver­
allgemeinernde» Urtheil bestehe.

Ausland.
P a ris , 26. M ai. Der außerordentliche 

Professor an der medizinischen Fakultät der 
Universität Toulouse B arbier ist von» Unter- 
richtsminister beauftragt worden, die Ein­
richtungen des medizinische» Unterrichtswesens 
a »  de» deutschen Universitäten, besonders 
auf dem G eb ie te  der H a ls - ,  Rase»»- n d 
Ohrenkrankheite», zu studire».

M adrid, 25. M ai. P rinz  Heinrich von 
Preußen stattete heute in Begleitung des 
Admirals Cam ara den Jnfantinne» Jfabella 
und Eulalia Besuche ab und begab sich dann 
zur deutschen Botschaft. Abends fand im 
Schlosse ein Festmahl statt, an welchen, 
sämmtliche M itglieder der königlichen Familie, 
die M inister nnd andere hervorragende P e r­
sönlichkeiten theilnahinen. Nachmittags be­
sichtigte P rinz Heinrich das Waffenmuseum 
sowie das Knnstmusenln auf dein Prado. 
S päter wohnte der P rinz  einer Sitzung des 
S enats  bei nnd hierauf mit dem Könige 
zusammen eine»»» Wettrennen. Morgen wird 
der P rinz  die militärischen Etablissements 
besuchen. — S r .  königl. Hoheit dem Prinzen 
Heinrich von Preußen wurde das Großkreuz 
des Ordens für Verdienste znr See und den 
Offizieren des Gefolges Korvettenkapitän 
Schmidt von Schwind, Oberstabsarzt D r. 
Reich und den» Kommandanten der »W ettin- 
von M üller das Osfizierkrenz dieses Ordens 
verliehen.

Zu den Wirren in Mazedonien.
Aus Mazedonien »»»ehre» sich neuerdings 

wieder die Nachrichten über Bandenkämpse. 
Wie der »Neuen Freien Presse- aus Uesküb 
telegraphiert wird, stießen türkische Truppen 
am Sonntag zwischen Radovista und Jsib auf 
eine Bulgarenbande. Siebzehn Bulgaren 
wurden getödtet, die übrigen flöhe»», »vurde» 
jedoch verfolgt.

Ueber den an» letzten Freitag in Sinerdec, 
Vilajet Monastir stattgehabten Kampf türki­
scher Truppe» mit einer bulgarischen Bande 
»vird amtlich »veiter berichtet, daß etwa neun 
Zehntel der 300 Hänser des Dorfes durch das 
Geschützfener der Truppen zerstört »vorden 
seien. Explosionen seien gehört »vorden, die 
wahrscheinlich durch Dynanlitbomben verur­
sacht Waren. Die bulgarischen Verluste sollen 
100 M ann betragen, darunter auch Bewohner 
des Dorfes. Znr Untersuchung der Vorfälle 
ist der Kommandant der 6. Division Hnsni 
Pascha nach Sinerdec entsandt »vorden. Im  
ganzen Vilajet M onastir finden infolge der 
letzte» Bandenbewegungen militärische S tre i- 
jungen statt, bei denen zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen wurden.

Der Sofioter Korrespondent der „Times- 
hat aus zuverlässiger Quelle die Meldung 
von» Tode des Hauptes des mazedonischen 

besten R evoltttloiiS-K oM tts, Georg D M chew , er-

halten. Seine Anwesenheit im Dorfe Banitza, 
zwei Stunden von S eres, sei den Türken 
durch einen griechischen Spion verrathen und 
der Bandenchef, sowie sein Begleiter, der 
Dichter Tavorvow und der Woiwode Kirt- 
chowski, seien niedergemacht »vorden.

Die angebliche Züchtigung der AlbaNtseN 
durch die türkischen Truppen stellt sich, so 
wird den» »B. T .- aus Koustantiuopel ge­
meldet, a ls eine Farce und ein Fiasko heraus. 
Nirgends ist eS zu einen» wirklich ernstett 
Zusammenstoß gekommen und tvo die Truppen 
in Ueberzahl waren, zogen sich die Albanesett- 
stämnie in die Berge zurück. Von Unter­
werfung ist keine Rede.

Provittzlalnachrichteii.
e Schönste, L6. M ai. (D ie B ildung einer G e­

nossenschaft znr R egulirnng der Nichnaner Bach« 
von Pr.-Lanke b is znr Bierzgelm iihle) wurde in 
einer von de» Herren R egiernugsrath Vvlckart 
und B anrath  Denrcke einberufenen Versam m lung  
herbeizuführen beschlossen.

Danzig, 24. M ai. (Zur Versam m lung der 
deutschen Gesellschaft für Bolksbiider). welch« am  
Sonnabend de» 30. M ai, 9  Nbr m orgens. unter 
dem Ehrenvorsitz des Herr» Oberpräsideuten z»  
Danzig im Friedrich - W ilhelm  - Schiitzenhause, 
Prom enade 7. tagt, sind Freunde des BadewesenS  
aus allen Kreisen der Bevölkern»,» willkommen. 
Nam entlich »vird erw artet, daß auch die Frauen­
w elt. der die Neinlichkeitspflege für H ans und 
F am ilie besonders am Herzen liegt, durch ihr E r­
scheinen das Verständniß für dieses Kultur» 
interesfe bekundet. Vielleicht anf keinen« G ebiet 
ist die B etheiligung der Bürgerinnen am öffent­
lichen Lebe» so am Platz »ud so ansstcbtsvoll Wie 
i»  der Bädersrage. Ebenso ist anzunehmen, daß 
die Krankenkassen nnd andere V ertretungen der 
Arbeitnehmer den Verhandlungen, deren Haupt­
ziel die Errichtung von w ohlfeilen, leicht zugäng­
liche» Badegelegenheiten in nnd außerhalb des 
H anfes bildet, beiwohnen werde»». D er E in tr itt  
ist frei.

Königsberg, 24. M ai. (B ei der in  diesen T agen  
abgehaltene» W ährigenStiftn iigsfeierdesK ran k eil- 
Hauses der Barmherzigkeit) beginge» drei 
Schwestern. M arie  P lohm ain i au s dem G arnison- 
iazareth in T h o r » ,  Luise Boehn» aus dein 
Waisenhaus« in W artenbnrg, Erdm nt G rigoleit, 
die Apotheker!» in, hiesige» M utterhanse. ihr 25« 
jähriges B eruföjnbilänm . Herr Konsistorialrath  
0 .  E ilsberger überreichte jeder Jnbelschwrster 
eine Prachtbibel nnd die von der Kaiserin ge­
schenkte Jnbelm edaille.

Tilsit. 25. M a i. (Z u  dem dreifachen R aub­
morde in  Lompöne»), dem der Meiereibesttzer 
Zürcher, sowie dessen Ehefrau und Kind zum  
Opfer fielen, »verden jetzt »och folgende E inzel­
heiten bekannt. Zürcher hatte vor einigen T age«  
einen größeren Posten Schw eine vrrkauft nnd den 
E rlö s hierfür in Höhe von 2000 M ark in seinen» 
Geldschrank aufbewahrt. D a  ihm schon seit 
längerer Z elt verschiedentlich Schrotvorräthe ge­
stohlen »vorden waren, so w ar er auf der H ut. mn  
gelegentlich die D iebe bei der T h at abznkaffe». 
I n  der Nacht von» S on n ta g  zum M on tag  hat er 
NUN anscheinend aus dem M eiereihvfe mehrere nn-
bekannte Leute beim Steh len  von M ehl erwischt 
n»d »vurde von diese» sofort durch Messerstiche ge» 
tödtet. D ie  M örder sind sodann in das W ohn­
haus eingedrungen, habe» die Frau erschlage»«, 
deren Leiche neben den» B e tt liegend aufgcsnndk», 
»vurde, ebenso das kleine Mädchen, dessen Leich­
nam im  Kinderwage» neben den» B e tt lag. D a s  
Diensimädchrn, welches etw a 12 Nhr nachts von  
einen» Vergnügen zurückkehrte, hat nichts Ver­
dächtiges bemerkt und sich alsbald  schlafe» gelegt. 
Erst am andern M orgen fanden die Lehrlinge die 
Leiche ihres Herrn und bann wnrdei» auch die 
Leichen von F rau  nnd Kind entdeckt; hierbei 
wurde festgestellt, datz der Geldschrank seines I n ­
h a lts  beraubt w ar. auch solle» verschieden« 
Sache», au s der Scheune gestohlen sein. D er E r,nor­
dete »var 34 Jah re , seine Frau 27 J ah re  lind das er­
mordete Kind 5 Ja h re  a lt. E i»  S ä u g lin g  ist 
wiinderbarerwekse von den M vrdbnbc» nicht ent­
deckt »vorden. ^  _26. M a i. Der „Tttsiter Allgeu». Z tg .-  zufolge 
ist gestern der Fleischer Hubert in Lompöne» a ls  
uinthmablicher M örder deS Meiereibesttzers Zür­
cher nnd seiner F am ilie  verhaftet »vorden. S e in e  
Ehefrau «st heute Nachm ittag ebeusalls ver­
haftet. B e i der Haussuchung in der Scheune 
H ubert- wurde ein B eu te l m it 12 000 M ark ge- 
funden.  ̂  ̂ ^

Broulberg. 25. M a i. (D er V erein der Hunde- 
freunde) veranstaltet gegenwärtig in Brom berg  
eine Ausstellnng von Hunde» aller Raffe», die a u s  
den verschiedenste» Orten der Ostvrovinzeu beschickt 
ist. I »  der A btheilung Jagdhunde Ist Herrn 
G . Frost-Krieskohl bei Hohenstein der 2. P r e is  »ich 
ein Ehrenpreis zuerkannt worden. F ür russische 
Windhunde h a tL e n tu a n tV -Z a str o w -T h o r n  zwei 
2. Preise nnd einen Ehrenpreis erhalten, für Dachs» 
nnd Kaniiickenhunde F rau  Oberförster Voigt-Reh« 
berg und Kunkel-Langenan bei Frehstadt eine» 
Ehrenpreis, für Foxterrier Obrrrvßarzt Dietrich  
in Brom berg de» 1. und 2. P r e is . K arlS iekm aun  
in Gr.-Köskeim bei Rastenbnrg einen 1. P r e is  «ich 
einen Ehrenpreis und H Bendier in Adt.-LIebeiian 
bei P e lp lin  einen 2. P r e is , für Bernhardshund«  
Frau L Mischet in Pvdlasscn bei G r.-B artelsdors  
Ostpr. einen 1. P r e is , Franz GrauiS i»  D t.-K rou i 
zwei 2 P reise, für deutfche rauhhaarige Pinscher 
Frau Lanptm ann H e r r fa r d t-T h o r n  einen S. 
P r e is , für deutsche Schäferhunde Fräulein A nna  
von Boltenster», in C nlm  einen 1. nud 3. P r e is . 
O tto Schachner - Grandenz und Frau Helene 
Schachner-Graudenz je eine», 1. P r e is . A m tsrichter  
D r. Pickering in Tnchel drei 3. Preise. I .  Bendle«  
in Adi.-Liebenan zwei 2. Preise. Hanptnian», von  
K r a n s e -T h o r n  zwei 2. Preise und von Oertzen« 
Reptewo einen 1. und einen 2. P r e is .

Lokalnachrichien.
T h or« . 27 M a i 1903.

— (Z u r  R e i c h s t a g s w a h i . )  I m  Anzeigen«
theil der heutigen N um m er giebt der M agistrat 
der S ta d t Thor», die E iutheilnng der Wahlbezirke, 
die W ahllokale, sowie die N am en der W ahlvorsteher 
und deren S tellvertreter  bekannt. ,

— ( D e u t s c h e  W ä h t e r v e r s a n » »»»l u n a I  
W ir weisen nochm als auf die deutsche Wählervev» 
sam m lung hin. welche morgen. Donnerstag Abeuv 
Mit dem gemeinsamen deutsche»» Kandidaten verr»



Landaerichtsdirektor Graßmanu u!L Redner ini 
Vlktoriagnrten stattfindet. Es darf wohl erwartet 
A"de>>. daß sich die deutschen Wähler zahlreich zu 
dieser Versammlung einstuden.

— <Zur E i n l a d u n g  d e r  S t a d t  T h o r »  
»nr  J n b r i k u m s f e i e r  in  P e t e r s b u r g . )  
berr Erster Bürgermeister Dr. Kersteu reist heute 
UM 4 Uhr nachmittags nach Vetersburg ab, um 
an der am 29.. 30 und 3l. d. M ts. stattfindende» 
^  ^  des 20viährigeu Bestehens der russischen 
Hauptstadt theilznnehmen. Herr Dr. Kerstin wird 
" "b "  den Plänen und Austchtendes Peterhäuscheiis» 
die ihm hex russische Vizekousnl Herr Ministerial- 
rath von Loviagi» zur VerfHanug gestellt hat. »och 
Aur zweite Festgabe mit nach Petersburg bringen: 
Ae twn Herr» Photogravb Bonath im Auftrage

» Friedrich Wilhelm-Schühenbrüderschast her- 
aestellte. wohlgelungene Photographie der alten 
«cheibe. nach welcher, wie kürzlich ausführlich be­
richtet. Peter der Große am 16. Oktober 1709. 
aelegentlich seines zweiwöchigen Aufenthaltes in 
Thor», geschossen hat.

— <Patent l i s t e ) ,  mitgetheilt durch Patent­
anwalt Eduard M. Goldbeck in Danzig. Aus ein 
-raselgerätk zum Anftragcn gekochter Fische ist von 
Anna Freifrau v. Schroetter geb. Gräfin Lehn- 
dorff i„ Gr.-Wohusdorf bei A l l e n b n r g  ein 
Vatent angemeldet; auf eine Handbuttermaschine 
mit sich in entgegengesetzter Richtung drehenden 
Schlägern und unter dem schwingbaren Faß an­
geordnetem Wendegetriebe ist für Josef Grnnen- 
berg inM  ünsterb erg tOstpr.) ein Patent ertheilt 
worden. Gcbraiichsmnfter ist eingetragen auf: 
Bierglasuntersatz mit durchbohrter, mit einem 
Flüsfigkeitsanfnahmebehälter verbundener Por- 
zrllanplatte für Emil Wachholz in Konitz.

— t M a r i e n b u r g e r  S c h l o ß b a n l o t t e -  
rie.) Die gestern fortgesetzte Ziehung trug inso­
fern ein besonderes Gepräge, als die erste dem 
Glücksrads entnommene Gewinnnnmmer der 
Hauptgewinnvo»60000 Mark war.deranf dieNr. 
287608 fiel. Im  übrigen wurden folgende Gewinne 
gezogen; I Gewinn zu 30000 Mark aus Nr. 
286769. 2 Gewinne zu 2500 Mark auf Nr. 
60914 und 76688. 3 Gewinne zu 1000 Mark auf 
Nr. 108673. 144544. 296785. 8 Gewinne zu 500 
Mark auf Nr. 25385. 34 379. 51838. 101447. 
125467. 141338, 239871. 291117. Bei der nach­
mittags fortgesetzten Ziehung fielen folgende 
größere Gewinner 1 Gewinn zn 50000 Mark auf 
Nr. 68491. 1 Gewinn zu 20000 Mark auf Nr. 
52360. 1 Gewinn ,n  500 Mark anf Nr. 133626.

— ( D e r  F r a u e n  t u r n  v e r e i n )  unternahm 
gestern Nachmittag einen Allsflug mit der Bahn 
nach Ottlotschin. an dem die Betheiligung der 
Mitglieder sehr zahlreich war.

— ( O p e r e t t e n g e s e l  l s c h a f t  A m a n d  
T r e s p  er.) Wie angekündigt, eröffnet am 1. 
Vstngstfesttage die Schauspiel- und Operettenge- 
kellschaft unter Leitung des Herrn Direktor 
Amand TrcSper ein längeres Gastspiel im hie- 
fige» Biktoriatheater. Die uns zahlreich vor­
liegenden Rezensionen sprechen sich sehr lobend 
und anerkennend über die Leistungen der Gesell­
schaft aus. So schreibt das »LeipzigerTageblatt": 
- I n  überaus geschickter Weise hat Herr Direktor 
Tresper es verstanden, uns die besten älteren und 
neueren Stücke des Operettenrepertoires in einer 
vortrefflichen Einstudiruug und glänzenden Aus-
stattn,,g vorzufNhren------ Auch auf dem Gebiete
des Lustspiels und der Posse hat er vortreffliches 
geleistet.' Der .Cottb. Lokalanz.' schreibt: -Die 
Bverette „Madame Sherrh ' übertraf auch die 
höchsten Erwartniigen. Brillante Kostüme, ele­
gante Ausstattung und sorgfältige Einstudirung 
erweckten die Illusion, als sähe man diese pikante 
Operette an einer großstädtische» Bühne. ES ist 
räthsclhaft» wie Herr Direktor Tresper bei den 
beschränkte» Bühnenverhältniffen diese Effekte 
hervorzaubert. Der Beifall wurde zuweilen so 
laut. daß mau die Künstler nicht mehr hören 
konnte. Dtt ..Leipziger Neueste Nachrichten" 
rühme» der Gesellschaft n. a. nach: „Sie verfügt 
über Kräfte, die schließlich auch an einem groß- 
städtischen Theater ihren Posten ausfüllen wür- 
d«« '  Nach diesen Kritiken zu ertheilen, darf 
Ma» ausgezeichneten Leistungen entgegensehe».

— (Wie man  zn e i n e r  B l u t v e r g i f t u n g  
k o mmen  kann.) Ein junges Mädchen hierselbst 
beschaffte sich. nm ihrer Eitelkeit frönen zu könne», 
große wie Gold glänzende Ohrringe und be­
festigte dieselben freudestrahlend in ihre» Ohr- 
läppe». Nach kurzem Tragen stellten sich Schmerzen 
m den Ohren ei», die anschwollen und sich blau 
webten. Auch zog sich der Schmerz nach dem 
Kopfe. Als der Arzt zn Hilfe gerufen wnrde, 
konstatirte dieser eine Blutvergiftung durch Grün­
span. Es hat ärztlicherseits viel Mühe gekostet 
und dem Mädchen viel Schmerzen bereitet, bis 
das Gift aus dem menschlichen Körper entfernt 
werden konnte.

— ( B e t r i e b s s t ö r u n g  bei  de r  E l e k ­
trischen.) Heute Mittag 1 Uhr riß der kupferne 
Leitnngsdraht vor den» Sause des Herrn Bnch- 
bindermeister Schnitz in der Elisabethstraße. Einige 
Minuten sväter traf schon ei» elektrischer Personen­
wagen mit dem Gerüstwagen »nd mit Arbeitern 
auf der UufaNstelle ein. welche die Reparatnr-

°'iten aufnahmen. Der Verkehr wurde durch 
"»»steige» aufrecht erhalten.

« --Z K L Ä
Srake In ?  L" d - "1 ein Schlüssel: in der Friedrich- 

m.Ickkf'i.ül W etlvlel.»  Wasierkkand b «

Der Slnav°erell/'b^!L (Singverein. Liedertafel.)
rnr" a> heute Abend eine General- 

«Ä b!ria!r des Dirigenten ab.

. 8  Slotterie. 26. Mai. (Baggern,,») Seit 
»r°U " imkert hier i„ der Drewenz der 
ao,..! Dampfbagger „Beckmesser" mit einem 
8ochb» Trai" eiserner Materialpräbme und ei em^ v o rd ia e r, e fernen

Eiugkscmdt.
iFür dieseu T h e »  iiberuimml die Schristleitung nur die 

PreßgesevUche Verantwortlichkeit.,
Z n r  N e i c h s t a g s w a l >  l. Hie deutsch und 

hie polnisch — so lautet auch diesmal die Parole 
in unserm Wahlkreis. Auch die deutschen Katho­
liken sind sich ihrer nationalen Pflichten sehr 
wob! bewußt. Auch sie shulpathisiie» für die 
Anfstellling eines Kollivromißkandidate» a l l e r  
deutsche» Parteien. Der Herr Einsender des 
gestrigen -Eingesandt" befindet sich aber im I r r ­
thum. Wenn er meint, daß die dentschrir Katholiken 
in einem Wahlkampf. in dem mir nationale 
Fragen zur Entscheidnng kommen, es sich gefallen 
lasten sollen, daß gegen das Wesen ihres Be- 
kenntnisses seitens des anfgestellteu Kompromiß- 
kandidaten zn Felde gezogen wird. Die durch 
Herrn Gratzman« hervargeriifene Gegenströmung, 
die „»bestreitbar sämmtliche katholische Kreise 
bewegt, ist um so bedauerlicher, weil bisher kein 
Mensch Forderungen im katholischen Sinne gestellt 
hat. Daher ist auch selbstverständlich, daß auch 
Katholiken ihre Name» für die Unterzeichnung 
des Wahlanfi nfs hergegeben haben. Jetzt, nachdem 
die »etwas harten" Worte in Cnlmsce gefallen 
sind. ist zn bezweifeln, ob die Mehrzahl der 
Herren ihre Unterschriften ausrecht erhalte» 
werde». Einsender dieses hat gleichfalls die 
Ueberzeugung, daß schließlich die Wahl eines 
Polen anf alle Fälle verhindert werden mutz. 
steht aber nicht ein. daß er für die Hergäbe seiner 
Stimme, wie bereits erwähnt, sich »och Angriffe 
gegen sein Bekenntniß gefalle» lassen soll. —t —

Der Wahlkampf treibt reckt wunderbare 
Blüte» r wenn der Geist und die Macht der Rede 
nicht mehr ausreicht. „Menschen (d. h. Stimmen) 
zu sangen", dann wird die Thierwelt znr Hilfe 
ausgerufen und der ««patriotische Mensch, der 
Herrn Brejski seine Stimme nicht gebe» will, 
muß sich va» der patriotischen Henne beschämen 
lasten, die für Herr» Brejski gackert und für ihn 
ein Wunderer legt. Die „Gaz. Tor " hat der staunen­
den Mitwelt dies Wunder gebührend verkündigt, 
»nd das Ei mit dem Zifferblatt und dem polni­
sche» Adler soll. so hieß es. Aufnahme im polni­
schen Museum gesunden haben. Leider muß ich 
die Gläubigen — »nd es gab deren viele! — ent­
täuschen. Das „räthselhaste Ei" ist nämlich von 
einem kritisch veranlagten Herr» untersucht worden, 
nnd das Ergebniß war eine völlige Zerstörung der 
schöne» Legende. Das Ei befindet sich nicht im 
Museum, sondern in einem Redaktionsschrank; die 
Schale ist in viele Stücke zerbrochen und zeigt 
nicht die geringste Spur einer Zeichnnug. Das 
einzige, was mau daran entdecken kann, find 
einige Narben, die mit dem Fingeriiagel gemacht 
sein können. (!) Rathseihast an dem Ei ist also 
nur, wie es hat rathselhast scheinen können; und 
wunderbar an der Sache bleibt nur — die Fantasie 
der „Gaz. Tor." Nach alledem ist es nicht 
ausgeschlossen, daß das Mockcrhuhn zur Partei 
des Herrn Graßmann gehört und mit den 
„Narben" des Eies prophetisch hat hinweisen 
wollen auf die »Wunden , die sein Gegner im 
Wablkampse davontragen wird.
_________ ___________ Ein deutscher Mäkler.

Briefkasten.
- E i n  D e u t s c h e r " .  Sie nehmen Bezng 

darauf, daß auf der letzten sozialdemokratische» 
Versammlung ein Redner die „Genossen" auf­
forderte, zahlreich zur deutschen Wählerversar,im< 
lnng im Biktoriagarten am Donnerstag zu kommen 
»nd möchten in»», daß ma» es dem sozialdemo- 
kratisLen Kandidaten nicht mehr gestatte. i,i 
dentschen Wählerversammlunge» noch weiter „sein« 
hirnverbrannten Phrasen" zn Gehör zn bringen 
Eine solche Direktive dem deutschen Wahlaus­
schuß zu geben, geht doch wohl nicht an. denn die 
Zulassung sozialdemokratischer Redner in deutschen 
Wäblerversammlungen ist eine Frage, in welcher die 
Entscheidung der deutschen Wahlleitnng überlasse» 
bleibe» muß. da diese am besten in der Lage ist, 
das Mir und Wider in dieser Frage abzuwägen.

Zu der Automobil,nhre Pari» 
Madrid.

Eine genaue Verlustliste der anf der Fernfahrt 
Verunglückten «nd der Opfer aus dem Pnblikmn 
auszustellen, war am M ontag Abend noch nicht 
möglich, da immer noch weitere Hiobsposten eiu- 
lanfen. S o  wird nachträglich ans Libonrne bei 
Bordeaux berichtet, daß die Fra» eines Mnstk- 
lehrers, welche mit diesem sich m it dem Fahrrad 
Vor die S tad t begeben hatte, «m die Rennwagen 
vorbeikomme» zn sehen, von einem Automobil 
überfahren nnd tödtlich verletzt wnrde. Bon den 
bei Angonlsme Verletzten sind zwei in das der 
Unglücksstelle nahegelegene Brenther Jrrenhans 
gebracht worden. I n  derM orgne von Augoilltzme 
befinden sich die Leichen dreier Opfer, nämlich 
eines Chklisten. eines Infanteristen «nd des Wett- 
fahrers Normand.

M it welcher Schnelligkeit die Automobilisten 
dahingerast find, «giebt sich daraus, daß der 
„Sieger" Gabriel, welcher mit einer mittleren 
Geschwindigkeit vo» 105 Kilometer» fuhr. streckeu- 
weis in einem Tempo von 140 K i l o m e t e r n  (!) 
in der Stunde dahinflog, eine Geschwindigkeit, die 
bei den Schnellfahrtversilchen der elektrischen 
Lokomotiven aus der Berliner Militäreiseubah» 
gerade erst erreicht worden ist. Gabriel erklärte, 
seinen Organismus für derartige unerhörte Ge­
schwindigkeiten so „gedrillt" zu haben, daß er 
bei der Fahrt an keinerlei Sinnestäuschungen 
leide. Diese seien bei minder gut geschulte», 
Chauffeurs schuld an zahlreichen Unglückssälleii.

Natürlich ist die Bevölkerung der Departements, 
die durch die Schreckenssahrt betroffen worden 
sind. in sehr gereizter Stimmung, «nd dies noch 
limsomehr. als wahrscheinlich mehrere Fahrer des­
halb ihr Leben einbüßten, weil ihre Konkurrenten 
verflicht hatten, sie am Vorbeifahren zn ver­
hindern. um nicht überholt zu werden. Unter 
diesen Umständen nnd wegen des Verbots der 
spanischen Negiern«« muß das ganze Unternehmen 
als gescheitert angesehen werden. Von den eigens 
für die Wettfahrt konftknieten große» Automo­
bile» werden nur wenige die unter den jetzigen 
Verhältnisse» für sie interesselos gewordene Fahrt 
fortsetzen. Dagegen werden jene Firme», welche 
lediglich durch von Klienten bestellte Wagen ver­
treten sind. nicht verzichten, weil die Art der 
Ueberwindung gewisser Schwierigkeiten der Renn­
strecke. besonders die Gnaderrama-Thalfahrt. ein 
für Fachkreise ausreichendes Kriterium der 
Leistungsfähigkeit der Maschinen bildet.

Wie der „Berl. Lok-Anz." mitttheilt. waren
die in Bordeaux eingetrvffenen Automobile 24

Stunden laug, selbst ihren Eigenthümern liuzn- 
gänglich. im Park eingeschlossen. Der Präfekt 
hatte persönlich die Schlüssel des improvifirten 
Staatsgckäligniffes an sich genommen, „nd erst 
Dienstag Morgen wnrde die Sperre aufgehoben. 
Der Feftsonderzng nach Madrid ging von Bordeaux 
mit vier Passagieren ab.

Gras von Taliehrand-Perigord. der Präsident 
des mitteleuropäische» Motorwagrn-BereinS. hat 
am Montag einem Mitarbeiter der „Nationalztg. 
seine Anficht über die Fahrt und die Unglücks- 
fälle ansgefprochen «nd dabei die Art, wie die 
Alitomobil-Ferilfabrt arrangirt und anSgesührt 
worden ist, als Wahnsinn bezeichnet. Obwohl 
Alltmnobilrennen a» sich nothwendig seien, so sei 
das Renne» auf öffentliche» Verkehrswegen nnd 
die übergroße Schnelligkeit bei dem Dahinjageu 
Von Privatpersonen anss strengste sil verurtbeile».

Am Dienstag richtete in der französischen 
Kammer der Depntirte Congh (Nation.) eine An­
frage an die Regierung betreffend die Automobil- 
fahrt P aris-M adrid . Ministerpräsident Combes 
erwiderte, er habe seine Genehmigung zu dem 
Rennen ertheilt, weil die Antragsteller sich ans 
die berechtigten Interessen der französische» I n ­
dustrie beriefe». Die Unfälle seien nickt dem 
Mangel a» Vorsichtsmaßregeln zuzuschreiben, 
sonder» lediglich der Schnelligkeit. Die Regiern»« 
sei nicht geneigt, ein neues Experiment zn ge­
statten. Jedoch sei es nicht erforderlich, daß die 
Kaminer äußerste Maßregeln beschließe unter 
dem Vormunde, daß es sich nm den Schutz von 
Menschenleben handle. Combes fügt hinzn, wenn 
die Antomobilgesellschaft SchneNigkeitsProbeu an­
stelle» wolle, so wiisse sie dies auf einer ihr ge- 
hörende» Rennbahn thun. Die Kammer müsse 
darauf bedacht sein. die öffentliche Sicherheit und 
die Interessen der Industrie zu wahren. Nach 
kurzer Erörtern«» wurde die von Combes er­
betene einfache Tagesordnung angenommen.

Neueste Nachrichten.
D an zig , 2 7 . M a i. D er  Kaiser h at seiner  

Z ufriedenheit über die Leistungen der Schichan- 
w erst bei dem B a u  des neuen Linienschiffs 
Ausdruck gegeben, indem  er eine R eihe von  
OrdenSanszekchnuugen verlieh . E s  erhielten  
dabei: der Chef der F irm a  Schichan, Herr  
G eh. K om m erzienrath Z iese, den K ronen- 
Orden 2 . K laffe, Sch iffbau  - D irektor T opp - 
D a n z ig  und D irektor S ieb er t-E lb in g  den 
Kronen-O rden 9 . K laffe, In g e n ie u r e  M ü ller  
nnd Kleist den Kronen-O rden 4 . Klaffe, kaiserl. 
Schiffballm eister Presse von der kais. W erst 
den R othen A dler-O rden 4 . Klaffe, die Werk­
meister P a u lin , G o sd a , M ö ller  nnd T h aran d t, 
die W erkführer Nickel, S e b b , Putz, Chriese, 
Plnschke und M arq n a rd t von  der Schichan­
w erft, die W erkmeister Protzn, K rohn und  
Lüdicke von der kaiserl. W erft d as A llgem eine  
Ehrenzeichen.

Langfuhr, 2 6 . M a i. D er  Kaiser ist gegen  
7 ' / ,  U hr h ier eingetroffen nnd von  dem 
K om m andeur der Leibhnsarenbrigade G ene­
ra lm ajor von Mackensen em pfangen w orden. 
Nachdem der Kaiser die beiden R eg im en ter  
der B r ig ad e  begrüßt hatte, fand im  Kasino 
ein Festm ahl statt. Um 1 0 ' / ,  Uhr ist der 
Kaiser nach P o tsd a m  abgereist.

K önigsberg, 27 . M a i. I »  der heutige»  
Z iehung der Ju b ilän m sp ferd elo tter ie  fie l der 
2. H anptgew inn  aus N r . 5 3 6 1 4 .

T ilsit, 2 7 . M a i. D er  .T i ls .  Z tg .«  zu­
folge h at der verhaftete Fleischermeister 
H ubert in  Lum pöne» heute eingestanden, die 
F am ilie  Zürcher erm ordet zu haben.

B er lin , 2 6 . M a i. W ie ei» T elegram m  
a n s  N ew york «leidet, ist gestern ein s c h w e ­
r e r  W l i e b e l s t  u r m  über den nordam eri- 
kanischen S t a a t  N e b r a S k a  h ingegangen . 
D ie  S tä d te  N orm an  und F airfie ld  wurden  
v ö llig  zerstört, 21 P ersonen  getödtet, die 
E rnten  vernichtet. A lle T elegraphen lin ien  
nnd -V erbindungen  sind »uterbrochen. D er  
Schaden w ird  ans 2 ' / ,  M illio n en  T e f ia r s  
geschäht.

P o tsd a m , 2 7 . M a i. D er  Kaiser tra f nm  
7 Uhr 4 0  M iu . hier ein und fuhr «ach dem 
Stadtschloß, w oh in  sich auch die K aiserin vom  
N euen P a la is  a u s  begeben hatte.

K iel. 2 7 . M a i. P r o z e ß  H ü s s e n e r .  
K aufm ann Z o l l i t s c h  nnd Geschäftsführer  
R o h r  W e b b e r  berichtete» über den V o r­
gang bei Aschinger, der dazu führte, daß 
H artm ann und Lütscher anS dem Lokal 
verw iesen w urden . E s  fo lg te sodann die 
V ernehm ung m e h r e r e r  S o l d a t e n ,  
welche von Hüsseuer w egen  N ichtgrüßens  
angehalten  w aren . D ie  Fleischerm eisterfrau  
A l l j o h a n n  erklärte, Hüffener habe vor  
dem Laden der Z eu g in  einen S o ld a te n  w egen  
N ichtgrüßens angeh alten . D araus begannen  
die P la id oy erS .

Brem en, 2 6 . M a i. I n  einer heute ab ­
gehaltenen V ersam m lung der M aler -, Tischler-, 
G laser- und Dachdeckermeister wurde m it 
überw iegender M a jo r itä t  beschlossen, sich dem 
Beschluß der M au rer - nnd Z im m erm eister  
auf A ussperrung sämm tlicher A rbeiter anzu­
schließen nnd sämmtliche A rbeiter am S o n n ­
abend den 30. M ai zu entlassen, fa lls  die 
K lem pnergesellen b is  dahin  die A rb eit nicht 
w ieder aufgenom m en haben.

S a lzb u rg , 26 . M a i. D ie  Prinzessin  
Luise von Loskam» verb leibt vorläufig  in 
Lindau.

N om , 26. M a i. D ie  Ankunft des K ön igs  
V iktor E m annel in  London ist ans den 6 . 
J u l i  festgesetzt. D re i oder v ier  T a g e  vorher  
tr ifft er in  B a r is  -um Besuche LoubetS ein.

A hrw eiler, 27 . M a i. D er  Armeebischof 
D r. A ßm ann ist heute früh gestorben.

Antwerpen, 2 7 . M a i. E in  englischer 
D am pfer stieß m it einem norwegischen zu­
sam m en; 15  b is  2 0  P ersonen  ertranken.

P a r is ,  2 6 . M a s . D er Untersuchungsrichter  
h at die E instellung des V erfah ren s gegen  
U nbekannt w egen  d es gegen  die Karthänser 
verübten E rvreffnngsversncheS angeordnet.

M ad rid , 2 6 . M a i. E in  T elegram m  a n s  
M elilla  besagt: AnS dem I n n e r n  hier ein« 
getroffene M au ren  m elden, daß die T ruppen  
des S u lta n s  in  T azza  eingezogen sind.

Denver, 26. M a i. D er N atiou alk on veu t  
der Bruderschaft der E isenbahnangestellten  
hat beschlossen, den Schutzsonds der G esell­
schaft, der zn AnsstandSzwecken dient, von  
1 0 0 0 0 0  ans 2 0 0 0 0 0  D o lla rs  zu erhöhen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartn,ann in Thor«.

Telegraphischer Berttuer Bürieudertchi. 
________________________I27.Mai.!26.Mai.

Tend. Fondsbörse: —. 
M  -Russische Banknoten p. Kassa

Wmschan 8 Tag«...................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische KonsolS 3 "/, . . 
Preußische KonsolS 3'/, .

flisch« KonsolS 3'/. °/«reuDüülrrirrM L.
Wrstpr.Pfanddr. 3«/»neu,.« 
WestPr.Pfalldbl.3'/»"/, - »
Posencr Pfandbriefe 3'/.°/° -

„ .  4"/o . .
oll,Ische Pkandbr-iese 4'/.°/° 
Nrk. 1«/« Anleihe 0 . . . 
taste,lisch« Rente 4°/„.
ttlilä». Rente v. >804 4 '/,

Diökvn. Kol»t»andit-Nukhett<
Gr. Berliner-Straßenb.-Aki,
Harpeirrr Bergw.-Akiien .
Lanrahlitte-Aktie» . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien 
Thorner Stadta>»leihe 3'/» '/>

S p i r i t u s :  70er lvko. . ,
Weizen Mai . . . . .

— Inst  . . . . .
— Septbr. . . . .
» LokoinNewh. . >

Roggen M ai . . . . .
— Ju li . . . . .
— Septbr...................

Bank-DiSkonl 3' , PCt.. LomdarbzulSsnß 4'/»PCt. 
Brivat-Diskonl 3V« vCt.. London. Diskont 4 PCt.

Kö n i g s b e r g .  27. Mai. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 23 inländische. 60 nisstsche Waggons.

216-05
215- 80
8 5 -  40 
»1-80

102-10 
101 90 
»1-78

102— 25 
89-50
9 9 -  70 

100-25 
>02-70
100- 60 
33—10

103- 60
86-  00 

l86 00 
201-20 
l78 -75
216- 80 
>02-00

167-75 
166-50 
162 -57 

83-j. 
135-50 
138-00 
139 25

216 60

65-35 
91-75 

102-00 
«01 90 
91-70 

>02-00 
89-30 
99 -70 

100-25 
102-80

30-70 
103 50 
86 00 

>85-50 
201-25 
l76-80 
215-00 
102-90

167-60 
166-25 
162-75 

82'!. 
135-50 
! 33-110 
k39-25

H a m b u r g .  27. Mai, 9'° vorn,. Ein Maxi- 
mum über 776 mm befindet sich über dem bottnischen 
Meerbusen, Depressionen «nter 760 wm in Gnd< 
West- und Südostenropa. I n  Deutschland mäßigt 
nordöstliche Winde herrschend, bei vielfach heiterer 
Witterung, ohne erheblicheWärmeändernng. AuhigeS 
Wetter ohn« erhebliche Niederschlage wahrscheinlich.

Deutsche Seewarte.

M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zu  T h o r «  
vom Mittwoch den 27. Mai. früh 7 Uhr 
Ll i f t t emp e a t n r :  -s- 14 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. W i n d :  Nordost.

Boni 26. morgens bis 27. morgens höchste Tem­
peratur -j- 20 Grad Cels.» niedrigste -t- i l  Grad 
CtlNnS.

anf standen:
Schafe. I34S6 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Mund in P f ) :  Für Ri nde r ;  
Ochsen:  1. vollfielschlg, ansgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — ; 
2. jnnge, fletsch,ge. nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte jung« 
und gut genährte ältere — ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — ; — Bul l en :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerlhs -  ; 2.
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 

— : 3. gering genährte — . Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige, ansgemäfiete Färsen

emiisttte Kühe nud weniger ant entwickelte 
. iinqere Kühe nnd Färsen — ; 4. mäßig
genährte Kühe nnd Färsen — r 6. gering
enährte Kühe und Färsen — . —üenNylL? rrin-c ibuu »slnrrtl — . —

K ä l b e r :  1. feinste Mastkalber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 80—83; 2. nmtlere
Mast- «nd gute Saugkälber 68—72 ; 3. geringe 
Saugkälber 55- 60 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — . — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 68 
bis 70; 2. ältere Masthammel 62-65 : 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
56—60 ; 4. Hvlsteiner NiedernngsschafelLebcnd- 
gewicht) — . — S c h we i n e  für 100 Pfund
mit 20 Pro». Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen «nd deren Kreuzungen 47— Mk.; 2. 
fleischige 45—46 ; 3. gering entwickelte 42-44? 
4. Sauen 40-43 Mk. -

Rinder blieben 190 Stück nnverkauft; maß­
gebende Preise waren nicht festzustellen. Der 
Kälberhandel verlief ruhig, der Markt wird 
kaum ganz geräumt. Schake wurden etwa znr 
Hälft« abgesetzt. Der Schweinrmarkt gestaltete 
sich langsam «nd wird voraussichtlich nicht ge­
räumt.

Donnerstag den 28. d. M ts.:

Kn»8888 koirekrt.
gegeben von der Kapelle des Jnftr.- 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten 

Herrn k . ÜLetsekoiil.
Anfang 8 Uhix. — Einritt 25 Pfg.

Bon */s10 Uhr ab Schnittbillets 
» 15 Psg.



S ta tt besonderer Anzeige.
Heute Morgen 8 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 

unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroß­
mutter, die verwittwete Frau

K a t h a r i n a  6 I a u 88v n
geb. H s u s s S i »

im fast vollendeten 89. Lebensjahre.

Im  Namen der Hinterbliebenen:
Karls kowmsr geb. Llausssn, 
Karl ksmmsr, Nechnungsrath.

Thorn den 27. M a i 1903.

Beerdigung am Freitag den 29. d. M ts., nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhause, Brombergerstraße 33, aus.

Bekanntmachung.
Der in der Nähe des Stadibahn- 

Hass »eben der Nferbah» belegen« 
freie Platz mit einer Lagerfläche von 
ca. 1400 lH  Meter soll von sogleich 
bis zu», I .  A pril 1906 meistbictend 
verpachtet werden.

Die Pachtbcdingnngen können ,» 
unserem Bureau eingesehen, auch 
gegen Erstattung der Schreibgebnhreu 
bezogen werden. Der Platz kann 
durch das Bauamt vorgezeigt werde».

Schriftliche Angebote sind bis 
Donnerstag den 4 . Jnni, vor- 
mittags 11 Uhr, in »nserein Bureau 
I einzureichen.

Thorn den 27. M a i 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D er B an  eines Schrilgetiöftes 

in  Segleirr, K re is  Thorn , B ahn ' 
station Cnlmsee, o h n e  Lieferung 
der Feld- nud Ziegelsteine, soll am
Sonnabend den 13 J n n i I M ,
---- vo rm ittag s  11 U hr. 
öffentlich verdungen werde».

Preis der Verdliigungsan- 
schlikge 3 Mark.

Posen den 20. M a i 19S3.
Königliche

Ansiedelungs-Kommission.

W lW ttW mi.
Am Donnerstag, 28. M ai er.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in P o d g o rz  folgende 
Gegenstände, als:

mehrere Tische, Stöhle, 
Sophas, Bette», Spinde, 
ein Billard mit Zubehör, 
ein Klavier, eine Laden­
einrichtung, einen Auto­
mat, einen Bierapparat, ein 
Geldspiud, verschiedene 
Weine, vier Kiste» Zigarren 
u. a. ,n.

öffentlich gegen sofortige Zahlung 
Versteigern.

Sammelplatz am KuroWrkl'scheii 
Hotel.

Thorn den 27. M a i 1903.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

W i l W e  B t t s t t l g M W .
Freitag den 29. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Hanse des Herrn 
Ladex ls r zu Thorn, Jakobsvorstadt:

4 Kiste» Zigarren, L Hand- 
bierapparat, L gnt er­
haltenen Stntzfliigel, 5 fast 
uene Tische, 16 Rohrstiihle 
(Wiener Stühle), 1 Hand- 
harmonika, 1 Spiegel, 2 
Blitzlampen

zwangsweise meistbictend versteigern. 
S S IK Ä r i lL ,

Gerichtsvollzieher in Thor».

GurteuLttPihlW.
Die O bsttttttzung des Gartens 

auf dem Ansiedelungsgnte Hohen- 
hansen bei Rentschkau, soll am

A t t t s i « !  i l t l t  Ü. Z t t i .
vormittags 10 Uhr, 

öffentlich meistbictend verpachtet 
werden.

Die Bedingungen werden im Ter­
min bekannt gegeben. Bor dem Ter­
min ist von den Bietern eine Kantion 
von 30 Mark zu hinterlegen.

Hohen Hausen, im M ai 1903.
Die Gutsverwaltnng.

Habe mich hier als

H e b e a m m e
niedergelassen.

Karitz 1 'M jtz m e r grb. Dunkel,
______ Mocker, Thornerstr. 24.

AU  der Haussri!»,
evangelisch, 20 Jahre alt, welche per­
fekt schneidern und plätten kann und 
auch schon in solchen Stellungen ge­
wesen, empfiehlt von sofort

Frau voßckair, Gerechteste. 14.

BekMtiiichiiig.
Auf dem Ansiedelnngsgnte Hohen- 

hansen bei Dameran, Kreis Cnlm, 
Westpreußen, sollen am

Aolsisl! ilk» 2. Zm S. Zs,
vormittags 11 Uhr,

mehrere größere Gebäude
öffenllich meislbieleiid gegen Baar- 
rahlung znm Abbruch verkanst 
werden.

Die Bedingungen werden im Ter­
min bekannt gegeben.

Hohenhausen, im M ai 1903.
Die Gntsverwaltung.

Garantirt

lyvlllö lülllüll
mit der ganzen Sahne,

beste Kindermilch,
täglich zweimal lieferbar in plom« 
birten Kannen, ü Liter 2 0  P fg . 

Bestellungen Lindenstraße 4 0 ,  
Mocker.

Junge Hühnchen.
Rehkeulen u. -Rücken

empfiehlt

______ Fernsprecher 256.________

Eine gute Geige
zu verlausen Mellieustr. 9 8 .

skiM-Müd«.
l im l t i l l .

l l l ile n Ä o .

kllAMbüüg!

1 gut möbl. Zimmer zu ver­
mischen^_______ Jakobsstr. 13.

H sA nksA slliiit
1. Etage, 7 große Zimmer, Bade- 
stube rc., evtl. Pferdestall, Wagen­
remise, bisher von Herrn M ajor 
L ie lia i'ä  bewohnt, ist von sogleich 
oder später zu vermiethen.

n. SvkuliL, Kriedrichstr. 6.

Balkon-Wohnung,
zwei Zimmer. Küche, für 210 Mk. 
jährlich sogleich zu vermiethen

Marienstrahc 13, I.

U M ,  A lllß rch t K .  6,
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. A pril 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe.

Friedrichstrahe 8
ist eine Wohnung, bestehend ans 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier.

3 Zimmer nebst Küche und reich­
lichem Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen.
________ S s tts n , Cnlmerstraße 8.

Wvhnriinme, 
Bäckerei, Stallnnge«, Remise, 

Lagerplatz
sind vom 1. J u li er., eventl. sofort 
zu vermiethen. S k h lo tz M 'ih le .

Bekanntmachung.
M it Bezug auf meine Bekanntmachung vom 17. A pril d. Js. — Nr. 91 dieser Zeitung — bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 

gemäß der Kaiserlichen Verordnung vom 28. März d. Js . der Tag der Neuwahlen für den deutschen Reichstag auf

Dienstag den 16. Juni 1903
festgesetzt und daß die Wahlhandlung au diesem Tage um 10 Uhr vormittags beginnt und um 7 Uhr nachmittags geschlossen wird.

Indem ich untenstehend die Eintheilnng der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter, sowie der Wahllokale folgen 
lasse, fordere ich sämmtliche hierorts wohnenden wahlberechtigten Personen auf, sich an dem obengenannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks 
einznfinden und ihre Stimme abzugeben.

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Zettel soll 9 zu 12 em groß und von mittelstarkem Schreib­
papier sein; er darf weder die Unterschrift des Wählers, noch irgend ein anderes Zeichen enthalten. Die Ausfüllung des Zettels muß außerhalb des 
Wahllokals erfolgen. Es ist nicht gestattet, während der Wahlhandlung im Wahllokale Stimmzettel aufzulegen oder zu vertheilen.

Der Wähler, welcher seine Stimme abgeben w ill, nimmt von einer durch den Wahlvorstand in dem Wahllokale aufgestellten Person einen m it amt­
lichem Stempel versehenen Wahlzettel-Umfchlag, der sonst kem Kennzeichen tragen darf, in Empfang. E r begiebt sich sodann an einen hierzu bestimmten 
Nebentisch oder in den vorgesehen^ Nebenraum, wo er seinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag steckt. Darauf tr it t  er an den Borstandstisch, 
nennt seinen Namen, sowie seine Wohnung und übergiebt, sobald der Protokollführer den Namen in der Wählerliste aufgefunden hat, den Umschlag m it 
dem Stimmzettel dem Wahlvoisteher oder dessen Stellvertreter, der ihn in die Wahlurne legt.

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert sind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu legen und diesen dem Wahlvorsteher 
zu übergeben, dürfen sich der Beihilfe einer Bertranensperson bedienen.  ̂ ^

Stimmzettel, welche die Wähler nicht in dem abgestempelten Umschlag oder welche sie in einem mit einem Kennzeichen versehenen Umschlag abgeben 
nicht ^ec^ben^ Wahlvorsteher zurückgewiesen werden, ebenso die Stimmzettel solcher Wühler, welche sich in den Nebenraum oder an den Nebentisch

UnischlE zudecken ^  Nebenraum oder an dem Nebentisch nur solange verweilen, als unbedingt erforderlich ist, um den Stimmzettel in den
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S
ee

le
nz

ah
l n

ac
h 

de
r 

le
tz

te
n 

V
o

lk
sz

ä
h

lu
n

g
 

in
«

. 
M

il
it

ä
r

Wahlvorsteher
Stellvertreter

der
Wahlvorsteher

Wahllokal

1. AltsLädt. Markt, Araberstraße, Badeanstalt, Baderstraße, Bauhof (städt.), 
Bazarkämpe, Brückenkopf und Wache, Brttckenstraße, Hauptbahn- 
hof, Jesuitenstraße, Kaserne II, Laboratorium (altes), Marien- 
straße, Schankhans I, Schankhans H, Schiffer auf den Kähnen, 
Schiffsbauplatz, Seglerstraße, Thurm (schiefer), Thurmstraße, 
Winterhafen.

3491 Stadtverordneter
Kittler

Stadtverordneter
Kordes

Restauration Klatt, 
Seglerstr. 7.

2. Bankstraße, Bäckerstraße, Brombergerstraße 1— 18, Bromberger Thor­
wache, Bromberger Thor-dienstwohnung, Coppernikusstraße, De­
fensionskaserne, Fischerstraße 1—45, Grabenstraße, Hafenhaus, 
Heiligegeiststraße, Kloster-straße, Nonnenthor, Windstraße.

3389 Stadtverordneter
Zährer

Bäckermeister Sztuczko l. Gemeindekchule 
— Zimmer Ä r .1  — 

Bäckerstr. 49.

3. Anschlnßkaserne, Bachestraße, Blockhaus im Reduit III, Breitestraße, 
Culmer Chaussee 2—46 (gerade Nr.), Cnlmerstraße, Culmer Thor- 
Familienhaus, Culmer Thor-Hauptwache, Grützmühlenthor- 
Kaserne, Hohestraße (13) Gymnasium, Kreishaus, Lünette ILl, 
Mauerstraße, Schillerstraße, Schuhmacherstraße, Stroband- 
straße 13—24.

3447 Stadtrath Schwartz Stadtverordneter
Goewe

Restauration-Saal-  
Nicolai,

Marrerstr. 60/62.

4. Brauer-straße, Elisabethstraße10-24,Familienhans auf derJakobsesplanade, 
Friedrichstraße, Gerber-straße, Huudestraße, Jakobsstraße, Junker­
straße, Karlstraße, Moltkestraße, Neue Artillerie-Kaserne, Neust. 
Markt 1—12, Neustädt. Markt 22— 26, Oekonomiegebäude, 
Roonstraße, Schloßstraße, Werderstraße, Wilhelms-Kaserne, Zeug­
haus-Büchsenmacher-Wohnung.

3423 Stadtrath Fehlaner Stadtverordneter
Meynem

Schützenhaus 
— kleiner Saal — 

Schloßstr. 9.

5. Albrechtstraße, Bahnstraße, Bismarckstraße, Brückenpfeiler, Eisenbahn- 
Jnspektionsgebäude, Elisabethstraße 1—9, Fortifikationsschreiber- 
haus am Leibitscher Thor und Wache ebenda, Fortifikations- 
dienstgebäude, Friedrich Karlstraße, Gerechtestraße 1—22, Gersten- 
straße einschl. Garnisonlazareth, Hohestraße 1— 12, Hospital­
straße, Jakobsbaracke, Katharinenstraße, Culmer Thor-Kaserne, 
Leibitscher Thor-Kaserne, Neustadt. Markt 13— 21, Schankhans in , 
Stadtbahnhof, Strobandstraße 1—12, Tuchmacherstraße, W il­
helmsplatz, Wilhelmstraße.

3408 Stadtverordneter
Rittweger

Apotheter Jacob Aula der
Bürger-MädchHrschulö 
Eingang Gerstenstr.

Bergstraße, Konduktstraße, Culmer Chaussee (alle ungeraden Nr. von 
1 ab und alle geraden Nr. von 48 ab), Gerechtestraße 23—35, 
Graudenzerstraße, Grützmühlenstraße, Heppnerstratze, Janitzen- 
straße, Kirchhofstraße, Kurzestraße, Neu-Weißhof, Paulinerstraße, 
Philosophenweg, Querstraße, Wasserwerk.

3489 Stadtrath Dietrich Baugewerksmeister
Rinoiv

Volksaarten, 
Culmer Chaussee 16.

7. Brombergerstraße 19—110, Chausseehaus, Fischerstraße von 47 bis 
Ende (alle Nr.), Fort Heinrich von Planen nebst Familienhaus, 
Gartenstraße, Grünhof, Hilssförsterhaus, Hirteukate, Hofstraße, 
Kasernenstraße, Kinderheim, Mellienstraße 1— 105 (ungerade Nr.), 
Mittelstraße, Parkstraße, Pastorstraße, Rother Weg, Schul- 
straße 1—17, Steilestraße, Thalstraße, Ulanenstraße, Weisenhaus, 
Wiese's Kämpe, Winkenau, Ziegelei.

3480 Stadtrath Kriwes Baugewerksmeister
Jllgner

l l l .  Gemeindeschule, 
Schulzimmer IV  Ll 

— nördl. Eingang 
Schulstr. 6.

8. Hilfslazareth I, Mellienstraße (gerade Nr. von 2— 104 und alle Nr. 
von 106 ab), Pionier-Kaserne, Schnlstraße 18—30, Ulanen-Kaserne, 
Waldstraße.

3361 Stadtrath Kelch Stadtverordneter Sieg Restauration Höhn?*- 
Saal-Mellicnstr.106.

9. Feste König Wilhelm I  mit Familienhaus, Fort Bülow m it Fam llim - 
haus, Jakobs-Borstadt (Brunnenstraßc, Jakobs-Kaserne, Leibitscher 
Chausseehaus, Leibitscher Straße, Schlachthaus, Schlachthaus- 
straße, Schulsteig, Stärkefabrik in Treposch, Weinbergstraße). 

Endgiltig festgestellte Zählung

2157

29635

Kaufmann 
Adolf Kuntze

Rektor Schüler IV . Äemeiiidejchule 
— Zimnier Nr. 6 — 

Leibitscherstr. 41.

Thorn den 23. M a i 1903.

Der Erste Bürgermeister.
k e r s i s n .

KonkMwaarenlager.
Das zur 0 . «» su» « -!,» -»» «  sche» Konkursmasse gehörige Waaren­

lager in Schönsee W estpr., bestehend aus:

H M » - ««) K M e m W e ii,
Tuche«, Miichktiir-, W O, M -  M

ZchichiWleil
soll im ganzen verkauft werde».

Die Taxe beträgt 15 48 5 .66  M k . ^  ,
Geschlossene schriftliche Angebote nebst eurer Bietimgskaution von 

2000 Mk. sind spätestens im Verkausstermin am

Mittwoch den L. Jnni, »ach«, z Uhr,
bei dem Unterzeichneten einzureichen, woselbst auch die Verkaufsbedingungen 
einzusehen sind.

Besichtigung des Lagers in Schönsee Westpr. am 2. Jun i, von 6 Uhr 
vormittags bis 3 Uhr nachmittags.

Der Zuschlag bleibt vorbehalten.

Konkursverwalter.
6v1d» 2vl1 und Arbeit spart,

verwendet. Anleitung: lie^d jedem OriLmaMäsekektzü bei. Stets ru 
dadev bei
L)Lri4 AL»1tlLV8- MlliM., 8kM8tk.

> s i6n v r  6 a k 6 »  A l v o k v r .
Einem geehrten Publikum, den verehelichen Vereinen und Gesellschaften 

bringe meine bestens renom m irte«

K o k i r l i l i i l e n  u n d  G a r t e n
in  freundliche Erinnerung m it der ergebenen Anzeige, daß dieselbe» 
neuerdings mit GaSgliihbeleuchtung versehe» worden sind und 
durchweg eine» angenehmen Aufenthalt biete». Für gute Aufnahm« 
meiner Gäste werde ich nach wie vor Sorge trage» und hoffe gern, 
daß meine Bemühungen, der» Wiener Cas6 seine alte Beliebtheit 
wiederzugewinnen, freundliche Unterstützung finden werde».

Mk« 8ml«»: Gichs 8nini4mni.
— Beginn 4 Uhr nachmittags. —

Hochachtungsvoll

« A k n  § c H /s m a rr« .

^ a t u i ' I r s j l a i r s t a l t

kimmlr-Drill Alnblisx M P .
Das ganze Jahr geöffnet. M it  allen modernen Einrichtungen: Lust-, 

Sonnen-, elektr. Licht-, Wasser-, Dampfbäder, elektr. Bestrahlungen und 
Vibrationsmassagen re. Nachweislich vorzügliche Heilerfolge. Prospekte 
werden frei versandt.vvon v r .  k e ta n  (39 Abbild.) 

kür M .  1.50 franko. LataloA 
über interessante Lüoker 

xratis. «.rkolnnsnn, Xonrlsnr V.173.

Empfehle mich zur Anfertigung gut 
sitzender Hans und Promenaden- 
kle ider L 5 n. 6 Mk., elegante 8 Mk. 
6. pttotits, Hohestr. 7, gegüb. Museum.

Hierzu 2  Beilagen.

Druck und Verlaa von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 123 der „Thorncr Presse"
Donnerstag den L9. M ai I M .

P w vlu ziiN m n In illite» .
Kursen, 26. M ai. (Der heutige Kreistag) 

die S traße, welche von der Chaussee 
^uideii-Kviiiglich Nendorf durch das Dorf königl. 
-'»kiidors „ach Biliisaß siihrt, bis zur Kreis« 
l>"»zr als Chaussee auszubauen, falls die Ge­
meinde den Grund und Bode» unentgeltlich der« 
§>kbt und falls eine Provinzialpräm ie in Aussicht 
bestellt wird. Den Zeitpunkt des Ausbaues soll 

KreiSausschuß bestimmen. Ferner genehmigte 
»er Kreistag die Urberschreitnug des Anlage« 
M > tals der elektrischen S tadtbahn Briesen um 
M l3M ark und den mit der ostdeutschen Eisenbahu- 
örsellschaft geschlossenen Nachtragsvertrag. Der 
«egistrator Krause wurde etatsmäkig angesteNt. 
Endlich wurde einstimmig beschlossen, auf das 
B o r s c h l a g s  r e c h t  s ü r  d i e  N e u b e s e t z u n g  
b e s h i e s i g e n L a u d r a t h s a m t  e s z n v e r ­
s t  ch t  e » und die Ernennung des jetzigen Land- 
rathSam tsverw alters Herrn Regierungsraths 
Bvlckart zum Landrath nachzusuchen.

Marienburg. 26. M ai. (Kaiserbesuch.) Se. 
M ajestät der Kaiser tra f heute Nachmittag 3V, 
Uhr. von Prökelwitz kommend, hier ein. Znni 
Empfang w ar der Laudrath F»hr. Senfft von 
Pilsach aus dem Bahnhof anwesend. Der Kaiser 
sowie die Herren des Gefolges und Fürst Dohna« 
Schlobitteu fuhren in Begleitung des Land­
rathes nach dem Schloß. Anf dem Wege dorthin 
bildeten Schulkinder Spalier. Bon der zahlreich 
versammelte» Volksmenge wurde der Kaiser leb­
haft begrüßt. Aus dem Schloßhof ließ sich der 
Kaiser den Brandmeister der hiesigen freiwilligen 
Feuerwehr M onath vorstellen, welcher sich bei dem 
G roßfrnrr am 6. Dezember v. J s .  besonders aus­
gezeichnet hat. Sodann erfolgte eine kurze Be­
sichtigung des Schlosses. Um 4'/« Uhr fuhr Se. 
M ajestät nach Danzig weiter.

Dirschau, 19. M ai. (Ein ungeeignetes Spiel­
zeug) erkoren sich die Kinder eines Besitzers in 
der Umgegend, indem sie aus einem Hundert­
markschein die „Bilderchen" m it einer Scheere 
herausschnitten. M it Schrecken gewahrte der 
V ater das Ergebniß der Ausschnrideübunge» 
seiner Kleine». Glücklicherweise waren die 
Nummer» des Scheines unversehrt geblieben, sodaß 
der Eigenthümer des Hundertmarkscheines Ersatz erhalten kann.

Danzig. SS M ai. „ lBerschiedeneS.) E in an- 
scheinend geistig gestörter Offizier, der sich seit 
einigen Tagen in Danzig aufhielt n»d in einem 
Hotel und einigen kaufmännischen Geschäften durch- 
an - glaubwürdig a ls Oberleutnant v. Arendt vom 
19. Infanterieregim ent aus Görlitz auftrat, ist anf 
Veranlassung eines Kaufmanns verhaftet worden. 
Der Fremde hatte einen theure» Photographie- 
apparat anf Kredit gekauft und erschien m it sonder­
barem Benehme» am Sonnabend im Offizier- 
kasino der Leibhnsareu. um in ungenirter Weise 
''ootoarvvbiich« Anfuabmr» machen. Auch sonst benahm er sich auffällig. Als er heute fest- 
genommen winde, erklärte er. Offizier zn sei» nnd 
bei den Leibhnsaren eintreten zn wollen. Nach 
telegraphischer Auskunft aus Görlitz scheint man 
es thatsächlich mit einem Oisizier zu thu» z» 
haben. — Der Gutsbesitzer P au l Wannow i» Güt- 
land hat seine acht Hufen große Besitzung für 
28',6l>o Mk. an Herrn Knitter aus M ahl!» ver­
kauft. — Wie fchon kurz gemeldet, sind im See­
bade Zvppot am Sonntag Nachmittag bei einer 
S eae 'parne drei  l n n g e  L e u t e  e r t r u n k e n .  
Sechs inuge Leute hatten eine F ahrt anss Meer 
unternommen Die See w ar etwas bewegt. I n -  
folge großer Unvorsichtigkeit beim Aufziehe» eines 
Segels kenterte das Boot. Sämmtliche sechs 
Insasse» stürzte» ins Meer. Drei junge Leute 
hielten sich an dem Schiffsrnnipf fest und konnten 
gerettet werden. Nach den näheren Berichten 
kenterte das Boot bei ruhigem W etter. 70V M eter 
vom S trande in der Nähe der Villa Stolzensels. 
Da» Fahrzeug w ar mit zwei Fischer» nnd vier 
Zimmerern a»s Weichsclmünde bemannt. Drei

M ann wurden von herbeieilenden Fischern gerettet. 
Zwei Zimmerlente und ein Seemannr Albert 
Wessel. Erich Treptau und Arthur Giesebrecht aus 
Weifelmüude ertranken. Die jungen Leute waren 
mehr oder weniger stark angetrunken; sie hatten 
vorher sehr gezecht und mehrere Achtel B ier mit 
in das Fischersegelboot genommen, iu dem sie 
allerlei Unfug trieben. A ls sie sich gar anf die 
Sceseite des Bootes setzten, w ar da» Unglück ge­
schehen. Die drei geretteten junge» Leute heißen 
Otto Fliege, P au l M alle  nnd Gustav Kohnke.

Danzig. 26 M ai. (Kaiserbesuch nnd Stapel- 
lauf.) Seine M ajestät der Kaiser ist heute Nach­
mittag kurz vor 6 Uhr zum Stapellauf des 
Linienschiffes „ I "  hier eingetroffen. Dem Hanpt- 
vurtal der Schichanwerft gegenüber w ar eine be­
sondere. mit Fahnen und Guirlanden reich ge­
schmückte Haltestelle kür den kaiserlichen Sonder- 
zug eingerichtet worden. Anf dem ganzen Wege 
von der Haltestelle bis znr Tanfkanzel bildeten 
die gesammte Danziger Garnison sowie M ann­
schaften der im Hafen liegende» Kriegsschiffe 
Spalier. An der Tanskanzel selbst hatte eine 
Ehrenkompagnie Ausstellung genommen. Zum 
Empfange S r . M ajestät waren anwesend die 
Prinzen Adolf und Moritz z» Schaumbnrg-Lippe. 
der S ta tth a lte r  von Elsaß-Lothringen Fürst zn 
Hohenlohe-Langenburg. der S taatssekretär des 
Reichsmarineamts Vizeadmiral von Tirpitz. der 
kommaudirende General des 17. Armeekorps von 
Brannschweig, nnd der Kommandeur der Leib« 
Hnsarenbrigade Generalmajor von Mackensen. I m  
Gefolge des Kaisers befanden sich General von 
Kessel nnd Fürst z» Dohna-Schlobitten. Trotz des 
schlechten W etters hatte sich eine unübersehbare 
Menschenmenge angesammelt, welche Se. M ajestät 
anf dem Wege zur Ta«fka»zel mit donnernde» 
H nrrahs begrüßte. Bor der Kanzel erwarteten 
die geladene» Ehrengäste sowie der Besitzer der 
Skbichauwerft. Geheimrath Ziese, und die leiten­
den Direktoren der Werft den Kaiser. Se. M ajestät 
schritt die F ron t der Ehrenkompagnie ab nnd 
bestieg dann mit dem S ta tth a lte r Fürst zu Hohen- 
lohe und den oben genannte» Herren die Tauf 
kanzel, während die geladene» Ehrengäste aus einer 
besonderen Tribüne Platz nahmen. S ta tth a lte r  
Fürst zu H o h e «  l o h e  hielt nun die Tanfrede 
Der S ta tth a lte r  wies zunächst anf die hohe Ehre 
hin. die Se. M ajestät der Kaiser nicht nur ihm. 
sondern auch dem Lande, das er vertrete, dadurch 
erwiesen habe. daß er ihn mit der Taufe des 
Schiffes beauftragt, nnd fuhr dann kort- „ I n  
glorreicher Zeit ist diese» altdeutsche Land nach 
langer Trennung vom Vaterland durch G ottes 
allmächtige Fügung nnd Kaiser Wilhelms des 
Großen starke Hand wieder mit Deutschland ver­
einigt worden nnd blickt mit sicherem Vertrauen 
zn dem mächtige» Schirmherr» des deutschen 
Reiches empor. Es ist ein erhebender Beweis für 
das Vertrauen, das unser allerguädigster Kaiser 
dem Lande entgegenbringt, nnd der gnädigen Ge­
sinnung. die Se. M ajestät für dasselbe hegt. wen» 
Allerhöchftderselbe eines der mächtigsten Schiffe 
unserer Kriegsmarine mit dessen Name» schmückt. 
M it tiefem Dank empfindet das Land diese aller- 
höchste Ehrung nnd ist stolz darauf, seine» Name» 
unter deutscher Flagge „ach den fernsten Welt- 
theilen getragen zu sehen. Der Taufakt bekräftigt 
von neuem, daß das.w as w lr vor einem Meiifchr»- 
alter in heißem Ringen erworben haben, für alle 
Zeiten durch k!» neues Band fest mit nnS vereint 
bleibt. Wie dieser mächtige Ban im Frieden wie 
im Kriege der hehren Flagge nnsereS erhabenen 
Kaisers stets Ehre bereiten wird. so wird auch 
das Elsäffer Land immer fest -n Kaiser und Reich 
stehen und dadurch «nsercm allerhöchsten Kriegs­
herrn seinen Dank für die ihm heute zntheil ge­
wordene Ehre beweisen. G ottes Schutz und Schirm 
geleite dich, du herrliches Schiff, aus all deine» 
Fahrten zn Rubin und Macht des deutschen 
Vaterlandes! Auf Befehl Seiner M ajestät des 
Kaisers und König» taufe ich dich „ E ls a ß " .  
Seine M ajestät unser allergnädigster Kaiser und

Arrr linken Hand.
N ö tig t , von Ur s u l a  Z ö g e  von M a n t e u f

— —  (Nachdruck «erd,
„Bitte sehr, ich werde mich erst um ihre 8 

vstegung kümmern, wenn sie laufen kann.
schon mit drei Jahren anfangen, Gymnastik 

zn treiben —  sonst wird sie schief und krummbei 
Milchbrei hat Slsta zu besorgen. Elfe 

haben sie im Garten herumzufahren." 
sagte Vcriha, indem sie nun ih 

t a n n n ^ - ^ '" * " ^  in die Höhe hob ! 
ha» fünf Mamas."

nichts ganze Zeit dagestanden l
L d - s  G efM  der Wehmut und

- -  » r ? ""t> wird sie nie kennen lerr
w rü ? °  A ^ d e r " ^ '° '"  Ausfahrt sehr nachdenk wrnck. ^lls der Wage,, in das Parkthor einst
emerkte sie. daß sie schon erwartet wurde. Fräu, 

ümbenbach stand m schwarzem Kleide, von o> 
bis unten offizielle Trauer, am Fuß der Freitre 
°»d hielt emc schwarzun,kantete Zeitung der Ha

!»!. ^  ist °is°'" begann die Lindenbach.
°e» reibend —  sie hielt es für angebra 
i» dar übergroßer Ergriffenheit nicht been! 

ihre Stimme erstarb.
Gräfin stand, das Zeitungsblatt e 

»aus >'« ""b tas die Todesnachricht. D as Herz,
-  ein um ein Glied ärmer gewort
krd-nqliick ins « ^ '? « 'd - s  Leben war nach kurz 
" "  dl- E  Sie fühlte momentE tliche Melancholie über dieses Sterb

in ze. Mitte der Jahre und empfand den klaren 
sonnigen Frühherbsttag, die flammenden Farben der 
GeorginenrondelS. das Lachen und Jauchzen des 
Knaben, der sich längst seinen Platz auf dem 
Kutscherbock des fortrollenden Wagens erobert hatte, 
wie eine disharmonische Störung.

Fräulein Malve aber ließ sie nicht lange in jo 
objektiver, milder Trauer:

„Ach, es ist doch zu herzbrechend, Frau Gräfin," 
seufzte sie gefühlvoll, „zwei so junge Prinzessinnen 
am Hof —  und nun beide schon verwitwet. .
und der kleine Prinz Karl, der Thronerbe — solch 
ein zartes, schwaches Kind. Der Medizinalrat sagte, 
der überlebe das siebente Ja h r  nicht. Ach, der 
Jammer! Der Jammert —  Wenn die hochselige 
Frau Herzogin das noch erlebt hätt«, die so stolz 
auf ihre drei herrlichen Söhne! Wenn sie so an­
kamen, einer immer stattlicher wie der andere —  
„ich denke, die Dynastie ist gesichert!" sagt« sie einmal, 
so zufrieden, so triumphierend zu Hoheit dem Herzog. 
Das war —  natürlich —  lange vor Prinz Karl 
Ottos Verlobung. S ie war eine sehr stolze Frau, 
viele nannten sie hochmütig. Aber sie hielt nur 
auf Ordnung! —  Sie konnte eS nie verwinden —  
sie starb drüber. . .  parckou! —  Nun und jetzt —  
jetzt, wie ist doch alles so ganz anders gekommen. 
Ein Zusammenbrach. E s soll eine alte Prophe­
zeiung existieren, die Herzogskrone würde zu Ende 
des Jahrhunderts auf die katholische Seitenlinie 
übergehen. „Zu Ende des Jahrhunderts," hörte 
ich Ih re  Hoheit die Herzogin einmal in ganz in­
timem Gespräch zu einer Königin sagen —  „werde 
ich nicht mehr leben, aber ich denke, der Himmel 
soll mir zum mindesten sechs Enkelsöhne schenken, 
wie er mir drei Söhne bescheerte, und meine Enkel 
werden die alte Sage Lüae strafen."

Herr H urrah! Hnrrabk S u rrah !"  Hieran? begab 
sich der Kaiser m it dem gesammte» Gefolge zu 
einer Ablanskanzel. Nach wenigen M inuten war 
das Schiff frei nnd g litt in sein Element, während 
die Wache präsentirte nnd die Musik die N ational­
hymne spielte. Nach Beendigung des Stovellanfes 
besichtigte Se. M ajestät die kaiserliche W erft und 
fuhr dann gegen 7 Uhr z» Wagen nach Langsnhr 
znm Besuche des Offizierkasinos der Leib-Hnsaren- 
brigade.

Tilsit. 20. M al. (Das hiesige S tadttheater) 
1693 erbaut, hat 145854 M ark gekostet, wovon 
der Rentier Angnst Engel» 60000 M ark unter der 
Bedingung schenkte, daß ihm der Zinsengenuß bis 
zn seinem Ableben zustehen soll. D as Theater 
sieht ganz schön innen anS, aber es ist alles zu 
klein. ES ist festgestellt worden, daß der Fuß­
boden im P arkett infolge Schwämme» verfault 
ist. daß der Orchesterraum durchbricht. D as M a- 
gistratskolleginm forderte von den S tadtverord­
neten die Bewilligung von 110000 M ark znm 
Umbau de» S tadttheaters (lieber doch neu bauen, 
a ls Flickarbeit, es entspricht nach 10 Jah re»  nicht 
mehr den heutige» Verhältnisse resp. Vorschriften.) 
B ereits 1900 wnrde» 50000 M ark bewilligt. 8000 
M ark sind für Reparatnren ausgegeben. Die 
erste Abtheilung der Stadtverordneten hat i» 
Anbetracht der ungünstigen Finanzlage der S tad t 
beschlossen, den M agistratsantrag zu vertagen 
nnd den M agistrat z» ersuche», eine Vorläge über 
die Koste», der Ausführung der nothwendigsten 
Reparaturen im (verbauten) Theater zn machen. 
Zu einem Schluß der Berathung kam es Freitag 
bei de» Stadtverordneten nicht, rS findet vielmehr 
am 22. M ai nachmittags 4 Uhr eine Besichtigung 
des Theaters nnd dann um 5 Uhr eine außer­
ordentliche Sitzung statt, iu der über den Umbau 
des S tad ttheaters weiter berathe» werden wird.

23 M ai. Die Stadtverordneten beschlossen m it 
23 gegen 15 Stimme» nach dem Antrage des M a ­
gistrats den vollständigen Umbau des S tad ttheaters 
mit einem Kostenaufwand von 110000 M ark.

Lormuachrlchten.
Zur Erinnerung, 28. M ai. 1902 Besuch des 

Schah von Persie» in Berlin. 1890 f  Robert 
Hänse! z» Reicheuberg in Böhme». Erfinder der 
Blitzpholographie. 1890 f  Viktor Neßler zu 
Straßbnrg. Opernkomponist, (Trompeter von 
Säckingen ». a ) 1684 * Herzogin M arie Antoi-
»ette von Mecklenburg-Schwerin. 1858 Vertrag zn 
Aigiin, das chinesische Amurgcbiet au Rußland 
abgetreten. 1852 * Theodor Kölliker in Würz- 
bura. Professor inLeipzig. hervorragender Chirurg. 
1848 Angriff der Dänen von der In se l Alsen aus. 
1832 * Heinrich XlV.. souveräner Fürst Reuß l. L. 
1807 * Louis Agassiz, berühmter schweizerischer 
Naturforscher (f 1873.) 1779 * Thomas Moore
zn Dublin, berühmter englischer Dichter. 1768 
Sieg der Russen bei B a r in Podolien.

T hor« . SV. M ai 1903.
— ( Di e  28. G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des 

B e r e i n S  v o n  L e h r e r n  h ö h e r e r  S c h n l e n  
O st- n ii d W e s t p r e n ß e n S )  findet tn Königs­
berg am 2. J u n i  statt. Dem Verein gehört die 
Mehrzahl der Lehrer beider Provinzen an. I n  
der Fachsthuiig werden Oberlehrer Wermbter- 
Rastenbiug über „Heimatkunde in de» oberen 
Klaffen", Professor Dr. Schülke-Osterode über 
„Abänderung der Schmetterlingszeichnnng dnrch 
Wärme". Professor PeterS-Königsberg über das 
Tetraedervolnmeii spreche». Auf der Lanptver. 
sammt,in« werden zunächst aeschäftliche Ange­
legenheiten erledigt Herr Direktor Dr. Hoffn,au,i- 
Jnsterbnrg hält einen B ortrag znm Gedächtniß 
Herders im Säkularjahre seines Todes. Direktor 
Wittrien-Königsberg spricht über die Gründung 
eine, Untersttttzniigskaffe. wozu ein Antrag des 
Vorstandes vorliegt. Ferner stehe» auf der 
Tagesordnung: Beschlußfassung über die E in­
führung eines deutschen OberlehrertageS (Referent:

Flore ging langsam ins Haus.
„Ich wundre mich nur," sagte sie mit äußerer 

Ruhe, „was S ie alles hören konnten!"
D as reizte das Fräulein, sie that, als habe sie 

die Bemerkung nicht gehört, und fuhr fort:
„Und was das Schwerste ist für den Herzog 

und das ganze Land —  das ist, daß noch jetzt alles 
gut werden könnte —  und doch nicht werden kann.

Die schwere Thüre fiel zu, Flore stand im 
großen, von buntem Zwielicht erfüllten Borsaal und 
stieg langsam die Treppe heran.

S ie  wußte das ja  selber. S ie war sich ja 
längst so furchtbar klar drüber, daß sie ein Hindernis 
auf seinem Wege ist —  eine Mauer, die ihn von 
seiner eigentlichen Zukunft trennt. Bisher genügte 
es ihm. daß er sie ignorierte . . . .  wenn jener 
kranke, arme Knabe die Augen schließt, dann steht 
Karl Otto dem Thron am nächsten, und dann wird 
er mit der brutalen Entschlossenheit, die ihm manch­
mal eigen ist» das schwache Band zerreißen, welches 
ihn an die unebenbürtige Frau bindet.

Sie war jetzt in ihrem kleinen Zimmer, und als 
ihre Gedanken diese letzte Folgerung zogen, fühlte 
sie, daß «in körperlicher Schmerz ihr durch all« 
Nerven rieselte —  sie mußte sich setzen und bedeckte 
das Gesicht mit den Händen. S o  mag dem zu 
Mute sein, der fichs plötzlich klar und deutlich sagt, 
daß er zum Tode verurteilt sei.

Aber die Schwächeanwandlung ging schnell 
vorüber —  ja  nach einer kleinen Weile lächelte sie. 
Es war freilich «in sehr trübes Lächeln. Was 
wird denn so anders sein wie bisher? —  Hat er 
sie denn nicht längst verlassen? —  Hat sie nicht 
längst ihr Leben für sich allein und ist ihr nicht 
seit Jahresfrist in Arbeit und Pflichterfüllung dies 
Leben lieb geworden?

Oberlehrer Kantel-Tilflt). Bericht über die Magde­
burger Sterbekaffe (Profeffor Dr. Schömann- 
Danzig). Vorstandswahl und Bestimmung des 
Ortes für die nächste Generalversammlung. Am 
Mittwoch de» 3. Ju n i soll «In Ausflug „ach dem 
Samlandftrande unternommen werde».

— ( D a S K o r p S d e r r  » N i s c h e »  G r e n z ­
wa c h e n )  hat neue Instruktionen über Dienst- 
Pflicht nnd Waffengrbranch erhalten, welche be- 
sagen: „Die Chargen der Grenzwache dürfe» von 
der Waffe Gebrauch machen: znr Abwehr eines 
jeden gegen sie gemachte» bewaffneten Aiiariffs. 
oder wenn sie auf Widerstand bezw. bewaffnete» 
Widerstand stoßen; zur Abwehr eines, wen» auch 
nicht bewaffneten, aber von mehrere» Personen 
oder sogar mir von einer Person unter solche» 
Umständen und Verhältnissen gemachten Angriffs 
oder geleisteten Widerstandes, wo den Chargen der 
Grenzwache eine augenscheinliche Gefahr droht; 
wen» m it Waaren oder Lasten im Bereich des 
GrenzrayonS passirende oder anf beladeneii 
Schiffen aus dem Grenzfluß fahrende, oder die 
Grenze in ungesetzlicher A rt und Weise über­
schreitende Personen »ach zweimaligem Ruf 
„Halt" und nach einem nach oben abgefeuerte» 
WarunngSschuffe nicht stehe» bleiben nnd die Ab­
sicht bekunden, der Verfolgung zn entgehen, nnd 
es sich «»möglich erweist, sie einzuholen und fest­
zunehmen; wenn die festgenommenen P er­
sonen einen Fluchtversuch machen, nnd eS nicht 
möglich ist, sie einzuholen " I n  diese» Bor- 
schristen liegt gegen die frühere» eine erhebliche 
Verschärfung.

— <An »suhr von Lnmpen nach Ruß> 
l a nd . )  Der russische Fiiianzmlnister hat im 
Einverftändnlß mit dem Medizinal- und Zoll- 
departement folgende Bestimmung, betreffend 
Einfuhr von Lumpe», getroffen: 1. Die Einfuhr 
von Lumpen an» dem Auslande ist nnbeanfiaiidet 
zuzulassen, unter der Bedingung, daß dem Grenz­
zollamt eine amtliche Bescheinigung der Heimat- 
behörden des Absenders vorgelegt wird. durch 
welche die erfolgte Desinfizirimg der Lumpen 
bescheinigt wird 2. Kann eine solche Bescheinigung 
nicht vorgelegt werde», so können die Lumpen 
nur anS denjenigen Grenzzollkammer» heranSge- 
laffen werde«, welche eine DcsiiisektionSkammer 
besitzen, nachdem die Desinfektion daselbst erfolgt 
ist. Befinden sich die Fabriken nnd Lagerhäuser, 
welche Empfänger der Sendung sind. in nächster 
Umgebung der betreffenden Zollkaniiner. und be­
sitzen diese Fabriken pp. eigene Einrichtniige» znr 
DrSiiifiziiniig. so können ihnen die Lumpen auch 
von solchen Zollkammern ausgeliefert werde», 
welche mit einer DeSiiifektionskammrr nicht ver­
sehen sind. also ohne daß die Desinfektion aus der 
Zollkammer erfolgt. 3. Lumpen ohne Desinfek- 
tionsattesi. welche für Fabriken pp. bestimmt 
sind. die de» Bedingungen unter 2 nicht ent­
sprechen. sind. ohne besondere Gebühre» zu er­
heben, zurückzusenden, vorausgesetzt, daß die 
Waaienbezrichiinng sich nicht a ls eine unrichtige 
herausstellt. 4. Die früheren Bestimmungen sind 
hierdurch aufgehoben.

— ( S e k b s t t ö d t u n g  u n d  Le b e n S v e r s i c h e -  
r  ii n a ) Manche Bei sichernngsgesellschaften stellen 
bei Abschluß von Lebeiisversichcrniigeii die Bedin­
gung. daß, wen» der Tod des Versicherungsneh­
mers auf Selbstlödtniig oder niiithwilliaes und 
gefahrvolles Verhalte» desselben zurückzuführen ist. 
sie von der Zahlung befreit sind. D as Ober- 
landesgericht in Frankfurt a. M . hat sich nun i» 
einem Rechtsstreit iu beachtensweriher Weise 
darüber ausgelassen, ob Selbstlödtniig sowie mntd- 
willige» nnd gefahrvolles Verhalten de» Ber- 
stcheriingsiiehmers auch dann vorhanden ist, wenn 
er diese Laiidluuaen in iinzn, rchnnngsfähiaem Zu­
stand ausgeübt hat. Ein Bäcker, der bei der Ge­
sellschaft „ Janns"  zugunsten seiner M utter für 
den Todesfall versichert w ar. ertrank, als er von 
einer Fastnachtsseier angetrunken zurückkam. Die 
Gesellschaft verweigerte die Auszahlung der P rä ­
mie. weil in diesem Falle der Tod durch mnth-

Nur daß es so unheimlich war, diese dunkle 
drohende Wolke am Himmel Schritt um Schrit 
herausrücken zu sehen und sich täglich zu sagen 
Jetzt dies —  und was wird nun das Nächste sein' 
—  Und wann wird der Blitz in dieses Hausei 
Dach einschlagen und mich zu einer BeklagenS 
werten machen, unglücklicher wie eine Witwe, un) 
mein Kind zu einem vaterlosen Sohne, schlimme' 
dran wie eine Waise?

Am nächsten Tage erhielt Florentine ein Schreib« 
ihres Mannes. ES waren wenige Worte auf einen 
sehr großen Bogen. E r teilte ihr den Tod sein« 
Bruders mit und sprach kühl sein Bedauern darübe- 
aus, daß er in diesem Herbst keine Zeit finden würde 
sie zu besuchen. E r sei mit Geschäften überhäuft

Wußte er, baß sie wochenlang in Marmelhau« 
gewesen? I n  dem Bries stand nichts. Am End 
war der ihrige doch verloren gegangen.

Harry war mit einem außerordentlichen Heiß­
hunger nach „Spielkameraden" aus Premkau wieder- 
gekehrt. E r hatte dort zahlreichen Verkehr gehab' 
und vor allem in Boswitz mit Dorchen unt 
Lenchen Dornewald eine herzinnige Freundschaf' 
geschlossen. Flore wußte daher, daß sie ihm eini 
große Freude bereite, wenn sie den Verkehr mi' 
dem kleinen Werner Vitzhoven in Wildau begünstige 
und so fuhr sie zum ersten M al in Begleitung 
ihres SöhnchenS eines Tages hin. Frau Vitzhoven 
war hoch erfreut über so lieben Besuch. S ie war 
allein, ihr Mann mitten in der Ernte auf dem 
Felde, so saßen die beiden jungen Frauen im Garten 
in einer mit wildem Wein bewachsenen Laube, 
während die Kinder glückselig an einem Sandhaufen 
schaufelten. Lores Verlobung wurde mit herzlicher 
Teilnahme aufgenommen.



williges und gesahtvvlles Verhalte» veranlaßt sei 
und deshalb auch als Selbfttödtnug angenomme» 
werde» miiffe. Die M utter des Berungliickten 
machte auf dem Rechtsweg ihre Ansprüche gegen 
die Gesellschaft geltend. Wie die Borinstanz, ver- 
urtheilte auch das Oberlandesgericht die Ver- 
stcherungSgesellschast mit folgender Begründung: 
Nach allgemeiner Sprachauffaffung setze die Selbst- 
tSdtuug voraus, daß dieselbe in bewußtem Zustand 
geschehe: dies sei aber dem Bernnglückteu nicht 
nachgewiesen. Wollte die Gesellschaft eine Be­
freiung ihrer Versicherungspflicht auch imsalle der 
unbewußten Sclbsttödtuug. so Hütte sie diese Be- 
stimmuiig in dem Vertrag zum Ausdruck bringen 
müssen. Analog verhalte es sich m it dem mnth- 
willigen und gefahrvolle» Verhalten; hier hätte 
die Gesellschaft, was jedoch nicht geschehen sei. 
nachweisen müsse», daß sich der Versicherungsnehmer 
bewußt war. sich einer direkte» Lebensgefahr 
anSznsetzen.

— (D e r we s t p r e u ß i s c h e  B n t t e r v e r -
k a n f s v e r b a n d ) .  der Ende vorige» Jah res 87 
Molkereien (67 in W^stprenße». 6 in Ostpreußen. 
4 in Posen und 6 in Pommern) umfaßte, hielt am 
Sonnabend unter Vorsitz des Rittergutsbesitzers 
Ehlers-W irthh in Danzig eine Generalversamm 
lang ab. Die Gesammtmenge der den Verkaufs 
stellen ttberwlesenen Waaren betrug 827382 Pfund 
Milchbntter, 23239 Pfund Molkenbnttrr und 
18891 Pfund Käse und Quark, die zusammen für 
803412 Mark verkauft winden. Ueber die von 
einige» Versammliingstbeilnehmern gewünschte 
Herabsetzung der den Inhaber» der Verkaufsstelle 
in Berlin M üller u. Braun gewährten Vergütung 
von 2'/. Prozent kam es z» einer längeren Aus­
sprache. ohne daß man zu einer Beschlußfassung 
gelangte, weil Herr Braun eine Herabsetzung für 
unmöglich erklärte. Weil der Berliner Geschäfts­
führer am 1. J a n u a r  nächsten Jah res  seinen 
Posten verläßt, soll die Geschäftsstelle von 
Berlin nach der Prauster Molkereischule verlegt 
werde». ^  .

— ( Schul f e s t . )  Den Reigen der Schnlfeste 
in diesem Sommer hat gestern die 4. Gemeinde- 
schule. Jakobsvorstadt, eröffnet, und es wäre zu 
wünschen, daß die nachfolgenden Feste so schön 
verliefen, wie dieses erste. Der Platzregen am 
M ittag  schieu zwar einen Aufschub des Ver- 
gnügens rathlich zu machen; aber wer ermißt, 
was es heißt, 3oÜ Kinderherzen in ihrer freudigen 
Erwartung zu enttäuschen, der wird verstehen, 
daß der Leiter des Festes. Herr Rektor S c h ü l e r ,  
im Vertrauen auf die Seewarte den Anszng 
wagte. Und das Wagniß ist glänzend geglückt, 
dt» ganze» Nachmittag und Abend trübte kaum 
ein Wölkchen den Himmel, und selbst der Regen­
guß vorher erwies sich als eine »Sprengung des 
Tanzbodens", für die man schließlich sehr dankbar 
war, da die Stanbbildung sonst doch wohl recht 
lästig gewesen wäre. Gegen 1'/» Uhr erfolgte 
von, Schnlhofe anS mit klingendem Spiel der 
AnSmarsch nach dem Treposcher Wäldchen. Eine» 
schöneren Festplatz konnte mau nicht wählen, a ls 
diese waldgekrönte Höhe, die einen herrlichen 
Ausblick auf die Weichselniederung gewährt; 
schade nur. daß das Wäldchen von J a h r  zn J a h r  
mehr schwindet — durch die Plünderung der 
Forstdiebe. I m  Schatten der hohen Kiefern 
wurde nun von dem kleinen Völkchen gespielt, ge­
sungen «nd getanzt, während die Alten, die 
Hüte von Kinderhand bekränzt, znfckante» und 
ihre Frende an der Freude der Kinder hatten. 
Eine Hfefferknchenbnde sowie eine »Bar" sorgte» 
für leibliche Stärkung von Klein und Groß. Die 
Dämmerung erst machte derlLnst ei» Ende. Gegen 
8'I, Uhr. für viele noch viel zu früh. wurde der 
Heimweg, wiederum unter B orantritt der Musik, 
angetreten Auf dem Schnlhofe hielt Herr Rektor 
S c h ü l e r  noch eine Ansprache an die Kinder. 
Redner schloß mit einem Loch auf Se. Majestät 
den Kaiser, in welches die Kinder jubelnd ein­
stimmte». Dann ging jeder heim. „Scheint dir 
Sonne auch »och so schön, einmal muß sie unter- 
grhn." Aber im Traume wird sie wohl manchem 
der Kleinen noch einmal aufgegangen sein; »nd 
sicher wird st« in der Erinnernng noch lange 
nachleuchte».

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der gestrigen 
Sitzung wurden von den 6 Sachen, die zur Ver­
handln»» anstanden, 3 vertagt. Wegen Ueber- 
tretung der 88 2 nnd 13 des Gesetzes von, 11. 
M ärz 1850 hatte Redakteur Johann Brejski. von 
der „Gazeta Tornnska", ein polizeiliches S tra f­
mandat von 15 M ark erhalte», gegen welches er 
richterliche Entscheidung beantragt hatte. Der

Gerichtshof verhandelte i» Abwesenheit des Ange­
klagten nnd erkannte aus dieselbe S trafe. — Wegen 
grobe» Unfugs wurde der Zimu,ermann M  aus 
Holl. Grabia zu 3 M ark Geldstrafe rv. 1 Tag 
Saft verurtheilt. — Der Steinschläger Felix Wis- 
niewski aus Mocker. der gegen ei» polizeiliches 
Strafm andat (wegen angeblicher nächtlicher Ruhe­
störung) Einspruch erhoben hatte, erzielte ei« frei­
sprechendes Erkenntniß.

— ( H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l  bei 
T h o r  n.) Die Holzeiufnhr auf der Weichsel anS 
Rußland hat sich auch in der dritten Maiwoch« 
in mäßigen Grenzen gehalten. Bon, 16. bis 22. 
M ai passirten die Grenze bei Schilluo zusammen 
64 T raft« , mit 46973 Stück Hölzern, während in 
der zweite» Maiwoche 47 T raft« , mit 43319 
Stück Hölzer» und in derselben Woche des Bor 
jahres 121624 Stück Hölzer eingeflößt wurden.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Danzia.Bekleidnngsamt ^ .A rm ee­
korps. Lagerdiener. jährlich 706 Mk. Gehalt nnd 
180 Mk. Wohimngsgeldznschuß und für Ber- 
heirathete eine nicht penstonsfähige Ortszulage 
von ungefähr 75 Mk.. Gehalt steigt bis 1100 Mk. 
Hämmerst«». M agistrat, Polizriwachtmeister. An- 
sangsgehalt 600 Mk.. steigend von 3 zu 3 Jahre»  
um 60 Mk. bis zum Höchstbetrage von 9oü Mk. 
Kaiser!. Oberpostdirektion Danzig, Postschaffner. 
SO» Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnnngs- 
geidzuschuß. Gehalt steigt bis 1500 Mk. Konitz 
(Westpr.). Magistrat, Magiftratsbureauasststent. 
1200 Mk. nnd 200 Mk. Wohnn-,gsgeld für Ver- 
heirathete und 133.33 Mk. für Unverheirathete.von 
3 zu 3 Jahren je 100 Mk. bis 1800 Mk. Putzig 
-Westpr.), Magistrat, Nachtwächter. 300 Mk. Re- 
mnneration nnd 10 Mk. Kleidergeldbeihilfe.

Die Essener Blutthat vor dem 
Marine-Kriegsgericht.

Bor dem Kriegsgericht der 1. M arine-Inspek­
tion in Kiel begann am Dienstag Morgen 9 Uhr 
die Verhandlung gegen den Fähnrich znr See 
Lüssener wegen der am 11. April erfolgten 
Tödtnna des Einjährig-Freiwilligen Hartiuann in 
Esse». Vorsitzender ist Korvettenkapitän Starke, 
Berhandlungssührer M arine - Kriegsqerichtsrath 
Tamaschke. als Beisitzer fungire» Hauptmann Graf 
Soden »nd Oberleutnant znr See Leonhardi» als 
juristischer Beisitzer Gerichts-Assessor Wachsmuth. 
Vertheidiger des Angeklagte» ist Rcchtsanwalt 
Stobhe-Kiel. M it der Wahrnehmung der Rechte der 
Eltern S artm anns ist Rechtsanwalt Niemeher- 
Essen betraut. Die Anklage, welche auf v o r ­
s ä t z l i c he  K ö r p e r v e r l e t z u n g  m i t t ö d t -  
l i c he n ,  A n S g a n g e  lautet, vertritt Marine- 
Kriegsgerichlsrath de Bartz. E s sind zahlreiche 
Zeugen, besonders aus Esse», geladen. Nachdem 
der Vorsitzende die Sitzung für eröffnet erklärt 
hat. verliest Marine-Kriegsgerichtsrath Tamaschke 
die Liste der geladen«, Zeugen. Der Angeklagte 
erklärt, daß er gegen die Zusammensetzung des 
Gerichts Einwendungen nicht z» mache» habe.

Kriegsgerichtsrath Tamaschke macht darauf 
aufmerksam, daß die Anklage e v e n t u e l l  a u f  
T o d t s c h l a g  lauten könne, und daß sich der 
Vertheidiger Httsseners darauf einzurichten habe.

Auf Befragen erklärt sich der A n g e k l a g t e  
für nichtschuldig nnd giebt auf Aufforderung eine 
Darstellung des Vorganges t» der Nacht vom 11. 
»um 12. A pril: E r  habe Hartmann getroffen, als 
dieser im Begriff gewesen sei. das Lokal von 
M üller zu betreten, und ihm. nach einer Auf­
forderung mitzukommen, weiterhin den dienstlichen 
Befehl gegeben, ihm zu folge». Auf Befragen er­
klärt der Angeklagte, daß er den Soldaten nur 
habe hindern wollen, noch mehr Getränke einzu­
nehmen und ihn habe nachhanse schicken wollen. 
Lartm an» sei auch ei» Stück mitgegangen, habe 
sich dann aber plötzlich umgewendet und habe den 
Arm erhoben, sodaß er (Lüffener) angenommen 
habe. er solle angegriffen werden. Hierauf habe 
er den Dolch gezogen und Hartmau» geschlagen, 
welcher dann davon gelaufen sei. Der Angeklagte 
vermag nicht z» behaupte«, ob er ihm de» Befehl 
gegeben habe, stillzustehen. E r will dann mehrere 
M ale zugeschlagen und einmal Widerstand beim 
Schlagen bemerkt haben. Sodann habe er Hart- 
mann iu die Achselhöhle gestochen; er habe ihm 
aber nur einen Schmerz verursachen wollen, um 
ihm zu zeigen, daß er ernst mache. Als Hart- 
maini hierauf zusammengesunken sei, habe er 
lHüssener) sich zunächst nach der Stadtwache „nd 
hierauf nach der Wache des Bezirkskommandos

begebe», um durch den dort anwesenden Unter- 
offlzier von dem BezirkSosstzier de» Befehl ein­
holn, zu lassen, was er jetzt thun solle. Auf der 
Wach« habe er zwei Berichte über de» Vorfall 
geschrieben, von denen er jedoch den erste», einiger 
nicht paffender Ausdrücke wegen, wieder vernichtet 
habe. Hüssener giebt sodann zn. daß er den, 
Unteroffizier der Reserve Schröder aus der Wache 
Zigarren angeboten nnd den Ausdruck gebraucht 
habe: «Es w ar meine Pflicht." Lüssener beant­
wortet sodann mehrere an ihu gerichtete Fragen 
üher die Lokalverhältniffe in Essen in der Nähe 
des Thatortes. Hartmann sei ihm nicht bekannt 
gewesen. Auf eine Frage des Berhandlnngs- 
sührerS Tamaschke erklärt Lttffener, daß er nicht 
anders gewußt habe. als daß. wenn er die Waffe 
ziehe. d,ese auch a ls  Waffe gebraucht werde» 
müsse. Wenn er gesagt habe. es müsse B lut 
fließe», so habe er damit nicht gemeint, daß der 
Arrestant getödtet werden könne. Der Angeklagte 
macht auf Anregnng de Bartz's die Bewegung 
nach. die er beim Stoßen gemacht habe. Liissener 
erklärt, daß er den Stich mit feinen, Extradolch 
geführt habe, an dem er sich die Spitze und 
beide Scheiden habe schärfen lassen. Eine Vor­
schrift über das Schärfe» der Dolche sei ihm nicht 
bekannt. Eine Verabredung, schlecht grüßende 
Soldaten zu melden, habt nicht bestanden.

Kriegsgerichtsrath T a m a s c h k e  verliest so­
dann de» von Hüssener auf der Wache fertigge­
stellte» Bericht, der sich im wesentlich«, mit 
Hüsseners Aussage» deckt, »nd weist darauf hin, 
daß von einer Verpflichtung zum Gebrauch der 
Waffe nicht die Rede sei» könne, sondern mir von 
einer Berechtigung. Auf Aufforderung des Kriegs- 
gerichtsraths Tamaschke giebt H ü s s e n e r  hier­
auf eine ausführliche Darstellung des Sachver- 
balteS gelegentlich der Silberhochzeit seiner 
Eltern. E r habe dabei viele und schwere Weine 
getrunken „nd sei wahrscheinlich betrunken ge­
wesen. Nach einem Wortwechsel mit dem Direktor 
des Hotels, wo die Hochzeit stattfand, habe ihn 
sein Vater nachhanse geschickt. Zuhause habe er 
getobt und auch mit dem Revolver geschossen, 
habe dies Verhalten aber. als er ruhig geworden 
sei, sehr bereut. Auf die Frage, ob ih», Artikel 
13 Absatz 2 bete. den Gebrauch der Waffe bekannt 
fei, erklärt Hüssener, er habe den Artikel bei de» 
üblichen Vorlesungen kenne» gelernt, sei aber 
nicht näher über denselben iustrnirt worden.

Aus dem im weiteren Verlaufe der Verhand­
lung verlesene» Sektionsprotokoll geht hervor, 
daß der Tod infolge des von Hüssener mit dem 
Dolche geführte» Stoßes erfolgt ist „nd daß keine 
Anzeichen von übermäßigem Alkoholgcnnsse nnd 
Erbrechen vorliege». Hüssener erklärt auf Be­
fragen. er habe nicht geglaubt, daß der Stich 
Hartmann habe tödten könne». E r habe den 
Fliehenden nur so verletzen wolle», daß es ihm 
unmöglich gewesen wäre. weiterzulaufen.

E s wird die Aussage des Kapitänleutnants 
H a n s  K ü s e t  verlesen, in dessen Kompagnie 
Hüssener eingestellt war. Hiernach ist Hüssener bei 
seinen Kameraden wenig beliebt und a ls  ein jäh­
zorniger und unberechenbarer Charakter bekannt 
gewesen. Bezüglich der Behandlung Untergebener 
nnd des Benehmens ans Urlanb. besonders in den 
Jnduftriebezirken. sei verschiedentlich instrnirt 
worden. Ob Hüssener diesen Jnstrnktioueu bei­
gewohnt habe. sei nicht bestimmt festzustellen. 
Hüssener ist dies nicht erinnerlich. Anch von einer 
Jnftrnktlou. betreffend Behandlung Betrunkener 
will er mir wisse», daß dieselben m it Vorsicht zn 
behandeln seien.

E s folgt die Vernehmung des Oberleutnants 
zur See K a r l  W e iß e . Zeuge erklärt, a ls 
Liissener ihu, a ls Jnspektiousosflzler übergeben 
wurde, sei er ihm als jähzorniger Charakter, der 
seine Untergebenen schlecht behandele, bezeichnet 
worden. E r habe aber diese» Eindruck zunächst 
nicht gehabt. Die Kriegsartikel feie» terminmiißig 
bekanntgegeben worden. Anch über die Behand­
lung Betrunkener sei instrnirt worden, ebenso, daß 
Fähnriche aus Urlaub niemand wegen NichtgrüßenS 
festzunehmen, sondern nur zn melden hätte». 
Hüssener will hiervon keine Kenntniß haben. Der 
Zeuge wird darauf vereidigt. Zeuge Oberleutnant 
T z i o n e k  vom 1. Seebataillou a ls Jnstrnktions- 
osfizler sagt aus. Öüsse„er sei bei seinen Kameraden 
wenig beliebt gewesen, das Verhältniß habe sich 
aber später gebessert. Die Kabinetsordres über die 
Behandlung Untergebener seien verlese», es sei 
darüber aber nicht besonders instrnirt worden.

Zeug« Fähnrich zur See C o n r a d  erklärt, es 
habe bei den Kameraden Hüsseners gegen diese»

wegen seines prahlerischen Benehmens Antipathie 
geherrscht. E s werden sodann verschiedene B r,«e 
Hüsseners au seine M utter nnd an die Faunue 
Lartm an» verlesen, ebenso einige von, Zeugen 
Lütscher verfaßte Zeitungsartikel. Darauf wird 
der Bergakadcuiiker Lü t s c h e r  vernommen; dieser 
erklärt den Vorfall folgendermaßen: E r sei von 
Aschinger mit Hartmann und Schröder nach dem 
Müller'schen Lokal gegangen. Unterwegs s« 
Schröder zurückgeblieben, er. Zeuge, sei ins Lokal 
gegangen; Hartmann sei ihn, gefolgt, aber in dem» 
selben Augenblick von Liissener angehalten n»d 
aufgefordert worden, ihu, zu folge». Zeuge hat 
gesagt: „August, geh'm it. er ist dein Vorgesetzter. 
Hartmann sei von ib», (Zeugen) »nter den rechte» 
Arm gefaßt, „nd. von Lüsseiier am linke» Arm 
gehalten, mitgegangen; plötzlich habe sich Hart« 
mann»uigewendetnnddieFluchte,griffen. Lüffener 
habe daran? mit den, Dolch zweimal »ach Hart­
mann geschlagen bezw. gestochen, nnd bei», zweit«, 
Stich sei Hartmau» lautlos znsammengesimk«, 
und in des Zeugen Arme gefallen. Zeuge giebt 
sodann Auskunft über den Verlauf des Nach­
mittags und erklärt, daß ziemlich viel get, unken 
worden sei. E r habe gehört, daß Hüssener sagte: 
«Folgen S ie mir zur Wache", dagegen nicht die 
W orte: „Kommen Sie 'm al mit." Ebenso hat 
Zeuge die W orte: „Ich gebe Ihnen  den dienst­
lichen Befehl n. s. w." nicht gehört. E r hat nicht 
gesehen, daß Lüffener Hartmann vor den, Fliehen 
schlug. Der Stich wurde mit gebeugtem Ar», nach 
dem Rücke» des beinahe eingeholte» Hartmau« 
geführt. Der Zeuge bemerkt, daß Lartman», in« 
folge der Trunkenheit nicht sehr schnell lief. Anf 
eine Anfrage, ob er geäußert habe. er hätt« 
Hüssener Rache geschworen, verweigert Lütscher dit 
Aussage. E r giebt zu, anf der Wache Lüffener 
„gemeiner Lügner" genannt z« haben, schreibt dies 
jedoch seiner großen Aufgeregtheit zn. Auch giebt 
er zn.de» Ausdruck „Mörder" inbezng auf Lüffene, 
aus den, Bezirkskommando gebraucht zu haben 
Der Zeuge Lütscher wird nicht vereidigt. Eil 
werden darans einige Artikel der „Essener Volks« 
zeitmig verlesen, die den Thatbestand „nd de» 
Verlaus der Untersuchung iu Essen darstellen 
Kriegsgerichtsrath de B a r tz  erklärt, daß Lütsche, 
bei seiner Vernehmung die eidesstattliche Verstehe 
rnng abgegeben habe. daß er seiner Aussage »ich« 
hinzuznsilgei, habe; er weist anf Wideripriiche i» 
den von Lütscher stammenden Zeitungsartikeln „nj 
seiner heutigen Aussage hin nnd fordert eine E v  
klarnng. Kaufmann Leo W e i n b e r g ,  bereits 
vereidigt, erklärt, er habe sich aus den, Nachhanse 
wege befunden „nd Lartm an» und Lütscher Ar« 
in Arm gesehen, welche zn M üller ginge». Lütsche 
befand sich bereits in den. Lokal, als Lüffener au 
Hartmann zutrat nnd erklärter „Ich gebe Jh»e> 
den dienstliche» Besrhl, m ir zur Wache zu folge». 
Hartmann habe Lüffener die Hand reiche» wollet 
»nd einen Moment gezögert. Eli, Aufheben de 
Armes seitens HartmanuS habe er nickt bemerk! 
E r hat die Waffe erst gesehen, als Hartmann b« 
reits floh. eine», frühere» Gebrauch derselben nicht 
Die Entfernung der beiden beim Stich sei sek 
kurz gewesen und Hüssener hätte Hartmau» leich! 
einhole», können. Zeuge erklärt, er sei Vvllkvmmei 
nüchtern gewesen. Hartmann etwas angetrunken 
ob Lütscher angetrunken geweseu sei. wisse er nicht 

Der A n k l ä g e r  b e a n t r a g t e  eine S trafe  voi 
6 Jah ren  Zuchthaus und Ausstoßung aus d« 
M arine. Das U r t h e i l  lautete: Der Fähnrick 
znr See Lüssener wird weaen Ungehorsams gegej 
einen Dienffpefehl betreffend Behandln«!) v- 
trunkener Untergebener nnd wegen K ö r p e r v e t  
l e t znng m i t  t ö d t l i c h e u ,  A n s g a n g  zu viel  
J a h r e n  u n d  e i n e r  Woche G e s ä u g u i ß .  wo 
vo» eine Woche durch die erlitte,»e Untersuchung- 
haft als verbüßt erachtet wird, sowie znr D e g r a  
d a t i o n  verurtheilt.

M im irillfliltijies.
( W e g  e „ s e i n e r  W i l d d i e b e r e i e n  

auf den, kaiserlichen Jag d rev ie r  h in ter bet 
Neuen P a la is  wurde M on tag  von dtz 
P o tsd am er S trafkam m er der ehemalig 
Leibjager des P rin zen  vo» Hohenzollerß 
Gehrke» zu zwei M onaten  G efängniß vel 
u rthe ilt. D as  Gericht sah es a ls  erschw« 
rend an. daß die W ilddieberei von einet 
Forstschntzbeamten begangen w ar.

lZ " den,  M o r d e  a n  de m M a j o r  a. 2 
Nei fch)  n, Berlin wird weiter berichtet: M aja

I n r  Linken Hand.
Roman von Ur s u l a  Zö g e  von M a n te u fse l.
7) — —  lMLdruck «erboten.»

„Ich hörte es schon durch Asta Geyer," sagte 
frau vonBitzhoven, „waren Sie kürzlich in Trenka?"

„Vor vierzehn Tagen."
„Ach —  seitdem hat sich dort etwas zu- 

Iktragen. Denken Sie sich, die geschiedene Frau hat 
^schrieben. Sie will ihr Kind haben."

„Das erwartete ich immer," sagte Flore traurig, 
.sie ist ein leichtsinniges «nd in gewissem Sinne 
mch herzloses Geschöpf. . . aber sie wußte wohl 
«lbst nicht, was sie sich anthat, als sie freiwillig 
hr Kind verließ. Jetzt bricht die Reue und das 
«essere Gefühl durch."

„Asta war ganz empört. Sie war mit ihrem 
Kater zu Pferde hier. Der Graf wollte meines 
Nannes Erntemaschine sehen, sie  kam nur, um mir 
hr Herz auszuschütten. Die fünf Komtessen sehen 
a der Forderung weiter nichts, wie eine bodenlose 
keckheit, eine ganz unbegreifliche Arroganz. Wie 
arf sie eS wagen, uns überhaupt zu schreiben l 
agte Asta. Die guten Mädchen haben da lein 
Verständnis."

„Was wird geschehen?" frug Flore gespannt.
„Unglückliches Geschöpf, —  kein Gedanke daran, 

-aß sie es bekommt. Sie kann auch nichts thun. 
die Sache liegt so klar und Asta hat schließlich 
«ch Recht, wenn sie sagt: Soll denn die Komtesse 
Karie Geyer «nter den Balleteusen eines Wiener 
Horstadttheaters aufwachsen?"

Auf der Rückfahrt lehnte Flore schweigend im 
Sagen und ließ Harry schwatzen. Bon den weiß- 
Bb«», zum Teil schon abgeernteten Feldern zog's 
» ein hvßtt. H M g n  Brotgermh herüber, die

sinkende Augustsonne brütete über der von Höhen 
umschlossenen Ebene. Flores Phantasie arbeitete 
mit ungewöhnlicher Lebhaftigkeit. Die vollkörnigen, 
tiefgeneigten Aehren, die im Windhauch raschelten, 
verwandelten sich in Schnee, eine weite, eisige 
Schneefläche ringsum und durch diese unwirtliche 
öde Landschaft unter bleigrauem Himmel sah sie im 
Geist eine dunkle Frauengestalt pilgern, müde, elend, 
ein Tuch über die roten Haare gebunden, die dünnen 
Schuhe voll Schnee, die Hände rotgesroren, scheu 
um sich blickend, wie «ine Diebin —  so schleicht 
die Vision weiter und weiter bis dort an den 
Horizont, wo Trenka grau und griesgrämig seine 
mächtig dicken Mauern über dem Dörfchen erhebt. 
Dort, im Dunkeln verschwindet die Gestalt —  sie 
ist sortl —  Aber nein, da kommt sie schon, wieder, 
noch hastiger, jetzt fast fliehend. Das dicke, häßlich 
rote Haar ist aufgelöst und flattert im Schneesturm
—  denn sie hat das Franzentuch abgenommen —  
sie hat es um ein Kind gewickelt, das sie in den 
Armen hält und mit dem sie davonläuft —  käust
— läuft . . .  und dabei blitzen die dreisten Augen 
triumphierend, und das ganze, herausjordernd 
hübsche, gerötete Gesicht scheint zu lachen . . .  so 
zieht sie vorüber und entschwindet wieder in un­
endlicher Ferne. Flore aber staunt ihr nach — 
und dann kommt ihr plötzlich die Erkenntnis: 
Was ich jetzt sehe, wird schwerlich stattfinden, 
aber —  so hätte ich in diesem Fall gehandelt!

„Mama, schläfst Du?" —  frug Harry vorwurfs­
voll, „Du paßt auch nicht ein bischen aus!"

Sie beugte sich über ihn und küßte ihn auf die 
hellen Locken, die im Sonnenschein wie lichte 
Seide schimmerten.

„Ich will auf den Kutschbock Lettern, hier drin
Ms langweilig, Mgios!"

„Auf dem Bock fitzen Johann und Friedrich. 
Bleib Du bei mir und erzähle weiter, ich werde 
nicht wieder einschlafen!"

Er plauderte weiter wie ein kleiner, murmeln­
der Quell, und sie hörte und nickte und antwortete 
und dabei dachte sie immerfort: so hätte ich ge­
handelt l

Woche auf Woche ging hm und immer un­
geduldiger nahm Fräulein von Lindcnbach die 
Briefe aus der Posttasche und überflog die Landes­
zeitung. Demnach weilte der Prinz Karl Otto wieder 
in der Residenz oder vielmehr auf Schloß Waldes- 
kron und es schien alles in Frieden weiter zu be­
stehen. wie bisher. Das Fräulein sah verdrossen 
drein. Keine Nachricht, keine Botschaft drang zu 
ihr» — wozu war sie eigentlich bei der hohen 
Dame gewesen? —  Die einzige bemerkbare Ver­
änderung brachte diese selbe Zeitung, ein Blatt, 
welches mit den, Hof stets Fühlung behielt. War 
sie unverschämt oder erkauft? —  Genug, seit einiger 
Zeit enthielten die Hofberichte immer unverhohlenere 
Bemerkungen des Bedauerns darüber, daß des 
Landes einstige Hoffnung, Prinz Karl Otto, durch 
unglückliche Privatverhältnisse gebunden und in 
seinem Wollen gehindert sei.

Wenn Flore solche Artikel übersah, so lc- 
ihr die Lindenbach mit dem entrüsteten Komme n ra r: 
„Wie taktlos! —  Wie unangenehm!" —  auf das 
Genaueste vor.

Im  September war LoreS Hochzeit. Etwa 
vierzehn Tage später erhielt Flore ein Briefchen der 
Schwester aus Bellaggio, wo das junge Paar einige 
Wochen zu verbringen gedachte. Das Briefchen 
war sehr lakonisch, aber die Empfängerin las es 
wieder und wieder mit freudigem Lächeln;

„Liebe Flore l
Die mir angeborene Wahrheitsliebe zwln« 

mir gerade Dir gegenüber das Bekenntnis al 
daß ich vollkommen glücklich bin, weil ich fehl 
daß ich einen Menschen glücklich mache. Darai 
daß dies der Fall ist, daran, daß wir zu» 
Beiden wirklich von Anbeginn an für cinandS 
geschaffen wurde», zweifelt nicht länger 

Leine treue Schwester
Lorelte von Brencken."

so.
Das alte Jagdschloß Waldeskron, dessen sehen- 

werte Gärten einst Flores geblendete Augen entzück 
hatten, war die offizielle Residenz des Prinz« 
Karl Otto. Das aus kurfürstlichen Zeiten stammend 
Gebäude mit seinen grauen, steinernen Vorsprüng« 
und Thürmen hätte ohne diese herrlichen Blumen 
gärten einen finsteren Eindruck gemacht. Ring- 
herun, breiteten sich Wälder aus und weite Wiesen 
gründe, anf welchen abends das Wild äste. Zahlreich 
Hirschgeweihe schmückten die Vorderfront und eine 
alten Sitte folgend, traten abends um neun Uh 
die Waldläufer und Forstgehilfen auf dem grünet 
Rasenplatz vor dein Schloß zusammen und bliese, 

' auf weithin hallenden Waldhörnern ein Volkslied 
Die Zeit der ersten Trauer um den Prinz« 

Friedrich Oskar war vorüber, aber der Hof lebt 
noch völlig still und zurückgezogen. Prinz Karl Otti 
fuhr jeden Morgen in dir Stadt, wo er bei 
Herzog begrüßte und dann mit dessen Räten uns 
Ministern konferierte. Sodann stattete er der Erb 
Prinzessin einen Besuch ab «nd kehrte nach WalheS 
krön zurück.

(Fortsetzung folgt.)



«>- D .  A u g u s t  Reisch ist aus E if e r s u c h t  v o n  se in e r  
ehemalige» Wirthschafterin. mit der er früher Be­
gehungen unterhalte» hatte, erdolcht. Die M är- 
deri» ,ft verhaftet worden. Der M ajor, der im 

von 52 Jahren  steht, eine stattliche, ge- 
Wttineiide Erscheinung, war im Jah re  1696 in 
Bösen Rittmeister im niederschlesischen Train- 
bataillo» Nr. 5. Unter Charaktrristrnng a ls M ajor 

k.r seinen Abschied .  I n  Berlin widmete er 
s L ^ a t s t u d i e »  und bethätigte sich anch als 
^Sriststeller: er w ar R itter des Rothe» Adler- 

^  Klasse nnd des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe. 
^m  r.ause der letzte», 6 Jah re  wurde er Wiederholt 

.seiner ehemaligen Wirthschaftrrin M arie 
A'dUkch. der er die Ehe versprochen haben fast. 
mit Geldausprilchen belästigt; die Forderungen hat 
M ich z„m Theil befriedigt, znm Nberwiegenden 
Theil zurückgewiesen. A ls die Nachstellungen vo» 
ihrer Seite nicht anshörte». gab ihr M ajor R. die 
'christliche Erklärung, daß er sie in seinem Testa­
ment mit 6000 Mk. bedacht habe. Nach seinem 
Tode sollte ibr auch die ganze WirthschaftSeinrich- 
v»ig seiner Wohnung zufallen. Trotzdem ließ die 
d  von ihrem Treiben nicht ab. Die Belästigungen 
"ahmen vor 2 Jahren  Herrn R. so mit. daß er 
vamals eine Nervenheilanstalt aussuchen mußte. 
Arde v. J s .  verlangte das Mädchen sofortige 
Auszahlung der versprochene» 6000 Mk.. die ihr 
abgeschlagen wurde. I n  Berlin lebte M ajor Reisch 
w»t seiner Stiefm utter. Da diese den Haushalt 
rührte, lehnte er das Verlangen der Gl.» 
wieder zu ihm zu kommen, ab. Der M ajor 
verkehrte viel mit dem ihm befreundeten Amts­
gerichts, ath Pndor in der Steiumehstraße, bei dem 
er» 49 Jah re  altes Fräulein M artha Herhudt aus 
Reuteich i» Westprenßen Wirthschafterin ist. Reisch 
hatte Gelegenheit. Fräulein Herhnth kennen zu 
lernen und tra t ihr näher. Davon mußte die Gl. 
erfahren haben, denn sie sah in Fräulein H. die 
Geliebte des M ajors. A ls nun M ajor Reisch am 
Montag wieder einen Besuch bei Pndor gemacht 
hatte und nach einstündigem Aufenthalt dessen 
Wohnung verließ, erwartete die Gl. ihn im Flur. 
Nach einem kurzen Wortwechsel, der dieWohnungs- 
Varteien des Hauses alarm irte. richtete sie einen 
mit 6 scharfen Patronen geladenen Revolver auf 
den M ajor. S ie  drückte zweimal los. beide M ale 
versagte jedoch die Waffe. Der M ajor war ihr in 
den Arm gefallen; die Gleditsch machte sich aber 
die rechte Hand frei, zog das in einem Pompadour 
Verborgen gehaltene Messer hervor und versetzte 
Herrn R. den tödtlichen Stich in den Unterleib. 
Der Verletzte stieg nun die Treppenstufen znr 
Wohnung des Herr» Pndor hinauf, vor der ihn 
Fräulein Serlmdt erwartete. Hier brach er zu­
sammen. Die Mörderin hielt sich mehrere Minuten 
nach der That noch in der Steinmetzstraße auf. 
Wo sie sich unter die Menschenmenge wischte, welche 
durch die B lu tthat a larm irt war. Mehrere P e r­
sonen. die dort an der Bordschwelle standen, fragte

sie nach der Ursache des AnflaufS. Erst als sie 
hörte, daß ein Herr todtgestoche» wäre. begab sie 
sich in ihre frühere Wohnung in der Chanffee- 
ftraße 35. wo sie die Wirthin, eine Frau Todt, 
besuchte. I n  der Nacht wurde die Gl.. durch 
Kriminalbeamte verhaftet. Am Dienstag legte 
M arie G l. im Polizeipräsidium ein umfassendes 
Gesiändniß über ihre T hat nnd deren M otiv ab. 
Danach bat sie sich schon im November v. J s .  die 
Mordwaffe», nnd zwar einen sechslänfige» Revol­
ver und ein langes, scharfes Küchenmesser, ange­
schafft. um an dem M ajor Reisch und dem Fräu­
lein Herhudt Rache zu nehmen. Die Gleditsch 
bestreitet. die Absicht gehabt zu habe», den M aior 
nnd dessen Freundin zu tödten. Beide sollten nur 
einen „gehörigen Denkzettel" durch Streifschüsse 
erhalten. Wie »och berichtet wird, hat die S tief­
mutter deS M ajors wiederholt Drohbriefe erhal­
ten, daß die frühere Wirthschafterin ihres Stief- 
sohnes böses im Schilde führe. Sie ersuchte des­
halb den M ajor, vorsichtig zu sein. Die Gl. 
glaubte, Fräulein Herhndt beeinflusse den M ajor 
auch hinsichtlich der Bewilligung von Geldmittel». 
Darum lauerte die Gl. eines Abends im Ja n u a r 
v. J s .  Vor dem Hanse Frobeustraße37 dem F räu­
lein Herhudt auf und verletzte sie durch Messer­
stiche im Rücken und an den Schulter»., Wegen 
dieses thätlichen Uebeiffallcs sollte sich die Gl. in 
nächster Zeit vor der Strafkammer verantworten. 
Vergebens hatte Fräulein S  Polizeiliche» Schutz 
gegen die rachsüchtige Frauensperson erbeten. 
Da gegen die letztere keine anderen S traf- 
thate» vorlagen, so belieb mau sie in Freiheit. 
Die Gl. hatte in einem Konfektionsgeschäft eine 
Stellung als Zuschneiderin gefunden. M an sah 
sie hänsig weinen, zumal da sie seit J a n u a r  anch 
öfter genöthigt war. eines BrnstleideuS wegen 
einen Arzt anfzusnchen. Vor der Ueberführnug 
der Mörderin nach dem Untersnchuugsgefängniß 
in M oabit fanden am Dienstag auf dem Polizei­
präsidium noch eingehende Verhöre und Ver­
nehmungen statt, namentlich von Leuten aus dem 
Sause, in dem die B lu tthat verübt wurde. Bei 
den Gegenüberstelln»»«« äußerte die Gl.. daß sie 
jeden niedergeschossen haben würde, der sie an der 
Ausführung der That hätte hindern wolle». Die 
Gl wird a ls eine Person von keineswegs shm- 
pathischein Aenßern geschildert; sie ist blond nnd 
hat ein pockennarbiges Gesicht sowie etwas schielende 
Augen. I n  Posen, wo die Gleditsch fünf Jah re  
lang Wirthschafterin bei Herr» Reisch war. leben 
deren M utter nnd Schwester.

( U n f a l l  e i n e r  K a s s e l e r  O f f i -  
z l e r S s a m i l i e . )  D er H auptm aun Kirch­
ner, A dju tan t der 44. Jn fan te rieb rig ad e  in 
Kaffel, w urde bei einer S p az ie rfah rt, die er 
m it feinen A ngehörigen nach W ilhelm shöhe 
unternom m en hatte , von einem schweren

Unglück betroffen. D er H auptm aun hatte  
zn dem A usflug einen K rüm perw agen des 
Kasseler H usarenregim ents benutzt; a ls  sich 
das Gespann unterhalb  der Kaskaden auf 
einem abschüssigen Wege befand, rissen die 
Leitriem en. Die P ferde ginge» durch und 
schlenderten den W agen gegen einen B aum . 
Bei dem Unfall w urde die M u tte r  des 
H anPtm annS getödtet, der Offizier selbst, 
seine G em ahlin nnd seine drei Kinder, sowie 
der Kutscher erlitten  m ehr oder m inder 
schwere Verletzungen.

( U e b e r  e i n e n  K r a w a l l  i n  e i n e r  
B e s s e r u n g s a n s t a l t )  w ird  der „T äg l. 
Rundschau" au s Köln berichtet. I »  dem im 
westfälischen O rte  N ottu ln  belesenen katho­
lischen M artln is tift, eiuer A nstalt f» r ver­
wahrloste Knaben nnd Burschen b is zn 21 
J a h re n  sind U nruhen ansgebrocheu, die fo rt­
dauern nnd am  M o n tag  einen bedrohlichen 
Umfang annahm en. Aeltere Burschen über­
fielen m it H eugabeln die im Schuppen ihres 
AmteS w altenden B ru d er und verletzten 
mehrere tödtlich. G endarm erie m ußte heran­
gezogen werde», die die sechs H anp tan fnh rer 
thcilweise der Besserungsanstalt, theilweise 
dem G efängniß überlieferte.

( D i e  u m f a n g r e i c h e n  W e c h s e l -  
f ä l s c h u n g e n )  des Ziegeleibesitzers F ried ­
rich Liidicke au s  W erder a . H . gelangten am 
M o n tag  vor der P o tsd am er S trafkam m er 
znr A burtheilung. Liidicke w a r geständig, in 
52 Fällen  Wechsel gefälscht zu haben. E r 
h a t entweder die Zahlen auf den Wechseln 
erhöht oder die N am en der G iran ten  und 
Akzeptanten gefälscht. Die S um m e der ge- 
fälschten Wechsel be träg t 127700 M k., wozu 
noch 97 3 0 0  M ark  Prolongationsw echsel 
kommen. D er Gerichtshof billigte Liidicke 
mildernde Umstände zn und nahm  eine 
fortgesetzte H andlung an. D a s  U rtbeil 
lautete auf 3  J a h re  G efängniß. Liidicke 
erklärte, daß er sich bei dem U rtheil beruhige.

( B o n  e i n e r  g e m ü t h l i c h e n  E h e ­
s c h e i d u n g )  berichtet die „Neue Züricher 
Z tg ."  Von dem Bezirksgericht in Zürich 
w urde dieser Tage ein E hepaar nach vier- 
jäh riger Ehe geschieden. Nachdem das

Scheidungsurtheil gesprochen w ar, ginge» die 
geschiedenen Ehelente m it ihren Zeugen in 
ein großes Hotel, wo ein opulentes Frühstück 
eingenommen w urde. M an  w a r dabei so 
vergnügt, daß m an hätte  meinen können, es 
werde V erlobung gefeiert. D ie Zeche bezahlte 
der glücklich geschiedene Ehem ann.

( D a s  f a s t  v o l l s t ä n d i g e  S k e l e t t  
e i n e s  M a m m u t h s )  w urde nach dem 
„Frank. K ur." S on n ab en d  M orgen  bei den 
G eleisarbeiten  anf der Strecke W iesbaden« 
Dotzheim in  einer S an d g ru b e  ausgegraben . 
Die B ergungsarbeiten  nähme»» den ganzen 
T a g  in Anspruch. S ie  w urde» un ter der 
Leitung des Professors Heyne im A uftrage  
des M ainzer A lterthum sm nsenm s au sg efü h rt.

( D e r  P a p s t  u n d  f e i n e  V a t e r -  
s ta  d t.) I m  V erlaufe eiuer Audienz, die 
Leo X I I I .  kürzlich dem B ürgerm eister seiner 
V aterstadt C arp inelo  bewilligte, w a r der 
Papst sehr b e trüb t, a ls  er hörte, daß infolge 
schlechter E rn ten  nud schwerer S teu e rn  ein 
beträchtlicher T heil der E inw ohner nach 
Amerika ausgew andert ist und daß Agenten 
noch immer eifrig w eitere A usw anderer 
w erben. „D as muß sofort au fhören", rief 
der P apst energisch aus. E r  ve rtrau te  dein 
B ürgerm eister sogleich eine große S um m e 
au s  seiner P rivatschatnlle zur L inderung der 
dringendsten N oth  au nnd h a t dann eine 
Kommission e rn an n t, die M itte l vorschlagen 
soll, wie den B ew ohnern der S ta d t  am 
besten geholfen w ird.

( Z n  d e i n  V e r k a u f  v o n  m i t  
T y p h n S b a z i l l e n  i n f i z i r t e n  W o l l ­
d e c k e n )  au s  dem südafrikanischen Kriege 
erfäh rt die „ S t .  J a m e s  G azette", daß durch 
einen soeben beim britischen Kriegs»,»iniste- 
rinn» eingegangenen ausführliche» amtlichen 
Bericht au s  Kapstadt hohe M ilitä rb eam te  
schwer belastet werden, sodass die peinlichsten 
Komplikationen bevorstehen. I n  Londoner 
Citykreisen verlau te t, große P a r tie n  von 
vermuthlich ebenfalls infizirien Decken w ären  
auf dem Wege nach den» Koiitiiieut, und 
m an biete alles auf, die Sendnugeu «ach 
England znrückzndiriglren.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor«.

Feinste Tafelbutter,
pr. Psd. 1,05 Mk..

ttlilge Hühner,
(nicht ausgesucht) pr. Paar 1.10 Mk., 

empfiehlt
I * .

Brennholz
I. und II . Klaffe

empfiehlt billigst
Kar! LIK8MLM, Thsru.
Holzplatz: Mocker-Chaussee. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Fernsprecher 42.

TrolktütsMitsttls-Klobtstdölz
1. u. 2. Klaffe, in Waggonladimgen, 
sowie trockenes Kiefern-Meinhokz, 
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei Holzplatz
an der W eich se l

Täglich frisch aus dem Ranch,
solange der Fang anhält, im Aus- 
schnitt Vo Psd- 35 Pfg.

« l .  L L l iL H Ä S

Wer Lust hat.
sich zu verheiratheu, 
findet bei mir stets 
größtes Lager in 565  
und 333 gestemp. gol­
dene» Trauringen.
Paar von 1 2 - 5 0  Mk. Goldplattirte 
von 3 Mk. an. Anfertigung von 
^ranringen mit höheren» Feingehalt 
so„f?"ugen Stunden. Graviren um- 
G old m ^ ^ ß tes  Lager in Uhren nnd 
Preisen?**" den bekannte» billigen

-- - - - -L M e r s t r a ß e  2 8 .

Beide Pferd- sind ,ruvv,,»r°m m  
« e r w ..  und trage.» schw M

dbkrlenlilanl.
Parkstraße 6  bezw. Schießplak 

Ausgekämmte und abgeschnittene—

krauen-basre
Werden aekauft C u lm erstra ß e  8 .

IVegev Voktruges von veirä äas Solck^aaron- unä U krongssekStt, Lestekevä in
UoLävLsv unä sUdvrLOL LL8edHmckreo kür Herren uuä Damen, ^anäickren» Lüedeuukirev,

Lro8oden, RLuxoll, OLvrinxeo, vdrkelto» 1» Oolck,
vondlS uuä 8M)vr

ru ganr bocisutsnä nsrabgsZstrlen preisn ausverkauft.
Der nisäriests kreis ist an jeäem Stück mit rotkei» Madien vermerkt.

LM zlü, M n, Kksbmts. M .
xeLsnüder Oak6 Kaiserkrone.

6 .  Kl8it8§ts3886 7
lilililäi'- unrl SssmtsnWülrsn, nE««« G 

UnifokMLN naek K3L8S, taSelloser SN-. )
grösste» l-aZer.

038 beste UvtaSi-pulrmittel
8s« unä d lo id t

ZL«,
K k 1 sII^ ? u 1 ^ K !3 il2

Dederall ru baden in Dosen
s  1 0  p k sn n ß g .

V a d r i k a n t s Q :  
Imd8L)L8kl L  Do., LorUn 
koktung auf8vkutrmarke „kmor".

L68t88 Näilk'mittL! füp iimsisn unli Kranke! 
k-ulsüiizr, Irnle», MlzM«, mnkLrmi».

v" I.s!okt Vöra«v»lor» u. nakrksft.
baden in allem besseren 

0 slikatv88- uuä OolovialvaarsL» »Kirmsffl. — Sssetrlred kSsedütLt. OesekLktev.
Sonorst-V spo«: ko»«, O sn-ig.

Gelegenheit.
—  aaran tirt

V H H i A p  rein, 
A h n d e t  netto 8  Pfund zu 6 und S 

"  franko gegen Nachnahme
«csuimann, Uelzen, 

Lünebnrger Laide.
W 8 1 l .  Ü L l lS s f M tW ,

L ro fia r tig e  N e u h e it .  P reist, -rat. 
4 r r a s .  M a n n h e im  4 0 .

GuteSchnhtvaaren zu b i l l i g e n  
Preisen. Verkaufe bis znm Feste zu 
jedem nur auuehmbaren Preise ele­
gante Damen-, Herren-und Kinderstiefel.

W u r r s v L » ,
neben der ncustSdt. Avotbeke.

Mchm«, 8m iM .
T  Etage, bestehend aus 6 Zimniern 
»ebst allem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermuthen.

0 .  Soppart» Gerechtestr. 8/1V.

Hypotheken,
Darlehen in jeder Höhe, Beleihnngen 
nach allen Orten, Bankapitalien, 
Grundkapitalien, Finanzirungen, An- 
nud Verkauf von Gütern, Grund­
stücken, Geschäfte aller Art. Rückporto. 

Otto Voxol, B erlin , 
Grüner Weg 131.

Geschäftshaus
i» guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geschäftsst. d. Ztg.

Villa
mit schönem Obst- u. 
Blumengarten,Pferde­
stall und Wagenremise,
Gromberger Vor­
stadt, Pastorstraße, 

 ̂gelegen, ist sofort oder 
^ 1. J u li  zu verkaufen 

oder -u vermischen.
HV. NilLOHV, 

Kirchhofstraste 61/65.

14 171W9 Mk.
aus sichere Hypothek gesucht. Aus- 
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Atg.z bis ZW» Ml!
aus sichere Hypothek gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Schönes Haus- und Garten-

M ocker, Schützstr. 4, zu verkaufen.
Krankheitshalber beabsichtige ich 

meine
Grundstücke.

sowie 1 eiusp. Arbeitswagen, 1 Britschke, 
Pferdegeschirr u. s. w. zu verkaufen. 

NsoNsg, Mocker, Mittelstr. 3.

VuOslter«. Mrrtsmdeüt
bezw. Lagerist, thätig gewesen in 
Spedition, Maschinenfabrik, Kolonial- 
waaren und Getreidebranche, in nnge- 
kündigter Stellung, sucht Engagement 
in Thoru. Anerbieten unter 
S S  an die Geschäftsst. dieser Ztg.

Besitzerstochter,
26 Jahre alt, evangelisch, 6000 Mk. 
Vermögen, wünscht sich mit Beamten 
oder M ilitär baldigst zu verheirathen.

Briefl. Meldung, und Photographie 
unter N. 100 postl. Thorn I.

Ich ersuche
diejenigen, welche an meinen ver­
storbenen Neffen, H errn Zahnarzt 

M-Kvn»!ial, Thor«, eine 
Forderung haben, mir solche « « .  
verzüglich einzureichen.

lllliu8 Lpringsr,
__________ Cnlm see.________
Ei» kleines möblirteS Zimmer 

für 1K Mk. monatlich zu vermiethen 
Gerechtestr. SO, 1 Tr.. I.

'-! 8Kk« M WchüWkii,
von 3 ltttd 4  Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei irantsi, Gerechtestr. S S .

auch zum K o m p t o i r  geeignet, 
vermiethet Ltopkan.

Knden.
evtl. ganzes Grundstück, B a d e r -  
straste L L , per sofort -n vermiethen.

Eine renov., gut möbl.

Wohnung
ist v. s. m. anch ohne Burscheng. zu 
verm. Nenstädt. M arkt 19, ll.

2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burschengelaß, in der 1. Etage, von 
sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei K. «kok,teil, Schuhmacberstr. 24.

1 kl. Wohnung, 1 möbl. Zim. zn 
15 Mk., 1 möbl. Zimmer z. 25 Mk. 
pro M onat v. 1. Ju n i zu vermiethen 

S tro b a n d stra ste  S O .
G ut renov. Wohnung, 3 Zim., 

Küche n. Zubeh.. 1. Etg., sofort zu 
vermiethen Bäckerstr. 3, pt.

M öbl. Zimmer mit auch ohne 
Pension vom 1. Ju n i zu vermiethen 

Bäckerstraße 4 7 , 1.
M ö b l .  Zimmer m. a. o. Penfron 

sofort billig zu vermiethen
Schuhmacherstr. 2 4 ,  3 T r., r.

ALrötzeres, g u t möbl. Border- ^ Zimmer billig zu verm.
Altstädt. M arkt 2 8 , 3.

Vom 15. April ab ist ein möbl. 
Zimmer in der Nähe der Kasernen 
zu verm. Mellienstraste 120 .

Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breitestr. 25 .

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breitestr. 11, D

M ö b l ir t e s  Z im m e r  zu verm iethen  
Jakobsstraße 9 , Part.

Gr. gut möbl. Borderz. m. Schlaf- 
kabin. z. verm. Gerstenstr. S, I, r.
M öbl. Balkonz. z. v. Bankstr. 4.
S .  m. Z. z. verm. Marienstr. 9, III.
M a l» » » « »  bestehend au»SZimmcrn, 
W W W ,  Küche ». Zubeh. in der 
S. Etg. vom 1. April d. J S . z. verm. 

Neustadt. M arkt S.

Herrschaftliche

! 3. Etg., 6 Zimmer, Entree, Bade- 
zinrmer u. aller Zubehör, ist in 
meinem Kaufhause z. 1. Oktober

! zu vermiethen « .  S .  L -v iso ,', 
Altstädt. Markt 34.

Wilhelmstadt,
B ism arckstratze 3 , 

herrschaftliche W ohnung, 7 Zin». 
»»er, gr. Zubehör, versetzmigshalber 
sofort zu vermiethen.

GniiM W  W nW ite
mit Nevengelaß für Tischler oder 
Schlosser zu vermiethen.
L. 8M vr, Bromberger Vorstadt, 

Meüienstraß« 7S.

«lisliiit. Ä«r» A
ist in meinem Kaufhause eine 

j h errsch aftl. W o h n u n g  in der 
i3 .  Etage znm 1. Oktober zn 

vermiethen. N . 8 .  L.vl8er.

Kaöerstrche U
ist die m .  Etage, bestehend aus s  
Zimnrern, zum 1. J u li für 500  Mk. 
zu vermischen.

4« . 1 - ^

I.Etage, freund!.B alkon  W o h n u n g »  
4 Zimurer mit reich!. Zubehör sofort 
für 360 Mk p. Jahr zn vermiethen. 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6 , bei
_________ tillO K SU .

III, II.
Vorderhaus, 3 freund!, uach dem Hos 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zu vermiethen.

I n  meinem Hause
Breitestratze 83

ist die S .  E ta g e , bestehend aus 
6 Zimmern mit großem Zubehör, 
vom 1. April 1903 zu vermiethen.

______  t t s r r im s n n  S a o l t g .

MrUirnstr. 88
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn M - s  oder 
8 .  L s lo m o i» ,  Gerechtestr 30.

Größere und kleinere
^  Wohmnigen A

sofort zu vermiethen B a d e r s tr . V. 
Zu erfragen daselbst 1 Tr.

Gesunde Wohnung,
Vorgarten, 4  Zimmer, Küche, Müd- 
chenstube «. sonst, reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdestall), nahe am 
Wäldchen, versetzungshalber sofort 
oder 1. J u li  zu vermiethen

Sckrrlstratze S.
Kl. W ohnung, 3 Zimm. u. Zn- 

behör, m on a tl.2 0 M k .C u lm erftr .T S .



« M s / ' - V s / ' F a / r a s s - S s s c M / /  v s «  ^  § e ^ s / 6 s
ZtniMrch, M  MsidMtritze 1i>. m  «  »  «s Fernsprech - Anschluß IM ,

osserirt folgende Bitte in Fässern, Raschen. SMons «nd I Liter-GlaSkriige«,
v R i I i » s r  H o v I » « ^ 1 v ^ ä A L  r

dunkles Lagerbier . . . .  36 Flaschen 3.00 M ark . im Shpho» ä 5 L iter 1.50 M ark . in 1 Liter-Glaskriigen 0.30 M a rk
Helles______. . . .  36 „ 3.06 .  „ .. ^ 5  ,  1.50 ,  .  1 ,  „ 0 M

 ̂ 3,00  ̂  ̂ ,
 ̂ 3,00 „ „ i

„ 3,00  ̂  ̂ «
« 3,00 i» „

Böhmisch Märzen . 
Nach Miinchener Art 
Nach Cnlmbacher Art 
Deutsches Pilsener

 ̂ 5
^ 5  „ 2,00
L 5 „ 2,<»0
L 5  „ 2,25
^ 5  „ 2.25

0,40
0,40
0,45
0.45

L r r L r l  1 r S k i » » ! s v I » « s  L i S r » ;
Pilsener Urquell, a. d. Biirgerl. Bräichaus in Pilse». 25 Fl. Mk. 5.00. im Stzphon L 5 Ltr. Mk 3.00. in 1 Ltr.-Glaskriigen 60 Pf.

L r ; ! r t  d D Z ^ 6 i » L s v ! r s
Miinchener Augnstiaerbräu . 18 Flasche» 3.00 Mark. im Syphon L s Liter 2.5:> Mark. in 1 Liter-Glaskrilgen 0.56 Mark.

„ Biirgerbrm l . . 18 ., 3.00 „ „ „ ii 5 „ 2.50 „ .  1 ,  .  0.50 „
Cnlmbacher Exportbier . 1 8  „ 3,00 „ ,  ,, ä 5 ,  2.50 „ 1 „ „ 0,50 -
Eng l. Porter (karolg.7 kerkms L  Oomx., London) 10 F l. 3,50 Mk. Griitzer Bier 30 F l. 3 Mk.
Echt Berliner Weitzbier per Fl. 15 Pf-, 20 F l. Mk. 2.50.
Setter 10 Flaschen 75 Psg. Limonaden 10 Flaschen 1.20 Mk. Harzer Sanerbrnnue» (Jnlinshall) 10 Flaschen 1.70 M k.

Z  ^l"ichen exkl. F l. I M  Mk.

Die obenerwähnten Bier-Glas-Shphon-Kriige unter Kohlensanredrnck gttvährleisten die denkbar größte Sauberkeit nnd bieten die einzige Möglichkeit, im 
Lanshalt zn jeder Zeit Bier frisch wie vom Faß z» haben, nnter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die 1 Liter-Glaskriige. 
selche hermetisch verschließbar sind. durch bequeme Sandlichkelt, und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung anfs vorlheilhafieste aus. 
Beide Arte» von Kruge» werden plonibirt geliefert und bilden m ihrer einfachen Eleganz eine» überaus schönen Tafelschmuck._____________________________

Irevli Krsumii»,
Glaser meifler,

Gerechtestr. 18/20 Gerechteste. 18/20, 
empfiehlt sich bei

vsckiiiniMtilklllsttllritittll 
lÄ 8i>i>kr4illrllb»lllllgen.

Stets Lager in Tafelglas, Bildendsten, 
sowie fertigen Bilderrahmen.
Für Giirtriereibesitzer

verglaste Frühbeetfenster, Kitt und 
Glaserdiamante zu billigsten Preisen.

Reparatnreu
werden bei billigen Preisen sofort aus- 
____________ geführt. ______

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
sich zur Anfertigung von

aller Arten Gittern 
(Grabgitter) 

Hailsirltgraphkn- nnd 
Trlephonanlagk». 

Masserleitnngen, Fahr- 
radreparalnrrn

sowie für sämmtliche andere»» 
Schlosserarbeiter»

^s. S l O v l L ,
Banschlosferei u. InstallatianSgeschäft.

vM llllW M .
N lM

 ̂empfiehlt billigst

klirw tellm»«».

S p a r g e l !
Jedes Quantum,

stet- frisch gestochen, zu billigsten 
Tagespreisen zu haben bei Herrn

l i M  k o o m , M i l c h .
Größere Posten bitte vorher zu be­

stellen.

kW M  Nsllis, M n ,
Wllheluisstraße 49.

Seifen na«! 
M e i l e  -  il iM s I.

Grüne Schmier-Seife . Psd. 18 Pf. 
Salmiak-Terp.-Schmier-

Seife....................... „ 20 „
Stettiner Kern-Serfe . „ 30 „
Spar-Seife (gelbe) . . „ 24 „
Weiße Seife in Stücken „ 18 „
Öehmig-Weidlich-Seife „ 40 „
Elektra-Seife (gelb). . „ 30 „
Elektra-Seife (weiß) . „ 38 „
NeiSstrahlen-Stärke 

(allerbeste) . . . .   ̂ 25 „
Kartoffel - Mehl (extra

p r im a ) ........................  „ 12 „
B e i Entnahme vor» S P fnnd  

L P f. billiger,
Dr. Thompsons Seifen- 

pulver . . . .  . Pack 17 Pf. 
Lessive Phenix (Minlos 

Waschpulver) . . .  „ 20 „
Cito-Seifenpulver . . „ 1 0  „
Henkels Bleichsoda . . IP fd. 12 „ 
Henkels Bleichsoda . . V, „ 8 „
Hoffmanns Silberglairz-

s tä rk e ..........................Pfd. 13 „
Hoffmairns Crenlestärke „ 20 „
Borax-Pulver . . .  „ 25 „
S o d a ..........................5 Psd. 20 „

Bei Mehrabnahme billiger.
V s i * L  S L l l L r » r s s ,

Schrchmacherstr. 26. 
P o dg o rz: Marktstr. 8.

Cuuner Chaussee 60.
W ohnung. 3 Zimm., f. 300 Mk.

L. vern». Gerbersir. 27. L . Lubes.

W ß

W

L l v i  v e l in t .

V I» v rn , örvitsstr. 37,

MlW W M M II
l«r lem -M  Nil M »

empfiehlt zu jeder Saison

kllS jikM-elMes,

unv L »  olivmel., reseda, marengo rc.

M M ie  Ümeil-Miile. - «.s» M,
(Seidenftlz) 

in allen Farben nnd Formen,

N velraL '.
Hoher, steifer Rundkopf. Vornehme
> Neuheit. __ -  -  ^  ,
Haarfilz 6.50. 8  bis LO Mk. «ur Wiener nub Italiener Fabrikate, 
Wollfilz S bis 4 .80  Mk. z» 6.73, 8  und 0 Mk.,

kiel" , «eleli«
filrlilils ^

aus der Fabrik von n «d lg -W ten , 
Mk.,

8»WWl>B-Ml>tii.
HiUkHÜlk ». lliilliü.

V o n -» » .
dkopf. Haarfil 

fiilikk. da» Stück «  bis LO Mk.

Weicher Hut, ohne Einsatzband, 
für Land und Reise, 

S.S1> bis 3 .7 8  Mk.

ba^on SorUn
Konfirmandenhut 1.50-^2.50 Mk. I

V iL H lio .
, Hohtt. steifer Rundkopf. Vornehmer Herrenhut mit MaSsnIter,
Dieser schwarze steife Hut mit Futter schwarz, oliv, tabak, grau, marengo, ttslUor. Karrirler Lvvcusioss, 

' kostet »  Mk. S .3 0 , ».SO , 4 .3 0  bis 8  Mk. da- Stück I .S 0 - S .5 0

SisM88llSl!l»linL von K ik t ts rä  K rü g e r
k o ilz s p ro v IiH r  231 . D o x p e rm liu d s tr . 7.

- V « r t r v l u i ,  K

/ ^ i L N s n - o s s s U s o k s t t  S r s u s r v i  I » o n a r 1 I i ,  I t ü n i g s I r e r Z  E /r * k .»  
^ I c H s n - O s s s N s o k s t t  v r a u s r s l  N s i o l i e t b r A u  I t u l n i d a o n  » / » . ,  
V r a u v r e l  S u m  S p a l s n  ( v s d r l s l  S e N I n i s n r )  I W ü n o k s n

«iktzrirt kolzevcke kiorv ia :  klizssro, Kierl»88-L«tonlst«ii roß S v. 10 l-tr. I M l t «. kl»8cheii.
I«  8 io r»«»»-«u»vm o,sn :

Lvoi^abarger konartder HärLsabier 5 1,tr. . . . .
Lönixsderßser konartdsr Lk^rLsebdier 5 1.tr.. . .  ̂ .
Lulwdaeker lieiebeldräu Lxport.dier 5 Iitr. . . . .
Minedener Lpatendrün Lxxorl.djer 5 l-tr........................
IsaKsrdier 5 .........................................................................

In  ^ l a o e k o n -
Löm'sgbsrssr konartber dlärLendier 80 b'^eken . .
Lömesderssr kovartder La^risebdier 30 l̂asrrdor»

^ ^ ^ ^ ^ L u l w d a o d e r  keiedeldräu LLportdier 16 ^kseden . .
'kMnedvner LpLtendrLu Lxportdier 18 ^8eNen . .
korter (Larela^ kerkiv8 L  6o., I^onäov) 10 ^lasedon . ----------
kale-^le, ^Ugopp L  Lons, Î ovckon 10 îasedtzn . . . 4,00 L1K.
OrLtrerdier 30  ............................... ..... 3,00 L1K.
 ̂ ...................................................2,00 M .

2.00 !4K.
2.00 Ak.
2.50 M .
2.50 LlL.
1.50 Llk.

3.00 K1K.
3.00 IM .
3.00 L1K.
3.00 A1K.
8.50 Llk.

' Mus l^axsrdier 25 1?Ia8eden

-  E  Verlangen Sie bitte das

i L p s t e n .
Ersten Ostdeutschen Tapeten-Bersandthauses

Q u s t a v  S v I » r s L s L » § ,  S i ' o i n v S i ' ^ .
Die größten Vortheile und stet- Neuheiten insolge de» täglichen 

BersandlS durch ganz Europa.
Nichtmitglied l Gegründet l 1900

deS TapetenringeS. I 1868. I 8 gold. Medaillen.

W »  Krkisangilbk, auch ob „Neubau", emüuscht. « W

S q u L s l l ,

M c k M  Is W M
in Pateniflaschen ä 10 Psg-,

25 Flaschen 2 Mark,
empfiehlt

k .  L .  « » „ i l o m l i i .
Culinerstraße 0. ____

L etter heizbarer Kcllerramn
N  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zn vermiethen Biickerstr. 0 , Part.

8 V W W V r - M V L t H I ° .
Vi>it0I'!g-LtgdIj88KINKNt.

N il ' ,  ^ m a u ä  I r e s x e r .

Spieldauer vom 31. Mai (l.Pfingstfeiertag) 
bis 1. September 1903.

Personal-Verzeichnis.
Dir. kmanä Iresper, Oberregisseur, kaul Lutenutk, Regisseur, 
tVäolk?6iekner, Regisseur des mo- Hickarä ktanäo>v, 1. Kapellmeister, 

dernen Konversations- n. Litstspiels, Linst Lrolinke, 2. Kapellmeister und 
OeorZ Lrunner, Regisseur des Schau- Chorrepetitor, 

spiels, Otto Lriebel, Souffleur,
Julius Lieäsrivvex, Regisseur der lulius öreäs, Inspizient.

Operette und Posse,

Dame«»:
Llse Leblon, 1. Sängerin,
Kütke Lemdaek, 1. Soubrette,
Claris v. 8ckönau, jngendl. Sängerin, 
Miuun kieäeuiveZ, 1. Operetten-Alte, 
üettzns >VaIäen, Liebhaberin und 

Salondmue,
^arLaretlis RsLeksI, )naive u. nruntere 
Ktkrisäk ösokmann, ^Liebhaberinnen, 
Llara SetileLe!, 1. Mlttter und ko­

mische Alte,
b'rieäa NerrmsuLn, ! .  Chargen n. Chor,
^nna l>lie8lHr, „ „ „ „
k'rieäa ^Viukelmaun, „ „ „
Lise M lie r, „ „ „ „
Iruäe Lanäsrs, „ „ „ „
Nartka ttänäl«r, - Ballet- 
lVliuna Stolrs, § Tätizeriunen, 
bluAen Izorks, kl. Rollen.

Her» e»:
Läolk ksicnsr, 1. gesetzte Liebhaber, 
OeorZ kruuner, 1. Helden u. Bairton, 
Julius LieäenvveA, Tenor-bullo und 

jngendl. Komiker,
Lciuarä Oiste, jugendl. Held und 

Liebhaber,
Otto Körner, 1. Tenor,
Otto ZeMeZs, 1. Charakter-Komiker 

und Humor. Väter, 
kaut Lutsoutk, 1. Väter und Baß-

partieen,
/Ädert Mester, Liebhaber und 2. 

Tenorpartieen,
k'ritL tterrmann, 1. Chargen,
Kurt kretsedel, Chargen u. Chor, 
?au1 dsalet^ki, kl. Rollen u. Chor, 
Julius öreäe, Inspizient,
/ .̂äolk öartsed, Dekorateur,
/^lex Kiseder, Theatermeist  ̂ 7'» 
Kraur IVsA, Garderobier'w. D-eater» 

dieuer.

O p e r e t t e n .  L r w o r b e n s  l l o v i t ä t e n .
Die Landstreicher, Operette in 3 DaS süße Mädel, Operette in 3 

Akten von Z i e h r e r .  Akten von H. R e i n h a r d  t.
Wiener « ln t, Operette in 3 Akten Madame Sherry. Operette in 3 

von I .  S t r a  » ß. Akten von I  a c o bs o n n. F  el i x.
Jadwiga, Operette in 3 Akten von Der Dnkatenprinz.

R. D ö  k l i n g  er.
Von älteren Werken sind in Anssicht genommen: Der arme Jauathan» 

der Seekadett, Rano», die schöne Helena, der Zigennrrbaro», die 
Fledermaus, die Geisha, Leichte Kavallerie, die schöne Galathea, 
der Brttelstudent u. a. m.

Srha»»- nnd  Lustspiele:
Mouna Vanna, Schauspiel in 3 Akten von M a e t e r l i n c k ,
Nachtasyl, Szenen a. d. Tiefe des Lebens von M . G o r k j i ,
Das große Licht, Schauspiel in 4 Akten von P h i l i p p i ,
Die größte Sünde, Schauspiel in 4 Akten von O t t o  Ernst ,
Der blinde Passagier» Lustspiel in 3 Akten v. B lnm  en tha l u. Kadelburg, 
Geschwister Lernte, Bolksstück von S k o w r o u n e k  und S t e i n ,
Los vorn Manne, Lustspiel in 3 Akten von I a c o b y ,
Sanatorirmr Siebcnberg, Volksstück in 5 Akten von A. L ' A r r o n g e ,  
Der Hochtorrrist, Schwank in 3 Akten von K r a atz und Real,
Das ewig Weibliche, ein heiteres Phautasiespiel von R. Misch,
M aria  von Magdala, Schauspiel von P a u l  Heyse,
Die Nothbriicke. Lustspiel in 3 Akten von M . Schi) na n,
Der Camelienonkel, Bolksstück in 3 Akten von L e i p z i g e r .

An älteren Werken sind in Aussicht genommen: Alt-Heidelberg, die 
Jonrnatister». der Hypochonder, der Herr Senator, die zärtlrchen 
Verwandter», das Stiftungsfest, Krieg im Frieden, Dr. Klaus n.a.m.

findet in der Zigarrenhandlnng des Herrn Vusr>n8k'i statt. 
D v rv N r l l l l !  Dutzendbittets sind bei Herrn ka lte r l.amdeok zu haben. 

Alles nähere durch die Tageszettel.
M it Hochachtung

A n » « . » s L  V r o s x » v r .

ZirSAiise
und

Snk»,

ssM n
L G L " L s i» n jK v

pro Paar Arbeitslohn.
Als Material werden nur beste 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmestelle:

L e b w l n  L  L e s l l s u s r ,
Altstädt. Markt.

I  Zur Ausführung z
5  sämmtlicher H

r l ls e lM s its ii, !
^  wie zur ^
» Litseruii- homplellkr Li«dkll»ingki» »
^  von I
z Klipp- und ZikSkldstchkr« z
^  empfiehlt sich 4»
z  k. /« Il8 , Aalhdrckrrmtißkr, z
^ Gr.-Morker, Wilhelms». 24. -

L  kl. Wohnungen zu vermiethen 
Mocker, Lindenstr. 54.

Druck und «erlag von T. DombrowSkt i» Tborn.



2. Beilage zu Nr. 123 der „Thornrr Presse"
vomierstag den 88. Mai 1983.

Belohnte Treue.
Bon Käthe Lttbowski.

-----------  (Nachdruck verdaten.)
I n  dem Dälttllierschein eines regenschweren 

Abends im Februar ging ein junger Mann 
langsam über den Leipziger Platz der deutschen 
vieichshanplstadt! H ier und da blitzten schon 
die elektrischen Bogenlampen anf —  nur am 
Anfang der Leipzigerstrabe, da. wo die Halte­
stellen der elektrischen Bahnen sind, kämpft 
»och der letzte Tagesschimmer m it dem Schatten 
des Abends

Das Gesicht des jungen Menschen, der 
den Kopf tief auf die Brust gesenkt hält. 
trägt einen verzweifelten Ausdruck! Bei dem 
Denkmal des Feldmarschalls Wränge! bleibt 
er stehen und setzt sich m it leisem Aechzen 
auf die Bank im Hintergrund. Rechts von 
ihm sitzt eine alte Gemiisesran, die nachdenklich 
anf die Reste ihres herabgesetzten Tragkorbs 
starrt, links der M ann von der Ecke m it 
den laufenden M in ia tu r-A utom ob ilen , und 
er als der Aermste zwischen ihnen. Elender 
und hungriger als sie, denn er Weib nicht, 
wo er die Nacht zubringen soll. E r greift 
m it der Hand an die S tirn , als müsse er sich 
auf irgend etwas besinne» und dann — ohne 
dab er es merkt —  fallen heiße Tropfen aus 
seine» Augen auf die durchweichte Erde zu 
seinen Füßen.

Ach ja, so war's. V o r 3 '/ ,  Jahren, als 
er auch den guten Vater, der sich anf einem 
Besnchsgange zu einem Kranken die todt­
bringende Lungenentzündung geholt hatte, 
aus der grünumwachsenen P farre neben die 
todte M u tte r gebettet hatte — war er hierher 
gekommen. Daheim, in  dem kleinen Giebel- 
stübchen m it den weißgetünchten Wänden 
mußte er all die kühnen Träume und 
hohen Ideale zurücklassen. Nach bestandenem 
A b itu r hatte er sich nämlich, nachdem berühmte 
Meister den Vater von seiner nnbestrittenen 
Begabung überzeugt hatten, dem Studium 
der Musik widmen dürfen. So viel jauchzende 
Melodien und ausgeprägtes Gold lagen in 
der Tiefe seiner Seele — und die. ersten 
glänzenden Münzen begannen sich schüchtern 
»n form e», a ls  der Vater starb. E r blieb 
m itte llo s  «nd ohne V erw andte  zurück. Der 
Stolz, keinem Menschen zur Last zn falle», 
erwachte in ihm und ließ ihn seine Wünsche 
begraben! E r mnßte sich einen Beruf suchen, 
der ihm den nöthigsten Lebeusnnterhalt Hel­
ga' E r  ging deshalb nach B e r l in  und hatte 
das Glück, als Lehrling in das Bankgeschäft 
Hasse u. Co. aufgenommen zn werden. Drei 
Jahre war er dort nnermndlich thätig — bis 
ihn der Typhus packte.

Woher der gekommen war, wußten die 
Aerzte auch nicht zn sage», die einen gaben 
der schlechten Nahrung „ „ d  Wohnstätte, die 
anderen den langen Arbeitsstunden die Schuld! 
Den eigentlichen Grund, der in der voll­
ständigen Nervenzerrültnng zn suchen war, 
ahnte keiner! Der einzige, der ihn hätte 
nennen können, der Kranke selbst, Johannes 
Kleinschmidt, lag phantasirend im P etri- 
Krankenhans «nd träumte sich in die selige 
Zeit zurück, wo er dem musikalischen Vater 
seine kleinen Kompositionen vorspielen konnte. 
Allmählich war es dann besser m it ihm ge­
worden. Aber langsam mußte es gegangen 
sein, den» damals, als man ihn in den hellen, 
freundliche» Raum bettete, halten die Rosen 
geduftet, »nd heute w ar die N atur starr und 
todt.

Wie hatte er den» eigentlich die lange, 
gaukle Ze it da drinnen ertragen? Eine weiche 

w ar dagewesen, die in den wildesten 
-'cnchten aus seiner glühenden S tirn  gelegen 
' junger Mund, der ihn getröstet hatte 

Zeichen Worten der Nächstenliebe — 
»"-."'^ '^ck lw este r Elisabeth. Nun war 

^werste ihm nicht erspart geblieben! 
» Frieden des stillen Hauses schlich 

sich das hnße Gefühl in sein krankes Herz, 
die Liebe l " r  die j„ „g e  Schwester. Sie hatten 
beide memais davon gesprochen nnd dennoch 
wußten sie s .wenn der Herrgott uns eine 
Gnade schenken wollte, so führte er uns zu­
sammen." Aber Johannes Kleinschmidt hatte 
einen unbändigen S tolz »nd der verbot ihm, 
die weiche Hand festzuhalten, ehe er sie nicht 
in  ein Heim führen konnte! N ur seine Melodiken 
hatten zu ih r geredet, die Töne, die sich auf 
dem Harmonium, das im Andachtssaal stand, 
zum Licht rangen.

.W ie  wunderschön," hatte sie gesagt „von 
wem sind die Lieder?"

»Von m ir," flüsterte er in heißer Scham 
und reichte ih r engbeschriebkiie Notenblätter 
EvtgeAu.

„Dann sind S ie ein Künstler, Herr Klein­
schmidt, der berufen ist, großes zn schaffen!" 
Und sie hatte die Rolle genommen und ihn 
angesehen, so sonderbar nnd hoffnungsvoll.

Aber es war kein Wunder geschehen. E r 
hatte ih r wortlos zum Abschied die Hände 
geküßt, und m it lautem Schall siel die Eichen- 
thür des Krankenhauses hinter ihm ins Schloß. 
E r w ar nun wieder in der W elt. Sein erster 
Gang galt dem Bankhaus Hasse n. Co. Die 
Stellung, die er innegehabt halte, war längst 
durch einen andern besetzt nnd augenblicklich 
keine Vakanz! E r versuchte überall» in  den 
kleinsten Keller stieg er herab —  überall die 
gleiche Antwort. H in nnd wieder ein hin­
geworfenes Trostwort, das von schlechten 
Zeiten redete und ein —  vielleicht später. 
Nun war also das Ende da! 80 Pfennige 
bildeten das Vermögen, und keine Hoffnung, 
etwas zu verdienen. Da kroch langsam ein 
häßliches Gespenst an ihm empor nnd 
nniklammerte ihn m it starken Armen —  „komm 
ins Nichts, dann hast dtt Ruhe". Dann aber 
dachte er seines Vaters nnd der erkalteten 
Hand, die anf seinem Haupte gelegen, .es 
w ird kein Sperling vom Dache fallen, ohne 
seinen W illen !"

E r gab sich einen Ruck und stand auf. 
Die Gemüsefrau und der Händler mochten 
längst gegangen seist N»d die Straße flammte 
im strahlenden Lichterglanze. Da stieß sein 
Fuß an einen harten Gegenstand. E r bückte 
sich und hob ihn zn sich empor. Ein schwarzes 
Portefeuille lag in seiner Hand. E r schlug eS 
hastig auf — eine Rolle fiel heraus m it eng- 
beschriebenen Noten! E r vertiefte sich in die 
krausen Köpfe und Schlüssel, nnd ein glück­
liches Lächeln huschte über sein Gesicht. Wie 
das da drinnen klang und jubelte, zürnte 
und schluchzte, wenn . . .

Und dann noch etwas —  Geld — drei 
neue Hnndertmakscheine!

Ein tiefes Anfathmen ging durch Johannes 
Kleinschmidts abgezehrten Körper. Das war 
die Rettung! Seine Brnst hob nnd dehnte 
sich. F o rt ans dem deutschen Land —  übers 
Meer m it dem Melodieenreichthnm und dem 
Geld —  zur sichern Existenz —  zum sichern 
Ruhm !

Plötzlich sanken seine Arme schlaff herunter. 
Um Gotteswillen, nein, weg m it der Ver 
snchnug! Aus der Helle tauchte das milde 
Gesicht des todten Vaters anf nnd der Spruch, 
den er ihn« zur Konfirmation gegeben: .D ir  
w ird 's  wohl aehen, mein Sohn, wenn dtt 
treu bleibst!" Wem, er nun das Geld und die 
Noten nahm, was dann? Ei» Dieb war er 
nnd ein Untreuer, und auch das letzte —  seine 
Selbstachtung «nd das Recht, am Grabe des 
Vaters zn beten — würde er verloren haben.

E r schlug das Portefeuille zusammen nnd 
w ar im Begriff, es einzustecken, «m es auf 
dem nächsten Fundburean abzugeben, als ihm 
ein Name auf der linken Ecke in Heller Gold« 
schrift ins Auge fie l: „Heinr. Hornack,
Lützowstr. 38." Hornack, der große, begnadete 
Komponist. Im  Augenblick hatte er seinen 
Entschluß geändert. E r würde es dem Meister 
persönlich bringen, nnd zwar sofort.

Nach mehrmaligem Klingeln öffnete ihm 
ein alter Diener, der ihn mißtrauisch mnsterte.

.Ich  möchte Herrn Hornack sprechen!" 
sagte Johannes Kleinschmidt ganz zaghaft.

.Geht nicht!" sagte der Alte kurz.
„Es muß gehen! Sagen Sie Ih rem  Herr», 

bitte, daß ich ihm die verlorene Brieftasche 
zurückbrächte!"

Im  Nn w ar der Diener verschwunden, 
nnd eine schlanke Männergestalt m it mächtigem 
Kopf stürzte ein paar Sekunden später -n 
Joh. Kleinschmidt. „ Is t  es wahr, was m ir 
der Diener sagt?"

„J a ,"  stotterte Johannes. „Ich  fand sie, 
h ier!"

Der Komponist nahm sie und zog m it 
zitternder Hand die Rolle hervor. Dann stieß 
er einen Jnbelrnf aus. „G o tt sei Dank, da 
ist sie. Zwei Jahre Arbeit, ein Ringe» Tag 
nnd Nacht — meine Oper! Ich danke Ihnen !" 
Und dabei schob er Johannes ins Zimmer.

Der legte die Hand über die Augen, als 
er anf der Schwelle stand. Da — da . . . 
ihm tanzten die Glühlichter der elektrische» 
Lilien wie Vlutsnukcn vor den Augen — am 
Tische faß sie, Schwester Elisabeth! —  Um 
ihn wurde es plötzlich Nacht. . . .

A ls er erwachte, lag er anf dem Diva», 
und Schwester Elisabeth saß an seiner Seite. 
E r wollte aufspringen, doch sie hielt ihn sanft 
zurück.

Ruhen Sie noch ein Weilchen!" Und

böse, ich sagte dem Vater alles. E r kennt 
Ih re  Kompositionen und sucht Sie bereits!"

„Dem Vater? Wer ist das?" sagt er wie 
im Trau nie.

„M e in  Vater," sagte sie m it glücklichem 
Lachen, „ist der Komponist Hornack. Sie 
sollen bei ihm bleiben, stndiren und lernen, 
schaffen nnd vollbringe», bis Sie ein großer 
Künstler sind!"

„Elisabeth," fragte er und haschte nach 
ihrer Hand, „und dann?"

„D ann," sagte sie, nnd ein tiefes Noth 
huschte über ih r süßes, junges Gesicht, „dann 
sollen Sie Elisabeth Hornack haben!"

Da sprang er von seinem Sitze empor 
und kniete vor ih r nieder, und ihre Hand 
fuhr in scheuer Liebkosung über sei» Haupt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der B ildhauer P ro fiffo r  A l  exa » d er Ca l a »- 

d r e l l i ,  M itg lie d  und Senator der königlichen 
Akademie, ist Dienstag früh im 71. Lebensjahre 
in B e rlin  g e s to rb e n . C alandre lli. ei» geborener 
B erline r, w a r Schüler vo» Friedrich Drake nnd 
Angnst Fischer. Unter seinen Werke» ist am be­
kannteste» daS Reiterstandbild Friedrich W il­
helms IV. auf der Freitreppe der B e rline r R atio- 
»algalerie. Außerdem schuf er n. a. verschiedene 
plastische Bildnisse znm Schmuck des B erline r 
Rathhauses, die Marmorstatne von Cornelius i» 
der Borhalle des alte» Museums, das Krieger­
denkmal am Friedrichshain zu B e rlin , das S tand­
bild des Kurfürsten Friedrich I. in Friesack nnd 
das des Kursiirsten Friedrich ll. i»  der B erline r 
Siegesallee.

L i o n a r d o S  A b e n d m a h l  v e r l o r e n  
Das „N . Wiener Tagebl." erhält aus M a iland  
die M eldung vo» einem unersetzbare» Verluste: 
Lionardo da V inc is  »»schätzbares Meisterwerk, 
das weltbekannte „Abendmahl C hristi und der 
Apostel" — muß a ls  nicht mehr vorhanden be- 
tranert werden. Das vieihnndertjiihrige Niesen- 
grmälde w ar schon seit langer Z e it in einem 
äußerst traurige» Zustande, trotz mehrmaliger 
Ausbesserung. Ursache des VersalieS ist the ils  die 
fortgeschrittene V e rw ittenn ig  der Wand. die es 
im Refektorium des Dominikanerklosters S ta . 
M a r ia  della Grazie zn M a iland  einnim m t, theils 
auch der Versuch LionardoS selbst, es in Oelfarben 
statt in Freskotcchnik ausznsühren. Das B ild  ist 
fast vollständig vo» der Wand verschwunden, die 
Farben verbliche» oder gar abgefallen. E in  »nd 
der andere Apostelkops — so der des BnrtolomäuS 
— ist »och erkennbar, eine Tischecke ist „och er­
halten. sonst starrt dem Beschauer die leere Wand 
entgegen. Der Z u t r i t t  z» dem alte» Refektoritim 
von S ta . M a r ia  della Grazie ist nun jedem ver­
w ehrt; man macht Versuche. das. was noch von 
dem Gemälde geblieben ist. von der Wand abzu­
nehmen »nd gleich andere» alten Freskenstücke» 
in der B rera  unterzubringr», doch hat man wenig 
Hoffnung, daß diese A rbe it gelingen werde. — 
Nicht ganz fo verzweiselt tautet folgende Meldung 
des römische» Korrespondenten eines Berline r 
B la tte s : Die B lätterm eld»»«. LionardoS.Abend­
mahl" sei. da es nnnmchr gänzlich zerstört ist. fü r 
das Vnbliknm  geschlossen worden, entbehrt jeder 
Begründung. Der Generaldirektor der schöne» 
Künste, den ich persönlich nm Aufschluß bat, er­
k lä rt m ir soeben, d ir Negiern»» habe niemals eine 
solche Maßregel versügt; ebensowenig sei der Re­
gierung bekannt, daß der S aal vielleicht anf An­
ordnung der M a iländer Lokalbehörde vorüber­
gehend geschlossen worden sei, wie solches in alle» 
Mniecn behufs Vornahme von Restaiirations- 
arbeilr» vorkommen könne. Der Generaldirektor 
fügt hinzu: S e it J a h r und Tag stehe es leider 
fest. daß das „Abendmahl" rettnngsios dem Unter­
gänge entgegengehe. D ie Wissenschaft keime kein 
M itte l,  das Verderben abzuhalten. Jedes E in ­
greife» i»  den Auflösungsprozeß wäre eine 
B ru ta litä t. Indessen habe die Regierung dnrch 
Regeln»» der V en tila tion  alles gethan, um das 
B ild  gegen Temperatnrwechsel zu schütze» und 
möglichst lange z» erhalte».__________________

Mannilisiillilies.
( G r a f  B t t l o w  i in U n g l  ü ck.) Die 

„Jndependance Beige" erzählt folgende 
Anekdote: A ls G raf Bülow von der röm i­
schen Botschaft als Staatssekretär des 
Auswärtigen Amtes nach Berlin  bernfen 
wurde, wo er ein Dienstgebäude zu beziehen 
hatte, das etwa viermal kleiner war, als der 
mächtige Palazzo Caffarelli in Rom, sagte 
die Gemahlin des Botschafters ihrem Koch, 
der auch »ach Berlin  übersiedeln sollte, er 
werde sich dort viel einfacher einrichten nnd 
m it viel weniger Raum begnüge» müssen 
als in Rom. Wenn er daS nicht über­
nehmen wolle, fo stände ihm frei, sich einen 
anderen Platz zu suche»; worauf der Herr­
scher des Bülowschen Knchendepartements 
feierlich erwiderte: „Gnädige Frau, man
soll seine Herrschaft anch im Unglück nicht 
verlassen."

( D i e  e r s t e n  W e r d e r s c h e n  K i r -  
f ch e „ )  dürsten gleich nach dem Pfingstfest 
anf den Berliner M ark t gebracht werden, 
da die warme W itterung die Reife der 
Früchte derartig fördert, daß sie jetzt schon 
anfangen sich roth zn färben. Die Werdersche 
Kirschenernte w ird, trotz der ungünstigen 
W itterung, in  diesem Jahre im allgemeinen 
eine ganz bedeutende sein. Dagegen kommen 
die frühen Pflaumen fast garnicht inbetracht, 

dann fuhr sie leise fo rt: »Seien Sie m ir nicht während die blaue» Bauernpflantne» einen

guten E rtrag versprechen. Pfirsiche «nd 
Aprikosen w ird  es nur wenige geben, wäh­
rend Aepfel und B irnen reichhaltige Früchte 
bringen werden. Die Erdbeeren stehen im 
allgemeinen recht gut, wenn sie anch strich, 
weise erfroren sind. Die Johannisbeeren, 
welche m it zn den Hanptfrüchte» Werders 
gehören, weil sie zur Obstweinprefferei per- 
wendet werden, haben nur mittelmäßig an­
gesetzt, während die Stachelbeeren, die gerade 
in der kalten Ze it blühten, meistens erfroren 
sind.

( Da S  L a n d  d e r  R a u c h e r . )  Kann 
der Niedergang Spaniens und der M iß ­
brauch deS Tabaks in diesem Lande i»  
Zusammenhang gebracht werde»? Diese 
Frage w ir f t  A. H art in einer Zeitschrift anf, 
und er reiht dann folgende Thatsachen zu­
sammen: „D ie Spanier rauchen unanfhör- 
lich, unter allen Bedingungen, zn alle» 
Tageszeiten nnd an allen Orten, ansge- 
»ommen in der Kirche. Die Männer rauchen 
in den Eisenbahnwagen, sie rauchen in allen 
Straßenbahnwagen, sie rauchen in alle» 
kleineren Theatern, sie rauche» in allen 
Restaurants, in den Eßzimmern der Hotels 
und natürlich in den Cafös. I n  den Kon­
toren raucht der Kaufmann nnd seine 
Angestellten. I n  den Läden hört der Ver­
käufer, während er einer Dame Waaren zu 
verkaufen sucht, wohl anf, eine Zigarette zn 
rollen; ist sie aber angezündet, so jagt er 
ih r den Qualm ins Gesicht. M an sieht die 
Schaffner nnd Wagenführer der Straßen­
bahnen rauchen. Alle Droschkenkutscher 
rauche» unaufhörlich, und sogar Kutscher und 
Diener von Privatwagen sieht man manch­
mal anf den Kntscherböcken rauche». Ich 
habe Priester rauchen sehen, als sie über den 
Hof der Kirche gingen, um den Gottesdienst 
zu beginnen, nnd ich habe Chorknaben in 
ihren Chorhemden gesehen, die zwischen den 
Nesponsorie» an der Kirchthür standen und 
eine Zigarette rauchten. Bettler m it der 
Zigarette im M und nähern sich einem nnd 
jammern nm Almosen. Wenn man am 
Eisenbahnschalter eine Fahrkarte verlangt, 
legt der junge M ann seine Zigarette nieder, 
wenn er dem Reisenden die schnmtzigen 
Stückchen Karton einhändigt. Die zahl­
reichen Hansirer rauchen nuanshörlich. Ich 
habe nicht gesehen, daß Frauen der besseren 
Stände öffentlich Zigaretten rauchen; wen» 
sie rauchen, thun sie das vermuthlich zu 
Hanse. Die Frauen der unteren Klaffen 
und die Zigeunerinnen aber rauche» öffent­
lich anf den Straßen. So allgemein wie 
das Zigarettenrauch«: in Spanien sind anch 
feine Folgekrankheiten. Ueberall hört man 
den tiefe», kurzen „Zigarettenhnsten". Die 
Tuberkulose herrscht epidemisch in Spanien, 
und wenn die Aerzte anch sagen, daß Tabak 
an sich nichts m it Tuberkulose zu thun hat, 
so geben sie doch zn, daß „übermäßiger 
Tabakgenuß, einen Zustand vo» Krankheits­
anlage bringt, der eine günstige Brutstätte 
für das Wachsthum des TuberknlosebazilluS 
bildet."

Verantwortlich für den In h a lt :  Heinr. Wartmaun in Thor«.

Amtlich« vrottrnuae« oer Dauzlatr Produkt«»»- 
V örle

von« Dienstag, den 26 M a i 1983.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proolsio» nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkänser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von t000 K iloar.

inländ. hochbnnt und weiß 766-772 G r. 165 
M k. be».

inländ. bunt 718-766 G r. 146-164 M k. bez. 
transtto bunt 763 G r. 130 M k. bez. 
transtto roth 745-777 G r 124-132 M k. 

bez.
R o g g e n  per Tonne von tOüO K iloa r. per 714 

G r. Nonnalgewicht
transtto grobkörnig 702 G r. 87 M k. be­

iz» ers te  ver Tvnue no» U)00 K ilog r 
transtto grobe 759 G r. I v l  M k.

E r b s e »  per Tonne vo» 1000 K ilogr.
transtto weiße l t 4  M k. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 K ilog r.
transtto Pferde- 113 M k. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr.
inländ 124-126 M k. bez.

K l e e s a a t  ver 100 K ilogr. 
weiß 100 M k. bez.

K l e i e  ver 100 K ilogr. Weizen- 7.00—7.20 M k. bez. 
Roggen-7.90—8,40 M k. bez.

H a m b u r g .26. M a i. Rüböl ruhig, loko 49'/»- 
Kaffee ruhig. Umsatz —  Sack. — P e tro ­
leum fest. Standard white loko — 7.40 
W ette r: Heiß



Bekanntmachung.
Der Weg vom Wasserwerk nach 

dem Kreuzungspttiikt der Culmer 
Chaussee und der Ringstraße bei 
Aunsok soll durch Beschotterung und 
Auflage von Lehm und Kies befestigt 
werden. Das Material wird zum 
großen Theil von der Forstverwaltung 
-ur Beringung gestellt.

Die Bedingungen liegen im Rath. 
Hause. Bureau I, in den Dienststunden 
zu jedermanns Einsicht auS und 
Wunen von demselben gegen Er­
stattung der Schreibgebühren bezogen 
werden.

Unternehmer wollen ihre Angebote 
schriftlich, versiegelt unter „Wegeban 
am Wasserwerk" bis zum 

F re itag  den 5 . J u n i  1SOS, 
vormittags 10 Uhr, 

auf dein Geschäftszimmer des Ober­
förster- im RathhanS, 2 Treppen 
(Aufgang zum Stadtbauamt) abgeben.

Thorn den 22. Mai 1903.
D e r  M a g is tr a t .

Bekanntmachung.
Diejenigen Hausbesitzer, welche noch 

im Besitze von Quartierbillets sind, 
werden ersucht, dieselben möglichst 
bald in unserem Servisamte, Rath­
haus 1 Treppe, behufs Liquidirung 
deS Servises abzugeben.

Thorn den 20. Mai 1903.
D e r  M a g is t r a t .

klekttiscbr
sl«

und

IkKllIlMolM
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

r i r .  k te sL Q L I, 
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
T h o rn , G rabenstraße 14 .

S c h n ü r n ^  

erstritt 
Fenster,

rc. fertigt billigst
K .I110ML8,
Schlossermstr.,

Thorn.l

rzelrre Haarsträhnen und Haar 
klagen stets vorräthig

I U .  M s r Z s p v
geb. L1uä,

v r e i l e s l r s s s e  32 , 1.
KM>Sö,
M D e ,

A M l's e ,
ktiim tbeo,
k e M S ,

Ä r s lls lla ,
M W ,

l e im s t ,  
l l ip im  sie.,

lksleit,
I lio n m im lil

re. offerirt ab Lager

8 3 ,a . t § 6 L 6 k 3 ,k t i
k .  '  '  '

T hor» , Krüilikilstraße 8 8 .

L b r r t r ' Ä L -

fieprratiu'-tVsi'IlatLtl
für

Fahrräder.
A u to m o b il-W a g e n  u n d  N ä h ­

m aschinen,
sowie

Anlage von Haustelegraphen.
Infolge langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

Mechaniker. Neustadt. Markt 17.

M  N i l .  M W m U t ,
lart und fett, L Stück 10 u. 15 Psg.

fien M U M M «
empfiehlt N. NIrm o»,

Fernsprecher 256.

^Ilgsmsinse Osutsoksr Vsesiokseungs-Vsrsin in Sluttgsel.
OegevseitixksLt. Oegrüuäet 1675. Llit ^ktLen-Oarautie.

L L a t t p L i v I r t - -  U I i i L k U -  V
^esam w lreserrvu über 30 UM. LlL. 6sv8»mm1vvrs1oLormrx88t 2LL mobr als 520 000 VorsleLorungvi». Llou. 2uxaux über 6000 M txlleLor.

gum Abschluß von Versicherungen
werden allerorts KlltarbvLIer »ns nLIov StLuLov angenommen und bei berufsmäßiger Thätigkeit dauernd gegen feste Bezüge angestellt.

Bekanntmachung.

ksfietrlied

z r s M t r t .

ö . tt. »6. A. 

« r .  M  665.!

^ a lr n v r g a lr  « 1» » «  B l a t t s
mit obigen bleäaillen xräwiirt.

2aknsr8at2 mit stlalls.
LoLmsr2lo8S8 2s.kv2isdsQ u v ä  k lom b irsv .

M i t  » e i l t t e l i ,
L r o i t e s t r a s s s  32 V N O N f i l  L r e i t s s t r a s s s  32.

I V .  S p i n ä l s r  ß
f ä r d s r e i  u n ü  e k s m ig e k e  W s s e l i r m v t s l t .

W eitze M ilitä rh a n d sc h n h e  ß
w erd en  v o rsc h r if tsm ä ß ig  r o th b r a n n  g e fä rb t.  ^

A n n ah m e  in  T h o rn  bei

^  « Ä I i i n ,  » M m t l S M  N .

V aokookvp mit Sparbrennern 
geben wir auch m i e t h s w e i s e  ab.

Die näheren Bedingrmgen sind in 
unserem Geschäftszimmer zu erfahren.

I T h o rn .___________ G a s a n s ta l t .

spezialkeM
ttr B ildereinrahm ungen , grosse 
A usw ah l in modernen G old- 
>>nd Politurleisten . Saubere Arbeit, 
äußerst billig,

NoN srl M alokn, Gkasermeister, 
Araberstraße 8.

A 1. kkM sbklll! d
Iit!tyKrApIu'8e!iH 1 ll8 ta lt Ulltl 8ttzin<!rnctm i ^

I V e u s t ä ä l .  2 4  ^
uabe äew Lvuigl. Oouveruemeut 

ewxüeblt sieb sur kaubersn uuä dMigeu

i iii'r kcli'" ' titelte«. U

Zur gesWigeil Beachtmig!
Neben meiner Kolonialwaaren-Handlung habe ich mit dem heutigen Tage ein

HrerverLags-Geschäst
eröffnet und offerire in- und ausländische Biere in nur bester wohlgepflegter 
Qualität zu nachstehenden billigen Preisen frei Haus:

Königsberger P o n a r th e r ...................................25 Flasch. L 5<s Mk.
Kulmbacher Reichelbräu . . . . . . .  18 ̂
Münchener S p a t e n b r ä u .......................................18 ,  ^
Porter (öarelay, kerkin3 L vo., London) . 10 ,  3 ,2 8  «
Dunkles Lagerbier in Patentflaschen . . .  13 ,  1 ,0 0  „
Helles Lagerbier ,, „ . . .  13 „ 1 ,0 0  ^
Grätzerbier feinster Q u a litä t..............................25 ,  S L O  „
Vs Tonne Lagerbier........................................  2 ,S 5  ^

M < l » k k - L 2 i 8
habe stets auf Lager und liefere solches frei Haus.

3 l v d « , i i i » « s  L v g Ä v w ,
G erech testr. 7 .

W  d  O L r A n t i s  k ü r

M M M W b «  M l i e e r  M "
N M  K sldslstM r« K e lb M e s e s  ZZM .

empüeblt kein u n o rrsS e k d a rs»  La§er in

»Mil-, vzmn- uiiü Kin6ss-8e!suIl-A8Sssn
von äsn ««nßsvkstsn bi3 2N äsn «logsntQsroi, LU

e r s l a u n l i d »  k ' r ' S L s s r » :
Damen rotde liaopk- n. 8cduürstiekei 4,90, 5,80, 7,50, 8,75, 14,50 Nk,

4.90, 5,80, 6,50, 7,50, 8,75, 12,50, 14,50, 15,00 LL
4.90, 5,75, 6,75, 7,50, 8,25, 9,00, 9,75, 16,50,

11,50, 12,50, 14,50 Llk,
2.95, 3,50, 4,00, 4,25, 6,50 5lk.
3,35, 3,50, 3,90, 4,25, 4,60, 5,25. 7,95 51k.
8.95, 3,75, 4,90, 5,50, 6,50, 6.7S, 7,50 LIK.
1.50, 2,25, 2,90, 3,25, 3,60 Nk.
6.50, 7.50, 9,50, 10,50, 12,75, 13,50, 14,75, 16,50 Uk,
3.90, 4,50, 5,50, 5,90, 6,75, 7,50, 8,50, 9,50, 

10,50, 11,50, 13,50, 15.50 Llk.

braune
n sekrvar-e n » »

vameu vvisse 8pavxsusebuks 
„ rotde u. braune 8cbuds 
,  Dacksobube 

Dausaebuke 
kierreu-Zednürstiekel 

.  Lvxstieksl

H «M - «Iil » im e ii- s i l r i i i iM I i  38 kklich .

»-Scv >—>« 
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cv
cv

O

cv
co
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R A M ,  k s p A r A t u r - U  6r k 3t 3. l t  i m  Ü A U 8 6 . M K M

U « >  h k « I k  l i i s  W M »
empfiehltzu mchergewShnlich billigen Preisen

—  solange der V orrath reicht —

I L o s l Ä n i - R ' ö c r l L S ,
aus Cheviot» Alpakka und Etamine von 3 bis 30 Mark,

t s r t i K s  L l s i ä s r ,
aus Etamine, V oiles, Leine« und S atin  von 10 bis 60 Mark,

B l o u s e n ,
le, S atin  und Leine» von 1,

Kiixtsv Llizz.
aus Seide» W olle, S atin  und Leine» von 1,50 bis S5 Mark.

K  M  tjen fezl-ketlakf W
außergen iöhn lich  b illig es  A n g e b o t:

« s - I Z  u m » i» » u liU H » v . ^ _ _  . ->  a n n u -i« U M II . Z K tzN
W ß  D A . z » s W s L r A u r x » L s .

i«  « i » c k ,  r « i a «  >>»« r w i w .

e r r M r r W  k r t ir r S ä e r !
rm m m rm rrr
rr Folien

Sie
sô vie ^udedärtdsüe, als: OioelreQ, Laternen, 
knenmatiks ote 2U «IrlrßtelK dIMgon ^ v is o n

__ dSLieden, koräern Sie bitte gratis u. franko meinen
äiesMrissn Latalo^, ^eleber Ibnen eine reiebe ^usv^abl bietet.

^esM Iised e  k»iirr»<!', Lutomodil- iin<l U etsü-Inlluztrie.
« I I I , .  S u ^ o « ,  N .v lrlln g l,..» « . «p. S.

« Solvent« Vertreter überall gssuebt, wo «lebt vorbanilee, erteilt ilirellts Ilsforung. -
rrm rrrm m m m m ttrm rm rrrrrrm m ttm u tt t t ittttttttrM m m rrrW rrtt

U ll/s i ' /v o lk s « ,  § o » » s » s ü j » ' « s « ,
0or>ss5§, ^ rrvts/rr , «?k > a-e» .

«MMsgW. Mmkötteg. 8m!iM8,W
Loekoll, ra86ksn10olisr.

in  C la eS v , 2n lr n  v tv . neoeste faxe«;, sparte bierter.

W  H lir sc !  H b r a b s m ,
S 1  K r » S L t G « t 8 ? a S 8 S  8 1 .

« üttisrm- ««!> Zivil-Gllriter-Ks
4  liefert tadellos fitzend

K
liefert tadellos fitzend ^

w. f. kvimkW, Ettchestraße 16.

L t » Ä G Z L -
in welchem ein Friseurgeschäst viele 
Jahre betrieben wurde, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei

„ s p d a s l  Mol«, Seglerstraße 25.

HmsiW ch Hihi«««,
8 Zimmer Mld Zubehör, Schul- 
straße 2A, sofort zu vermischen. 
Näheres Hotel Thorner Hof.

Eine kl. Wohnung v. I .Ju u i er. zu 
verm. Z. ersr. i. d. Geschästsst. d. Ztg.

Arhttlirade 37, 3 Lr.,
eine Wohlnmg, 4 Zilnmer u. Znbeh., 
zu vermiethen. U. L sd v s .

S Z im m er, 1 K abinet nebst Zu­
behör sind vom 1. Ju li d. J s .  zu 
vermiethen. IV. Srervpanskl^ VV^.,

______  Gerechtestr. 33.

MIIm SMnMe
von sofort zu vermiechen bei

I t u r o H v s l L i ,
Nenstädt. Markt.

Druck und Birlaa von C. D o m b r o v S k i  i» Thorn.

Gersterrstraße 1i>, 2. Etage, 4 
Zimmer nebst Zubehör versetzungs- 
halber sogleich zu verm. Zu erfragen 

Gerechtestr. 9 .

Wohnung.
3 Zimmer, Entree und Balkon und 
reichl. Zubeh., a. W. Pferdestall und 
Wagenremise, v. s. z. v. Schulftr. 1 8 .

8 M  trotkne M u m i e
vermiethet von sofort

N .  8 » H a u »


